
Mitteilungen
des Deutschen Alpenvereins

Deutscher Bergfteigerverband im N S . Reichsbund für Leibesübungen

Herausgegeben vom Deutschen Alpenverein

Hauptschriftleiter Jos. I u l : Schätz

Jahrgang 1942/43

Oktober 1942 bis März 1943

Verlag F. Bruckmann, München



Druck: F. Vruckmann KV., München



Inhaltsverzeichnis

Bergsteigen und totaler Krieg (Dr. R. Knöpfler) 65

Die Gletschermessungen des Deutschen Alpen-
vereins im Jahre 1942 (R. v. Klebelsberg) 67

Freiwilliger Hüttendienst des DAV (Dipl.«Ing.
Fr. Angerer) 66

Kriegsarbeit im Gau Oberdonau (Beherzigens-
werte Worte und Taten) 4 "

Reinhold v. Sydow (Dr. Senß-Inquart) 49

Stündige Rubriken

Aus Mitgliederkreisen 15, 31,47, 57,72

Hütten und Wege 12,20,36,53,71

Naturschutz 70

Neufahrten 43,71

Perfonalnachrichten 4,18, 34, 51, 68

Vereinsangelegenheiten 3,17,33,50

Verschiedenes 25,43,55, 72

Zweigvereinsnachrichten 11,23,35,52,71

Bücher-Rundschau , ^

AV.-Iweig Vayerland: Die Anwendung des Sei-
les im Fels, im Eis, in Bergnot 57

Kostler, Josef Nikolaus: Offenbarung des Waldes
31

Papesch, Josef,- Riehl, Hans,- v. Semetkowski,
Walter: Heimatliches Bauen im Qstalpenraum
13

Paulcke, Wilhelm: Gefahrenbuch desKergsteigers
und Skiläufers 14

Polz, Edi: Familie Muskler turnt 31

WaNner, Sepp: Wille und Weg 57





0/ctober

Mitteilungen des Deutschen Alpenverelns
Deutscher Bergsieigerverband im N S . Reichsbund für Leibesübungen

Hauptschriflleiter Jos. I u l . Schätz, München 2, Nymphenburger Straße 86
Verlag F. Vruckmann, München. Postversandort Wien

Kriegsarbeit im G
Beherzigenswerte Worte und Taten

Oberdonau

Auf dem am 10. Ma i 1942 in Linz abgehakte-
nen Gautag des Deutschen Alpenvereins führte
der stellvertretende Gaufachwart für Bergsteigen,
T e x t , unter anderem folgendes aus:

»Die Stellung des Alpenvereins in der großen
Gemeinschaft des NSNL. ist gegenüber allen rei-
nen Turn- und Sportvereinigungen eine wesentlich
andere. Wi r treiben keinen Sport mit meßbaren
Höchstleistungen nach Meter und Sekunde, wir
sind darum auch in den Reihen des NSNL. als
L-Verband mit eigener größter Freizügigkeit aus'
gestattet. Wi r sind als Träger einer der wehr«
haftesten Leibesübungen unbedingt dem NSNL.
als der für diese Belange zuständigen Gliede»
rung zugehörig. Es ist nötig, dies immer wieder
zu betonen, da wir ja nicht nur fachliche, sondern
auch völkisch richtunggebende Arbeit in der Welt»
anschaulichen Ausrichtung unserer Mitglieder im
Sinne der Weisungen des Führers zu leisten ha»
den und damit die politische Zielsetzung des
planmäßigen und verantwortlichen Einsatzes des
Bergsteigens als eines hervorragenden Mittels
der weltanschaulich-politischen Erziehung, nach der
alle anderen Aufgaben auszurichten sind. Dies
ist der Auftrag, für den der T . A. V. der Nation
verantwortlich ist und der daher jedem deutschen
Bergsteiger bewußt sein muß.

Ans wurde der bisher beschrittene Weg nur
bestätigt, denn die geschichtliche Entwicklung von
den beiden gesonderten Vereinen, dem Deutschen
Alpenverein und dem Osterreichischen Alftenver-
ein, über den zwischenstaatlichen Deutschen und
Osterreichischen Alpenverein zum Deutschen Alpen»
verein im NSRL. fand immer das Bindende im
gesamten Deutschtum, unbeschadet um . Staats»
grenzen.

Es liegt im Erleben der Berge, die auch dem
binnendeutschen Bergsteiger nie nur Arlaubsziel,
sondern Heimat waren, daß für die deutschen
Bergsteiger immer nur die Wirklichkeit der
„Volksbürgerschaft" vor dem Begriff „Staats-
bürgerfchaft" Gültigkeit hatte. Das Bergsteigen
prägt durch das Erlebnis des Kampfes im Fels
und Eis, in Schnee und Wetter inmitten der ge-
waltigsten Landschaft eine besondere Sattung und
Härte des Bergsteigers. Diese Härte und der
unbedingte Glaube an Deutschland sind es auch.

die den Männern aus unseren Neihen in den
Formationen der Gebirgsjäger jene bewunderns-
werken Siege und Leistungen vollbringen lassen, die
eine ganze Welt in Erstaunen setzen. Das Ver-
hältnis zur Wehrmacht ist ein außerordentlich
gutes, und die Vertrauensstellung, welche dem
Alpenverein bei Begutachtung der Bewerber zu
den Gebirgseinheiten gegeben ist, beweist, daß un-
ser Weg der richtige ist im Marschtritt der Na-
tion. Die Zusammenarbeit mit der Wehrmacht
ergab schon die Erstellung von Einheitstypen in
Rettungsgeräten und zeigt sich auch in der gerne
gewährten Mitarbeit der Heereshochgebirgsschule
Fulpmes bei Kursen des Alpenvereins, wie auch
die Erfahrungen des Alftenvereins restlos der
Wehrmacht zur Verfügung stehen.

Auch die Vereinbarung zwischen Neichsjugend-
führung und D .A .V . vom Ma i 1939, welche die
Richtlinien der bergsteigerischen Ausbildung in der
Hitlerjugend bestimmt, und der dazu erlassene
Aufruf des Führers des D. A. V., Reichsminister
Dr. Seyß-Inquart, stellt diese Erziehungsfrage in
den Mittelpunkt der ganzen Alpenvereinsarbeit.
Eine Arbeit von hoher Verantwortung an der
Zukunft des deutschen Volkes. Damit ist das
Bergsteigen in den umfassenden Erziehungsplan
der deutschen Jugend aufgenommen und bewußt
als Mit tel der Erziehung eingesetzt. W i r haben
im Gaugebiet die stärkste Zugendgruppe des
D.A.V. überhaupt und hoffen, daß alle noch ab-
seits stehenden Iweigvereine, die bisher keine I u -
gendgruppen besaßen, solche im Einvernehmen
mit der HJ . demnächst aufstellen.

Die über den Hüttenbesuch des vergangenen
Sommers vorliegenden Meldungen zeigen erfreu-
lich hohe Ziffern, sie sind aber sicher nicht Höchst-
zahlen, da sich ja trotz allen Hinweisen und An»
schlagen in den Hütten viele Gäste nicht ins Hut-
tenbuch eintragen. So hatten die 40 Schutzhütten
unserer Iweigvereine im Gaugebiet Oberdonau
eine Besucherzahl von 40 680 Personen und 18 500
Nächtigungen. I n Sachen Nächtigung und Auf-
enthalt von ausländischen Arbeitern auf Berg-
hütten wurde der Gauleitung vorgeschlagen,
ein Verbot zu erlassen, wonach Ausländer auf
Schutzhütten nicht nächtigen dürfen. Ein solches
Verbot ist auch erschienen. Daß die Zweige sich



an der Wintersachensammlung über Aufforderung
der Vereinsführung ebenfalls durch Abgabe ent-
behrlicher Deckenbestände von Kutten beteiligten
sowie daß unsere Mitglieder wohl die größte An»
zahl von Spenden an Skiern, Ausrüstungsgegen»
ständen und Wollsachen leisteten, sei als selbstver-
ständliche Pflicht nur erwähnt. Ich hoffe, daß es
zur gegebenen Zeit durch Einschaltung der fachlich
zuständigen Stellen des NSRL. und der Wirt-
schaft möglich wird, daß unsere Kreise bei der
Wiederbeschaffung von Wintersportgeräten und
Ausrüstung besondere Berücksichtigung finden. Der
Versuch im vergangenen Kerbst und Winter, Vor»
träge durch Vermittlung des Gaufachwartes in den
Zweigen zu veranstalten, wurde von den Zweigen
nicht aufgenommen. Es ist aber unbedingt nötig,
das auch noch so kleine Vereinsleben aufrechtzuer»
halten, und dazu bieten Vorträge eine Möglichkeit.

Die Regelung von Verwaltungsschwierigkeiten
in einigen Zweigen wurde gleichfalls durch die
Einführung neuer Mitarbeiter wieder so geregelt,
daß die laufenden Arbeiten und die Geldgebarung
in Ordnung gekommen sind.

Aber die bergsteigerische Tätigkeit ist zu sagen,
daß diese trotz des Krieges und der Verkehrs»
schwierigkeiten nicht ruhte. Es wurden in allen
Verggebieten des Gaues, im Toten Gebirge sowie
im Gosaukamm allerschwierigste Kletterfahrten
durchgeführt. And da ist es gerade wiederum die
Vergsteigerjugend, welche in unserer HI.-Verg-
fahrtengruppe steht, die außerordentlich schwierige
Fahrten mit aller Vorsicht und allem Können mei-
stert. Die außerhalb der HI.-Vergfahrtengruppen
stehenden Jugendlichen allerdings trifft man viel-
fach auch in den Bergen, aber meist als absolut
bergunerfahrene Gelegenheitsbergsieiger oder als
Sütteneinbrecher, eine Sache, die alle Zweige ver-
anlassen soll, sich mehr um die Jugend zu kümmern.

Für die Weiterarbeit gilt:
Grundsatz muß bleiben: „Die Arbeit im Deut-

schen Alpenverein geht weiter." .Sie muß geleistet
werden, erstens weil wir heute ganz anders da-
stehen als in den Kriegsjahren 1914 bis 1918,
zweitens weil wir damit Vorarbeit leisten für die
weitaus größere Friedensarbeit, die uns im Alpen-
verein bevorsteht, und drittens, weil wir in dem
Alpenvereinsbesitz, welchen wir verwalten, ein
Volksvermögen von vielen Millionen Geldeswert
und ungeheuren ideellen Werten für die Gesund-
erhaltung, Erholung und Erhaltung der Wehr-
haftigkeit des deutschen Volkes erhalten müssen.
Somit gehört unsere weitere Arbeit nur einem
Gedanken, dem Sieg unserer Waffen!«

Aus der Praxis des Naturschutzdienstes führte
der Kreisbeauftragte für Naturschutz, Ing .
Bruno W e i n m e i s t e r , folgendes aus:

»Prof. Alwin Seifert, der Reichslandschafts«
anwalt, nannte vor 14 Tagen Oberdonau den land-
schaftlich schönsten Gau des Reiches. Er zeigte uns
aber in vielen Lichtbildern, wie auch schon bei uns
an allen Ecken und Enden die Qual der Häßlichkeit
lieblos in die Harmonie der heimatlichen Landschaft
dringt, und schloß seinen von Kerzenswärme ge-
tragenen Vortrag mit der Aufforderung: „Was
du ererbt von deinen Vätern hast, erwirb es, um
es zu besitzen!"

Das ist eine nicht mißzuverstehende Mahnung
an uns alle. Wi r dürfen nicht damit zufrieden
sein, daß wir in einem so gottgesegneten Lande
wohnen, wir müssen für dasselbe kämpfen! Wenn
auch heute der schicksalhafte Kampf unserer Brüder
an der Front allem anderen unendlich weit vor-
angeht, weil ja die Niederlage das Ende von allem
wäre, woran unsere Liebe hängt, so dürfen wir
auch in der Heimat nicht ruhen, daran mitzuwir-
ken, daß wir sie unseren Kindern so schön und reich
übergeben können — oder noch schöner, als wir
sie von unseren Vätern erhielten.

Wir haben dazu ein ausgezeichnetes Natur-
schutzgesetz und sind glücklich, auch in einigen frei'
willigen Organisationen und Vereinen eine so
tätige Vereitschaft zu finden,, für das einzutreten,
was das Gesetz — das ja nur das Ergebnis ihres
zähen langjährigen Strebens ist — fordert.

I n vorderster Reihe steht die AV.-Vergwacht.
Sie ist eine verschworene Gemeinschaft von opfer-
bereiten Männern, die nicht nur in echt bergsteige-
rischer Kameradschaft oft übermenschliche Stra-
pazen und Gefahren auf sich nimmt, um Verun-
glückte zu retten, sondern sich auch aus tiefer Liebe
zur göttlich reinen und vollkommenen Vergnatur
abwehrend und aufklärend hinstellt, um zu ver-
hindern, daß das allzu viele Allzumenschliche auch
die letzte Iufluchtstätte des Paradieses besudle
und daß durch kindische Habsucht der einzelnen
eine herrliche und kostbare Pflanzenart nach der

"anderen ausgerottet oder in unerreichbare Schlupf-
winkel vertrieben würde.

Ich möchte Ihnen nunmehr einige persönliche
Erfahrungen mitteilen, die ich bei meinen Natur-
schutzstreifen gesammelt habe.

Wenn ich alle meine Erfolge und Mißerfolge
überdenke, muß ich sagen, daß besonders heutzu-
tage grobes, schroffes Auftreten mehr schadet als
nützte Das Wichtigste ist, zu erziehen, zu über-
zeugen und für uns zu gewinnen. Die meisten
pflücken ja doch die Blumen aus Freude zu ihnen.
Da muß man ansetzen. Es wäre falsch, durch takt-
loses Wichtigtun die Angesprochenen in die Oppo-
sition gegen unsere Bestrebungen zu drängen und
aus harmlosen, kindischen Blumennarren Pflanzen-
räuber zu machen. Ich glaube, daß wir dann auch
durch tausende Vergwachtstreifen an einem Tage
das Unglück nicht verhindern könnten. Wir müssen
den größten Teil der Bevölkerung so für uns ge-
winnen, daß jeder, der geschützte Pflanzen ab-
pflückt, ebenso für unerzogen und kulturlos ange-
sehen wird wie einer, der sich an Strauch und
Blume in einem öffentlichen Garten vergreift.
Die Selbstzucht des einzelnen muß ebenso zur
Selbstverständlichkeit werden wie dort. Aber noch
viel mehr, denn in der Einsamkeit der Wälder und
Berge ist er unbeobachtet. Nur eine tiefe Ehrfurcht
vor der zauberhaften Schönheit und Vollkommen-
heit, die uns besonders aus den Gesichtern der
seltenen' Alpenblumen anspricht, kann den einzel-
nen zurückhalten. Oft und oft konnte ich beobach-
ten, wie dankbar mir die Leute waren, wenn ich
sie anleitete, eine solche Blume einmal genauer zu
betrachten und in stiller Andacht vor ihr zu knien.
Sie kamen darauf, daß durch solches Anschauen aus
solch einer selbstlosen, frommen Haltung „eine Ve-



glückung quillt, die das Erlebnis einer joden Berg-
fahrt zu einem unvergänglichen macht".

Das Allerwichtigsie ist, daß man sich die Men-
schen, ehe man sie anspricht, gut anschaut. Die
Einheimischen müssen anders behandelt werden
als die Städter. Sie sind meist empfindlicher, weil
sie das Gefühl haben, daß sie ein altes Necht und
einen ehrwürdigen Brauch verteidigen müssen. Da
es sich da oft um einen einzelnen Fall handelt,
ist es besser, vorderhand noch ein Auge zuzu»
drücken, wenn man einmal ein Grafenbleaml
— Petergstamm — am Hut eines alten Kirchen-
gehers entdeckt. Zu so einem muß man einen un-
auffälligen Weg suchen und das Gespräch nur von
ungefähr auf die Sache leiten. Das kann die hei-
mische Vergwacht am besten, womöglich außer
Dienst.

Einen schneidigen Burschen wird man am besten
zuerst scharf angehen und dann erst einlenken, um
zu einem überzeugenden Gespräch überzugeben und
um womöglich freundschaftlich zu scheiden"

Sommerfrischler und Fremde sind manchmal auf
dem Land recht überheblich und wollen immer alles
besser wissen. Da heißt es gut.beschlagen sein, in
jedem Fall mutz man etwas Bestimmtes erzählen
können. Ein höfliches, aber sicheres Auftreten ist
das beste. .

Gegen solche, die heute noch geschützte Blumen
verkaufen, muß man wohl energisch einschreiten.
Dies kann oft sehr schwer sein, wenn die Blumen
auf eigenem Grund und Boden gepflückt sind und
noch dazu denselben, wie die Narzissen, entwerten.
Teilweise wird aber auch schon in solchen Gebieten,
wie im Almtal, die VW.-Streife von den Bauern
freudig begrüßt, denn wie dort feit dem letzten
Krieg in den straßennahen Narzissenwiesen ge-
wütet wurde, war himmelschreiend. Die wenig-
sten, die das einzigartige Schauspiel der Narzissen-
blute in Traxenbichl zu bewundern kamen, konnten
sich zurückhalten. Ja, sogar ein Mann in hoher
öffentlicher Stellung fuhr mit dem Auto mitten
in diese Wiese! Hunderte von Nadfahrern be-
suchten zu Pfingsten dieses Tal, um maßlose
Sträuße heimzubringen.

Eine besondere Freude erlebte ich im Vorjahr
am Kranabethsattel und konnte feststellen, daß
durch das tatkräftige Wirken der Gmundner
und Ebenseer Vergwacht sogar neben den meist-
begangenen Wegen ein Blumenflor war wie
schon lange Jahre nicht. Da blühte das Jäger-
blut, der Enzian, die Alpenanemonen und Nar-
zissenanemonen in einer Üppigkeit und Zahl, die
fast an jene alte Zeit erinnerte, da kaum jemand
anderer den Sattel besuchte als die wenigen Berg-
freunde der nächsten Umgebung, da das kleine
Kütterl oben „uns" gehörte. Niemand von den
vielen Besuchern pflückte etwas ab.

Gerade das Beispiel hervorragender Botaniker
und Naturschützer bestärkte mich sehr in meinem
Grundsatz, fortzufahren, auf Vergwachtstreifen
eher zu milde als zu schroff zu sein und meme
Kauptaufgabe darin zu sehen, den einen und ande-
ren der Begegnenden hinzuführen auf das, „wor-
auf es ankommt, daß der Mensch nach allen Sei-
ten zu ein Mensch sei — zur Eh r fu r ch t " . «

Vereinsangelegenheiten

NSNL.-Anfallversicherung. Seit dem 1. Sep-
tember 1942 bietet sich unseren ^.- und L-Mit-
gliedern sowie den Iungmannen die Möglichkeit,
sich gegen' alle Arten von Sportunfällen einfchließ»
lich Bergsteigen und Skilauf (ausgenommen Ski-
wettkampf) bei der NSNL.-Unfallversicheruna zu
versichern. Die NSNL.-Anfallversicherung umfaßt:

Jede sportliche Betätigung im Nahmen des
NSRL. auf den für den Sport zuständigen Weit-
kämpf- und Nbungsstätten sowie das gesamte som>
merliche und winterliche Bergsteigen m sämtlichen
Gebirgen, im Mittelgebirge und im Flachland,
einschließlich Skilauf (Skiwettkampf ausgenommen).
Die Leistungen im Schadensfall betragen:

N M . 1000,— für.̂  den Todesfall, bis zu
N M . 5000,— für den Invaliditätsfall, bis zu
R M . 250,— Seilkosten innerhalb des ersten Jahres
nach dem Anfall, sofern und soweit diese nicht
durch eine Krankenkasse oder Versicherung gedeckt
sind. ( I n diesem Betrag sind auch N M . 50,— für
Vergungskosten eingeschlossen.) Bis zu N M . 75,—
für nachgewiesenen Verdienstausfall.

Die Iahresprämie beträgt R M . —,80 je Mi t -
glied und ist im voraus zu entrichten. Anmeldung
zu dieser Versicherung und Entrichtung der Iah-
resprämie erfolgen nur beim Zweig. Die bei an-
deren NSNL.-Sportgemeinschaften abgeschlossene
NSRL.-llnfallversicherung umfaßt entweder das
Bergsteigen oder den Skilauf nicht.

Die Versicherung läuft für die Mitglieder des
D. A. V. jeweils vom 1. Apri l bis 31. März des
folgenden Jahres, also gleich mit dem Vereinsjahr.

Da vom gegenwärtigen Versicherungsiahr be»
reits die Hälfte verstrichen ist, eine Teilprämie
aber unstatthaft ist, hat die Vereinsführung des
D.A.V. mit der NSNL.-!lnfallversicherung fol-
gende Abergangsregelung getroffen:

a) Das zu versichernde Mitglied entrichtet so-
fort die volle Iahresprämie von N M . —,80 an
seinen Zweig und gilt dann ab sofort bis 31. März
1943 als versichert.

K) Es entrichtet 1)^ Iahresprämien, also
N M . 1,20 sofort und gilt dann ab sofort, bts
31. März 1944, also auch noch für das nächste
Vereinsjahr, als versichert, wenn es im Jahre
1943/44 die Mitgliedschaft beibehält.

c) Die Iahresprämie von N M . —,80 wird
erst bei Erwerb der nächsten Iahresmarke 1943/44
erlegt. Die Versicherung beginnt dann frühestens
mit dem 1. Apri l 1943 und endet am 31. März
1944.

Schadensanmeldung erfolgt durch den Zweig,
bei Todesfällen jedoch ist außerdem telegraphische
Anzeige an die NSNL.-Unfallversicherung, Berlin,
Neichssftortfeld, Haus des Deutschen Sports,
notwendig.

Für diejenigen, die durch den D. A. V. von
dieser NSNL.-Unfallversicherung Gebrauch machen,
erübrigt sich nicht nur die allgemeine sonstige
NSNL.'Anfallversicherung, sondern auch die Ski»
läufer-Sonderversicherung.

. 3



Begünstigungen für Schwerkriegsbeschädigte.
Gemäß Beschluß des Verwaltungsausschusses des
T . A. V . vom 2. September 1942 hat dte Vereins»
führung des D. A. V . mit sofortiger Wirkung fol-
gendes angeordnet: Den Schwerkriegsbeschädigten
des Weltkrieges 1914 bis 1918 und des jetzigen
Krieges stehen auf den Schutzhütten des D .A .V .
volle Mitgliederrechte zu. Der Schwerkriegs'
beschädigte muß sich mit einem Lichtbildausweis,
ausgestellt von der zuständigen Hauptfürsorgesielle
(ersatzweise mit dem Nentenbescheid der Versehr»
tenstufe 2 oder 3), ausweisen. Die gleiche Vegün»
stigung genießt eine Begleitperson dann, wenn der
Schwerkriegsbeschädigte amtlich nachweist, daß sie
zu seiner Begleitung notwendig ist.

Alpines Museum. Durch die Terrorangriffe
englischer Flieger in der Nacht vom 19. auf
20. September auf die Stadt München ist auch
das Alpine Museum des Deutschen Alpenvereins
erheblich in Mitleidenschaft gezogen worden. Es
bleibt daher bis auf weiteres gesperrt.

Personalttachrichten
Auszeichnungen für Tapferkeit vor dem Feinde

20. Liste
Das R i t t e r k r e u z e r h i e l t e n : Oberst»

leutnant Fritz V a y e r l e i n (Iw. Dresden),
Leutnant Josef M e n apace (Iw. Linz, Jung»
manne).

Das Deutsche Kreuz in Go ld er-
h i e l t e n : Josef A l t s t ö t t e r (Iw. Oberland),
Major Dr. Hermann Oehmichen (Iw. Dres»
den), Oberstleutnant Kurt Schaal (Iw. Dres-
den).

Das Eiserne Kreuz I. Klasse und die
Spange zum Eisernen Kreuz I I . Klasse
e r h i e l t e n : Major Dr. Pfretzschner (Iw.
Olsnitz), Oberstabsarzt Dr. Hans Z immer (Iw.
Dresden).

Das Eiserne Kreuz I. und I I . Klasse,
das I n f a n t e r i e ' S t u r m a b z e i c h e n und
das Verwundeten>Abze ichen erh ie l t :
Oberleutnant Ludwig Lotz (Iw. Oberland lge»
fallen)).

Das Eiserne Kreuz I. Klasse und
das I n f a n t e r i e » S t u r m a b z e i c h e n er»
h i e l t : Oberleutnant Sepp M a y e r (Iw. Neu»
ötting-Altötting).

Das Eiserne Kreuz I. und I I . Klasse
e r h i e l t e n : Oberfeldwebel Gerhard Fuchs
(Iw. Dresden), Leutnant Wilhelm Henckel (Iw.
Dresden), Oberleutnant Anton P r e l l e r (Iw.
Dresden), Assistenzarzt Egbert Pürckhauer
(Iw. Dresden), Oberleutnant Dr. Fritz Sauer
(Iw. Neuötting-Altötting ^gefallen)), Feldwebel
Walter W i t t (Iw. Sachs. Vergsieigerbund).

Das E i s e r n e K r e u z I. Klasse er»
h i e l t e n : Oberstabsarzt Dr. Franz P. Bern»
Hub er (Iw. Neuötting-Altötting), Feldwebel
Hans B i e d e r (Iw. Sachs. Vergsteigerbund),
Feldwebel Fritz V i r k i a r (Iw. Sachs. Berg-
steigerbund), Major Bernhard Herz (Iw. Tres»

den), Oberleutnant Erwin v. Kirch bach (Iw<
Dresden).

Das Eiserne Kreuz I I . Klasse, das
I n f a n t e r i e - S t u r m a b z e i c h e n und das
VerwundeteN 'Abze ichen e r h i e l t : Un-
teroffizier Klaus K e l t i n g (Iw. Oberland lge-
fallen^).

Das Eiserne Kreuz I I . Klasse und
das I n f a n t e r i e . S t u r m a b z e i c h e n er-
h i e l t : Unteroffizier Hans Clemens (Iw. Neu-
ötting-Altötting).

Das Eiserne Kreuz I I . Klasse und
das Verwundeten»Abzeichen erhie l t :
Unteroffizier Otto Hermann (Iw. Neuötting-
Altötting).

D ie Spange zum Eisernen Kreuz
I I . Klasse erhlelt: Stabsarzt Dr. Fritz Ve-
novsky (Iw. Dresden).

Das Eiserne Kreuz I I . Klasse er»
h i e l t e n : Leutnant Hans B e r g m a n n (Zw.
Dresden), Obergefreiter Gerhard Böhme (Iw.
Sachs. Vergsteigerbund), Unteroffizier Werner
Vrückner (Iw. Sachs. Bergsteigerbund), Leut-
nant Siegfried V.rugger (Iw. Matrei in Ost-
tirol), Leutnant Hans Bucking (Zw. Dresden),
Gefreiter Walter Dürk (Iw. Linz), Kriegs-
gerichtsrat Wolfgang Ede lmann (Iw. Dres-
den), Soldat Horst F r e n z e ! (Iw. Sachs. Berg-
steigerbund), Unteroffizier Günter Göt t l i ch (Iw.
Sachs. Vergsteigerbund), Obergefreiter Erich
Gün the r I (Iw. Dresden), Gefreiter Gerhard
Hagen (Iw. Dresden), Gefreiter Walter
Hantsche (Iw. Dresden), Gefreiter Helmut
H a u p t m a n n (Iw. Sachs. Vergsieigerbund),
Unteroffizier Sepp H o f i nge r (Iw. Linz, Jung-
manne), Gefreiter Helmut Ho ldege l (Iw. Dres-
den), Horst Hon ig (Iw. Dresden), Dr. Die-
ter H ö r i g (Iw. Dresden), Unteroffizier Walter
KemPe (Iw. Dresden), Gefreiter Hans K lauß
(Iw. Sachs. Vergsteigerbund), Jäger Heinz
Knopp (Iw. Sachs. Vergsteigerbund), Unteroffizier
Kurt Küchler (Iw. Dresden), Gefreiter Erich
Kühn (Iw. Sachs. Vergsteigerbund), Unteroffi-
zier Martin Lutz (Zw. Sachs. Vergsteigerbund),
Ulrich M ä r z (Iw. Oberland), Obergefreiter Karl
M i l d n e r (Iw. Dresden), Gefreiter Erich M u
dra (Zw. Sachs. Vergsteigerbund), Obergefreiter
Jobs. N a u m a n n (Iw. Sachs. Bergsieigerbund),
Obergefreiter Oskar N i g gel (Iw. Linz, Jung-
manne), Oberjäger Erich Pietsck (Iw. Sachs.
Vergsteigerbund), Obergefreiter Hemz P i x (Zw.
Dresden), Gefreiter Hans Preusche (Iw. Sachs.
Vergsteigerbund), Gefreiter Joachim Reinhardt
(Iw. Dresden), Unteroffizier Dr. Gerhart Rusch
(Iw. Dresden), Gefreiter Werner Saurer (Iw.
Sachs. Vergsteigerbund), Unteroffizier Fritz
Schtetzelr (Iw. Dresden), Oberveterinär Dr.
Michael Schorr (Iw. Neuötting-Altötting), Ge-
freiter Karl Schreiber (Iw. Sachs. Vergstei-
gerbund), Gefreiter Kurt Schulze (Iw. Sachs.
Vergsteigerbund), Unteroffizier Iohs. Schwarz
(Iw. Sachs. Vergsteigerbund), Feldwebel Kurt
S e i f e r t (Iw. Sachs. Vergsteigerbund), Leut-
nant Josef S t a n g l (Iw. Oberland), Gefreiter
Herbert T h o n i g (Iw. Dresden), Wachtmeister
Heinrich U h l i g (Iw. Dresden), -̂Unterschar-



Dirndl. Trachten»DelwralionOoffe
Vauerlicher Hausrat

?. 3, i'ei.. 24305, ^ l

führer Dr. Hugo V e i t e n (Iw. Dresden lge»
fallen^), Gefreiter Herbert W a g n e r ( Iw. Sachs.
Vergsteigerbund), Oberarzt Heinz W e n t l a n d t
(Zweig Dresden), Leutnant Kurt I i l l e r ( Iw.
Dresden), Obergefreiter Erich Z i m m e r m a n n
(Iw. Sachs. Vergsteigerbund).

Der Iungmanne U-Unterscharführer Sans
Meguscher (Mitglied des Zweiges Hall i. Tir.)
erhielt ein A n e r k e n n u n g s s c h r e i b e n des
F ü h r e r s , in dem ihm derselbe „für seine her-
vorragenden Leistungen auf dem Schlachtfelde bei
Bjakowo am 16. März 1942 seine besondere An»
erkennung" ausspricht. Weiters erhielt er das
I n f a n t e r i e - S t u r m a b z e i c h e n und das
V e r w u n d e t e n a b z e i c h e n . (Wie schon ge>
meldet, besitzt er bereits das Eiserne Kreuz I. und
I I . Klasse.)

Hans Lücke, der im Augustheft der „Mitteilun.
gen" als gefallen gemeldet wurde, war erst kürzlich
auf Urlaub und verbrachte diesen im Kaisergebirge.
Bei unserer Mitteilung handelte es sich um einen
gleichnamigen Verwandten des bekannten Kaiser-
ttetterers.

Dr. Rudolf Hauptner, Inhaber des Goldenen
Ehrenzeichens für 50jährige Mitgliedschaft, voll»
endet am 27. Oktober 1942 das 80. Lebensjahr.
Seit 1889 Mitglied der Sektion Berlin, trat Dr.
Hauptner im Jahre 1911 als Beisitzer in den Vor»
stand ein. Von 1913 ab Schriftführer —a ls sol-
cher redigierte er die Sektions-Mitteilungen —,
wurde er 1918 2. und 1923 1. Vorsitzender der
Sektion. Nach 16 Jahren trat er 1939 infolge
seines vorgerückten Alters von diesem Amte zu-
rück. Bei dieser Gelegenheit wurde er zum Ehren»
führer der Sektion ernannt. Jetzt leitet er als sol»
cher an Stelle des derzeitigen 1. Vorsitzenden
Obstlt. Dr. Borchers, und seines Stellver»
treters, Senatspräsident Wilhelm Verndt — die
beide zur Wehrmacht einberufen sind —, von
neuem die Sektion. Von 1932 bis 1937 war Dr.
Hauptner Mitglied des Hauptausschusses.

Prof. Ludwig, Mitglied des Zweiges Frank»
fürt a. d. Oder seit 1893 und dessen Ehrenmitglied,
beging am 25. August 1942 in alter Rüstigkeit
seinen 85. Geburtstag. Seit 1895 im Vorstand
tätig und von 1918 bis 1938 Vorsitzender der Sek-
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tion, ist er durch seine aufopfernde Tätigkeit im
Alpenverein weit über das Sektionsgebiet hinaus
bekannt geworden und hat sich namentlich um den
heimischen Iweigverein unvergängliche Verdienste
erworben. I m Namen des Zweiges Frankfurt a. d.
Oder sprach Vereinsführer Prange dem Jubilar
die herzlichsten Glückwünsche aus.

Ehrung eines bekannten Bergsteigers. Der be-
kannte Vozner Vergsteiger Josef M a h l k n e c h t
war kürzlich Gegenstand einer seltenen und beson»
ders sinnigen Ehrung durch seine Vergkameraden.
Aus allen Gegenden des Landes waren sie auf

die höchste Spitze des S c h l e r n s gekommen, um
dem Jubilar, der an diesem Tage seine 3 02. Be»
st e i g u n g dieses Verges ausführte, ihre Glück»
wünsche zu überbringen und ihre Verehrung aus»
zudrücken. Josef Mahlknecht, der jetzt Sechsund'
sechzigjährige, gehört zu den markantesten und
aufrechtesten Gestalten des Vergsteigertums in den
Dolomiten. Darüber hinaus ist er aber besonders
in der älteren Generation des D. A. V. sehr be»
kannt. Durch 21 Jahre, und zwar bis 1^23, be-
treute er als Hüttenwart der ehemaligen Sektion
Vozen des D. u. O. A. V . deren reichen Hütten»
besitz und wurde so zum allgemein beliebten und
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bekannten „Schlernvater". Doch noch in anderer
Art hat der Name dieses Bergsteigers besonderen
Klang. Schon in frühester Jugend ist der „ Iörg l " ,
wie ihn seine Freunde nennen, Bergsteiger ge-
worden und ist es bis auf den heutigen Tag ge-
blieben. Nur im Schwierigkeitsgrad hat er mit
zunehmendem Alter etwas nachgeben müssen, von
den schwierigen Felsen der Dolomiten hat er mehr
auf die Flanken und Grate der Argesteinsberge
„umsiedeln" ^müssen. I n diesem Sinne ist Josef
Mahlknecht ein Vollblutbergsteiger bis heute ge-
blieben, einer von den Echten, die ihr ganzes
Leben dem Berg verbunden bleiben, nicht aber
einer, dem die Bergsteiger« für einige Jahre ein
kurzes Erlebnis war, der sich über gar bald hinter
den Ofen zurückzog. And so wandert der „ Iörg l "
fast jeden Sonn» und Feiertag das ganze Jahr

über auf seine Verge hinauf als einer ihrer Ge-
treuesten. Daß er so ein unübertreffbarer Kenner
der Berge zwischen Brenner und Gardasee, zwi>
schen Ortler und Großglockner geworden ist,
braucht nicht wunderzunehmen. Wenn man aber
der knochigen Vergsteigergestalt des „Schlern-
Vaters" begegnet, dann weiß man, daß er noch
viele, viele Jahre die Gipfel seiner geliebten Berge
betreten wird^ Dr. G. L.

Hofrat Pichl wurde 70 Jahre alt. Der lang-
jährige Vereinsführer des ältesten und stärk-
sten Zweiges des D. A.V. , der „Austria", be-
ging am 15. September seinen 70. Geburtstag.
Man muß wissen, was Kofrat Pichl für den Wie-
ner AV.-Iweig Austria bedeutete. Als er sich im
Februar 1921 auf dringendes Zureden in der
„Austria" als Wahlwerber aufstellen ließ, setzte
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Pichl, unbeschadet aller persönlichen Angriffe, be-
reits wenige Monate später die Einführung des
Arierparagraphen durch, und es zeigte sich, daß
die Mitgliedschaft auf das Dreifache stieg.

Nach hartnäckigem Einsatz erreichte er endlich
auch die Ausschließung der Sektion Donauland
aus dem Gesamtverein, in der sich bekanntlich die
Juden gesammelt hatten. Daß dies alles in den
Jahren 1921 bis 1924 geschehen konnte, spricht für
die Tatkraft Pichls, der ein Jahrzehnt später nach
der Machtergreifung im Reich in arger Fehde
mit der österreichischen Systemregierung stand und
seinen Iweigverein über manchen gefährlichen
Punkt hinwegführte, ohne die geistige Einstellung
auch nur im geringsten zu verlassen.

Neben dieser sozusagen „verwaltungsmäßigen"
Arbeit, die er Tag für Tag vom Morgen bis zum
Abend und auch an vielen Sonntagen geleistet
hatte, war und ist Pichl auch ein hervorragender
Bergsteiger, der viele Erstbegehungen durchführte
unk dem wir die in den Nachkriegsjahren erfolgte
Erschließung des Karnischen Kammes verdanken.

Besonders im Dachsteingebiet und im Gesäuse
war Pichl hervorragend bergsteigerisch tätig. Die
von ihm durchgeführte erste Besteigung der Dach-
stein-Südwand am 27. Zuli 19l>1 war nach da-
maligen Begriffen eine alpine Großtat. Bekannt
ist auch die Erstbegehung der Planspitze-Nordwand
(Pichlweg), des Noodgrates des Großen Buch-,
steins, der Sparafeld-Nordwand und der Torstein-
Istwand. Auch in den Dolomiten, im Tauphini
und in der Vernina hat Pichl beachtliche Fahrten
ausgeführt.

Nicht zu vergessen find seine Schöpfungen auf
dem Gebiete des Schriftstellerwesens. Sein Dach-
steinbuch ist wohl vielen unserer Leser bekannt, es
kündet die Schönheit dieses sieirischen Gebirgs-
stockes und ist Werber im besten Sinn des Wortes.
Sein Führer durch die Karnischen Alpen beweist,
wieviel Liebe er für diese südliche Alpenkette zu
finden wußte, denn die Kleinarbeit, die er für
dieses mustergültige Führerwerk aufwenden mutzte,
war ebenso umfangreich wie die für das lexikon-
artige Buch „Wiens Vergsteigertum", das den
Teilnehmern der AV.-Kauptversammlung in Wien
1927 überreicht wurde. Auch an den Neuauflagen
des Gesäuseführers hat er entscheidend mitgewirkt;
schließlich sind seine zahlreichen Aufsätze in der
„Osterr. Alpenzeitung", im „Bergsteiger" und in
den „Ausrrill'Nachrichten" von dauerndem Wert.

Es ist unmöglich, ein wenn auch nur ganz kur-
zes Lebensbild Pichls zu geben, ohne sein Wirken
um Georg v. Schönerer zu erwähnen. Schönerer
war fein völkischer Lehrer und stetes Vorbild. An
dem großen sechsbändigen Schönererwerk, das vom
Führer eine besondere Förderung erfuhr und das
ihm Pichl am 20. Apri l 1938 persönlich überreichen
durfte, arbeitete Pichl 29 Jahre. Inzwischen ist
aus seiner Feder auch eine Volksausgabe „Georg
Ritter von Schönerer" erschienen.

Als im Vorjahr seine Amtszeit als Vereins-
führer der „Austria" abgelaufen war, stellte er sich
doch wieder zur Verfügung, damit man ihm
nie den Vorwurf machen könne, er hätte in der
Notzeit dem Alpenverein seine Dienste verweigert.

Seine glücklichste Stunde war neben der Keim-
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kehr Österreichs ins Reich der zweimalige Empfang
durch den Führer. Aber auch auf die Ernennung
zum Ehrenmitglied des D. A .V . , bei welcher Ge»
legenheit ihn der Neichssportfiihrer als „Banner»
träger des kämpferischen Nationalsozialismus"
bezeichnete, ist er mit Recht stolz.

Am Vorabend von Pichls Geburtstag brachten
ihm seine Mitarbeiter und die Vertreter der
Vergsteigerfchaft, des D. A . V . und seiner Ver»
einsführung sowie der Stadt Wien Glückwünsche
und Dank zum Ausdruck. Erwin Venesch.

Gustav Schmidt zum 75. Geburtstag. W i r vom
„reisefertigen Geschlecht" sind eine immer kleiner
werdende Gemeinschaft, die noch um die Zeit weiß,
in der das Bergsteigen nur von einem engen Kreis
Gleichgesinnter gepflegt wurde, die von der Al l-
gemeinheit für Selbstmordkandidaten gehalten
wurden. Heute sind wir staatlich anerkannt und
unser Tun gilt als Vorschule für Volksertüch»
ngung. So änderten sich die Zeiten!

Wir sind aber die Alten geblieben. Und einer
der Unverwüstlichsten ist der Buch- und Kunst-
Händler Gustav S c h m i d t , der am 22. Oktober
seinen 75. Geburtstag hat.

I h n verbinden Beziehungen zu so ziemlich

allen älteren deutschen Bergsteigern von Rang
und Namen. Ost» und Wesialpen sind ihm
wohlbekannt. Von diesen Fahrten und seinen
Freunden, die als „Apachen" überall wohlbekannt
und »gelitten waren, handelt ein demnächst in
einem Berliner Verlag erscheinendes Buch, das
sicher eine Bereicherung unseres alpinen Schrift»
tums sein wird. Als Getreuer des Osierr. Alpen»
klubs hat er lange Zeit die Verwaltung der
„Osterr. Alvenzeituna" besorgt und zu manch schö»
nem Klubbeschluß die Anregung gegeben. Auch
das Alpine Museum in München dankt ihm manch
schöne Gabe.

Klein von Gestalt, ist er dennoch ein großer
Mensch und Bergsteiger, dem wir fernerhin noch
recht viel Angenehmes wünschen: „Seil, Gustav
Schmidt!" Hanns B a r t h .

Todesfälle
Prof. Dr. Max Vodenstew. Am 3. September

1942 starb nach kurzer schwerer Krankheit in Ver»
liN'Wannsee der o. Univ.-Prof. Tr . Max Boden»
stein. M i t ihm ist ein besonders erfolgreicher
Bergsteiger der alten Schule dahingegangen.
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Trotzdem er erst im vorgerückten Alter begonnen
hat, sich als Bergsteiger zu betätigen, hat er in
der Folgezeit alle bedeutenden Verggruppen der
Alpen besucht und insbesondere in den Westalpen
alle großen Bergfahrten mit seltener Zähigkeit
und Energie durchgeführt. Dr. Vodenstein war
auch einer der besten hochalpinen Lichtbildner und
als solcher so begeistert, daß er auch im späteren
Alter noch auf seinen großzügigen Bergfahrten
eine Kamera von 13 :18 cm mitnahm. Die Bit»
Versammlung, die er im Laufe der Jahre angelegt
hat, muß als geradezu einmalig bezeichnet werden.

Dr. H. Pf.

Iweigveremsnachrichten
Zweig Apolda. Gelegentlich der am 7. Ma i

in der stilechten Berghütte am Schloßberg ab»
gehaltenen Hauptversammlung wurde als Nach»
folger des aus Gesundheitsrücksichten zurückgetre»
tenen Iweigvereinsführers Herbert Peter Reichs»
bankrat Wilhelm Dosch gewählt. Dieser wür-
digte die Verdienste des Herrn Peter während
seiner 16jährigen Führung um die Entwicklung
des Zweigvereins mit dem Ausdruck tiefer Dank»
barkeit und überreichte ihm eine Urkunde über
seine Ernennung zum Ehrenvorsitzenden. Trotz der

schwierigen Ieitverhältnisse konnten die beliebten
Hüttenabende, die meist interessante Lichtbilder»
Vorträge brachten, unter Mitwirkung der Haus»
kapelle durchgeführt werden. Die Mitglieder»
bewegung zeigte wiederum zufriedenstellende Ent»
Wicklung.

Soldatenbetreuung. Der Zweig Erlangen hat
aus eigenem ein erfreuendes Beispiel echter Berg»
kameradschaft und wahrer Verbundenheit mit un»
seren Männern aus den Bergen, die als Soldaten
m der Wehrmacht stehen und mit Verwundungen
in Heimatlazaretten liegen, gegeben. Er hat es
sich zur Aufgabe gemacht, die in den dortigen
Neservelazaretten liegenden Angehörigen der Ge»
birgstruppen sowohl der Wehrmacht wie der Was»
feN'U im Nahmen des Iweigvereins zu besuchen,
ihnen bei Erfüllung besonderer Wünsche behilflich
zu sein und die in großer Zahl von Iweigvereins»
Mitgliedern zur Verfügung gestellten bergsteigeri»
schen Schriften aus dem Alpenraum zu verteilen.
Der Iweigverein konnte sich mit Necht darüber
freuen, wie dankbar die verwundeten Gebirgsjäger
dieses Zeichen kameradschaftlicher Verbundenheit
aufnahmen und insbesondere die allseits beliebten
und begehrten Zeitschriften alpinen Inhalts Freude
erweckten. Das Beispiel dieses Iweigvereins wird
allen unseren Iweigvereinen zur Nachahmung
empfohlen.
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Hütten und Wege
Man erkundige sich auch in den Talorten je»

weils nach den augenblicklichen Verhältnissen auf
den Hütten.

A l l s s ä u e 1 A l p e n :
llemptner Hütte <Zw. Allssäu-Kempten). bis Mitte Ott. bew.
Landsberger Hütte (Zw. Landsberg a. L.). bis Mt te Ott. bew.
Lnilpolohans (Zw. Allgäu-Immenstadt)., bis Mitte Ot5 bew.
Ra>V«nstthüttt (Zw. Allgäu-Kempten). bis Mitte Ott. bew.
Waltenbela»hans (Zw. Immenstadt), bis 10. Okt. bew.

L e c h t a l e r A l p e n :
Anhalter Hütte (Zw. Anhalt), geschlossen. WR. mit AV.-Tchlüs.

sei zuaänalich.
»nsbacher Hütte (Zw. Ansbach). «eschlossen.
Nnasbnraer Hütte (Zw. Auasbuig). geschlossen.
Niberacher Hütte (Zw. Biberach). geschlossen,
ssreibnrgtl Hütte (Zw. ssieibuia). geschlossen.
Gövvinner Hütte (Zw. Hohenftaufen-Göppingen). gzj. bew.
b«ma««l Hütte (Zw. Hanau), geschlossen.
Memminaer Hütte (Zw. Memminaen). geschlossen.
Simmshütt« (Zw. Stuttgart), geschlossen.
Stemseehütte (Zw. Landeck), geschlossen.
Etnttaart« Hütte (Seit. Schwaben), geschlossen.
Ulm« Hütte (Zw. Ulm), geschlossen. Selbstveisoigerraum mit

AV.-Schlüssel zugänglich. Die Hütte wird am 1. Tez. 1942
wieder aeöffnet.

Württemberaer Haus (Zw. Stuttgart), geschlossen.

W e t t e r st e i n g e b i r g e :
Mellelhiitt« (Zw. Baverland). geschlossen.

B 1 a n d e n b er g er A l p e n :
Bayreuth«! Hütte (Zw. Bayreuth), geschlossen.
Ersurter Hütte (Zw. Erfurt), bis 31. Olt. bcw.
Gnsferthüttl (Zw. München), geschlossen.

K a i s e i g e b i r a : :
Anton-Kara-Hans lHinterbärenbad) (Zw. Kufstein), bis Ende

Olt. bew.
Gandeamnshütte (Akad. Zw. Berlin), bis Mitte Dez. bew.
Stripsenjochhans (Zw. Kufstein), bis Mitte Olt. bew.
VoidellaiserfeldenhNtte (Zw. Oberland), gzj. bew.
B e r c h t e s g a d n e r u n d S a l z b i ' r g e r K a l l a l y e n :
MatrashanS (Zw. Turistentlub. Gr. Wien), auf.dem Hochkönig.

geschlossen. D a ch st e i n g e b i r g e :
hofpüralhütte (Zw. Linz), geschlossen.

V n n s t a l e r A l p e n :
Goferhütte (Zw. Ostm. Gebirgsverein). bis 15. Olt. nicht »u°

gänalich. M ü r z s t e g e r A l p e n :
Veitschalpenhütt« (Zw. Ostm. Gebirgsverein). geschlossen.

N b b s t a l e r A l p e n :
Kremser Hütte (Zw. Turistcnllub). nicht mehr bew. WN. mit

TK.-Schlüssel zugänglich.
G u t e n st e i n e r A l p e n :

Gauennannhüttt (Zw. TuristenNub. Gr. Puchberg'Grüniach).
an Sa. u. So. beaufsichtigt, jedoch nicht bew.; nur slächli-
gung. leine Verpflegung.

Herraottschniherhaus (Zw. Heirgottschnitzer). vom 17. »um
18. Olt. infolge einer internen sseier nicht benutzbar.
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«Neue vücherei für
Handwerk und 6ewerbe"
Nu« dem Inhalt: Betiiebsoigllnisation / Wri»
bung u. Vntiieb / Kapitalbeschaffung / Einkauf /
Eins. u. d«pp. Vuchfühning / Rechnungswesen /
Kallulation /Foimulaiwesen lm.zahlr.Mustein)
/ Matenalwittschaft / Maschinen / Handwerks»
«elchichte / Die Oiganilation des Handwnls /
Ter Handwerker im allgemeinen Rechtsverkehr /
Mechlsbeziehungen zu ltunden u. Lieferanten /
Arbeitsrecht/ Muster von Verträgen. Magen und
Klageermiderungen. Gel»mwmfang 3060 Eeit.
Nie V ücher sind allgemeinverständl., i. fiülsigem,
anziehend. Eti l v. hervorragenden Fachmännern
geschrieben. Vunh in Frage «.Antwort geh»!tene
Leitfäden ist eine Überprüfung des angeeigneten
Wissensstoffes ermöglicht. 8 Vde, dauelhal» n»»
bunl,., m. Leitf. R M 54.—, einschl. Vnsandspel.
< lll V»un5ü!> Uonalls«!. ».nur 5.4U NU. 1.»«!« b. l.ie!ß.

sind Fute Zusätze fürs Bad sehr
zu empfehlen. Nicht jeder kann
den Fichtenwald aufsuchen. Ein
Bad mit Fichtenfekt-Tabletten
- im waldgrünen Badewasser -
mit dem würzigen Duft der Fich-
ten, schafft jene Atmosphäre, die
so wohltuend aufdie Nerven ein-
wirkt.Fichtensekt-Badetabletten

stark sprudelnd
mit edlen Fichtensäften

hochwertig
führen gute Drogerien und Apo-
theken seit über einemIahrzehnt.^
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S a m n a u n g r u p p e :
lch Hütte (Zw . Asch), geschlossen.

Kölner Haus (Zw. Rheinland-Köln), geschlossen
sserwallgruppe.

Darmitädter Hütte (Zw. Darmstadt), geschlossen.
Edmund-Gras'Hütte (Zw. Turistenklub. Gr. Innsbruck), ge-

schlossen.
ssriedrichshafener Hütte (Zw. ssriedrichshafen). geschlossen.
HeUbronner Hütte (Zw. Heilbronn). geschlossen.
Konstanzer Hütte (Zw. Konstanz), geschlossen.
Wormser Hütte (Zw. Worms), geschlossen.

Q t z t a l e r A l p e n :
Haueneehütte (Zw. Iung-Leipzig), geschlossen.
Lehnerjochhütte (Zw. Zwickau), gzj. bew.

S t u b a i « r A l v e n '
Adoli-Pichler-Hütt« (Zw. Akad. Alpenklub Innsbruck), derzeit

noch bew.
Ambera« Hütte (Zw. Amberg). geschlossen. Küche u. Schlaf,

räum mit AV.-Schlüssel zugänglich.
Vkleselder Hütte (Zw. Bielefeld), geschlossen
Dortmunder Hütte (Zw. Dortmund), gzj. bew.
ssotscherhütte (Zw. TuristenNub. Gr. Innsbruck), gzj. bcw.
ssranz-Tenn-Hütte (Zw. Innsbruck), gzj. bew.
Hildesheimer Hütte (Zw. bildesheim). geschlossen.
Innsbrncker Hütte (Zw. Innsbruck), derzeit noch bew.
Nürnberger Hütte (Zw. Nürnberg), geschlossen.
Pforzheim« Hütte (Witzenmannhans) (Zw. Pforzheim), geschlos»

sen. Nur mit AV.-Schlüssel zugänglich.
Potsdamer Hütte (Zw. Potsdam), geschlossen.
Regensbura» Hütte (Zw. Regensburg). geschlossen.
Reftlogelhütte (Zw. Ostm. Gebirgsverein). gzj. bew.

' Nestfalenhaus (Zw. Münster-Westfalen), geschlossen. WR. mit
AV.-Schlüssel zugänglich.

T u r, e r V 0 r <: l p e n :
KlNerjochhütte (Zw. Schwaz). geschlossei..

K i h b ü h e l e r A l p e n :
Hoplaartner Slihütt« (Sliklub Hopfgalten), gzj. bew.
Oberlandhütte (Zw. Oberland), gzj. bew.
Nildlogelhaus (Zw. Austria), geschlossen.

Z i l l e r t l l l e r A l p e n :
Alpenroseljütt« (privat) bei Berliner Hütte, geschlossen.
Nnl inkl Hütte (Zw. Berlin), geschlossen.
Tomwilushütte (Privat), geschlossen.
Ge«er Hütte (Zw. Gera), derzeit noch bew.
Greiz« Hütte (Zw. Grei,). geschlossen
Kasseler Ttillupp-Hütte (Zw. Kassel), geschlossen.
Landshuter Hütte (Zw. Landshut), nicht benutzbar, weil Grenz»

gebiet.

Plauener Hütte (Zw. Plauen). geschlossen.
Tnxerjochhans (Zw. Turistenllub. Gr. Wien), geschlossen.
Zittauer Hütte (Zw. Zittcm). geschlossen.

V e n e d i g e 1 g r u p p e :
Tefreggerhans (Zw. Turistenllub. Gr. Wien), bis auf weiteres

bew.
Thüringer Hütte (Zw. Gauverband Thüringer Zweigvereine).

nur Unterkunft, keine Verpflegung.
K r e u z e c k g r u f t p e :

Gerbershütt« (Zw. Ostm. Gebiigsverein). geschlossen.
A n l 0 g e l g r u p p e :

Hannover Haus (Zw. Hannover), geschlossen.
Minden« Hütte (Zw. Minden-Westfalen), unbew.
Reiheckhiitle (Zw. Ostm. Gebirgsverein). geschlossen.
Zandlacherhütt« (Zw. Ostm. Gebirgsverein). geschlossen.

N i e d e r e T a u e r n :
Gaalerhöhehaus (Zw. ssohnsdorf). nur noch über Wochenende

bew. G l o c k n e r g r u p p e :
Salzburger Hütte (Zw. Turistenklub. Gr. Wien) am Kitzstein»

Horn, geschlossen.
N o r i s c h e A l p e n :

Millftätler Hütte (Zw. Ostm. Gebirgsverein). geschlossen.
C e t i s c h e A l p e n :

Gllnlherhaus (Zw. Austria), auf dem Stuhleck, voll bew.
Temmerina'Tchuhhaus (Zw. Beigsteigervereinigung). ab 1. Sep»

tember 1942 voraussichtlich für sechs Monate völlig ge-
schlossen.

Weizer Hütte (Zw. Graz), für den Bergsteigerverkehr nicht
mehr zugänglich.

B a c h e r n g e b i r g e :
Marburg« Hütte (Zw. Marburg), voll bew.

Vücher-Nundschau
Josef Papesch, Hans Riehl und Walter v. Se«

metlowsti: Heimatliches Bauen im Oftalpenraum.
Ein Handbuch. Graz: Steirische Verlagsanstalt,
1941. Oktav, 192 Seiten. 233 Abbildungen. Preis
N M . 7,50. - - Das Ioanneum. Sonderband.

Dieser Band des Ioanneums versucht, in Wort
und Vi ld darzustellen, wie einst in Steiermark, in
Körnten und in den angrenzenden Gebieten
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Bauern, Bürger, Handwerker, Adel und Fürsten
ihre Höfe, Säuser, Burgen, Schlösser, Paläste,
Werkstätten, Märkte und Städte gebaut haben.
I n diesen frühen Zeiten hatte alles deutsche Bau-
werk, von der Kolzknechthütte bis zum Rathaus
der großen Stadt, eine stille, sichere Würde, weil
es ein geordnetes Leben, eine klar bestimmte Ar-
beit umschloß und hütete. I m Zeitalter des In»
dustrialismus verlor das alte Bauwerk diese
Würde, kam um Gesicht und Sinn, verfiel ehr»
furchtsloser kapitalistischer Bewertung und Ver-
wertung. An Stelle von Einfachheit und Schlicht'
heit, geboren aus einem gesunden Selbstbewußt-
sein, trat der graue, öde Zweckbau, flüchtig und
brüchig aus schlechtesten Materialien aufgeführt,
oder das kostspielige, kalte, grelle Luxus- und Re-
präsentationsgebilde.

Es ist vor allem heute unsere Aufgabe, uns
von den Vauprodukten des absinkenden 19. Jahr-
hunderts und des aufgehenden 20. Jahrhunderts
zu befreien. Es soll dabei an das gute Alte an»
geknüpft werden und in weitschauender, energi»
fcher Planung das Schlechte und Verdorbene der
längsten Vergangenheit ausgeschaltet werden.
Auch von unserem Bauen wird man verlangen
müssen, daß es wieder unmittelbarer Ausdruck
unseres Wesens wird, wie das beim Bauen von
einst in hohem Maße der Fall gewesen ist. Aus
der Betrachtung der alten Form ergibt sich dann
als dreifache Aufgabe: die lebensvolle Erneuerung
des bäuerlichen Hofes, Schaffung von artgemäßen

Wohnräumen sowohl für die bürgerlich-städtische
als auch für die ländliche Lebensgemeinschaft und
als drittes Schaffung eines Gemeinschaftsbaues
für das Werk, die Arbeit und für die Spiel-, Fest-
unb Freizeitgestaltung.

Der starke Band mit seinen 233 Abbildungen
und seinen gründlichen Einzelabhandlungen bietet
eine Fülle von wertvollstem Anschauungsmaterial.

Dr. K. V ü h le r̂
Wilhelm Paulcke: Gefahrenbuch des Berg-

steigers und Skiläufers. Katechismus für Berg
freunde in Sommer und Winter. M i t 73 Ab-
bildungen. Berl in: Anion Deutsche Verlags-An-
stalt, 1942. Oktav, 233 Seiten. Preis R M . 4,80.

„Alle Gefahren, die dem Menschen im Gebirge
drohen, sind durch Naturgesetze bedingt. Nur wenn
wir gelernt haben, uns über ihre Ursachen und
Wirkungen Rechenschaft zu geben, können wir sie
vermeiden, sie mit Erfolg bekämpfen."

Unter diesem Motto steht Wilhelm Paulckes
neuestes Buch, das eine volkstümliche Zusammen-
fassung all seiner großen Erfahrungen als Berg-
steiger, Skiläufer und Geologe darstellt. Der Ver-
fasser gliedert sich den Stoff in vorbildlicher Klar-
heit in vier Gruppen: Beginnend mit den Ge-
steinen, zeigt er, wie diese durch ihre verschieden-
artige natürliche Beschaffenheit in Festigkeit und
Zusammenhalt für den Bergsteiger praktisch die
Zuverlässigkeit oder Anzuverlässigkeit von Trit t
und Griff bedingen und schließlich durch Stein-
schlag zu jener auch dem Laien bekannten Gefahr

sen
». » u «2 l

85lv5lc>spl2ti 2. I s l . 11 356 15. Is! . 26316

H e i jeckee
M i t Heilmitteln soll man immer sparsam sein — und
heute erst recht. Also nichtmehl nehmen und nicht 5 l t e r ,
als es die Vorschrift verlangt l
Vor allem aber: Wirllich nur dann, wenn es unbedingt
not tut.

Nas gilt auch für

p
Wenn alle dies ernstlich bedenken, belommt jederT lhchos»
«alin, der es braucht.

IMMM
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werden können. Auch der Schnee ist, wie das Eis,
ein Gestein, wenn auch ein sehr wandelbares, das
genauesten Studiums bedarf und dem wiederum
ein eigener Kauptabschnitt gewidmet ist. Als wei-
teres folgt dann die Besprechung derjenigen Ge-
fahren, welche die Gletscher den Bergsteigern und
Skiläufern bereiten können.

Zum Schluß bringt dann ein Anhang allge»
meine Ratschläge für Bergsteiger und Skiläufer,
die in ihrer klaren und übersichtlichen Zusammen-
stellung jedem Bergsteiger und Skiläufer in Merk-
blattform an die Hand gegeben werden sollten.

Ganz besonders hervorzuheben ist das vom
Verfasser angeregte Abbildungsmaterial, das in
ganz ausgezeichneter Weise das geschriebene Wort
belebt und aus dem die darzustellende Natur-
erscheinung und das durch sie bedingte Gefahren-
moment dem Beschauer sofort auf die einpräg-
famsteMnd unverlierbarste Weise vermittelt wird.
Auch ln der Textgestaltung ist es dem Verfasser
weitestgehend gelungen, selbst für den einfachen
Leser verständlich zu bleiben. So mtzge nun das
Buch nach dem Wunsche seines Autors „Nutzen,
bringen und dazu helfen, unnötige Opfer zu ver-
meiden, wertvolle Menschen zu erhalten".

Dr. K. V ü h l e r. .

(Schluß des von der Schriftleitung zu verantwortenden Teiles.)

6,9 lcöltliciis
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Aus Mitgliederkreisen
Zn laufen gesucht: Bergsteiger-Rucksack mit Traggestell.

mittlere Größe, gut erhalten. Stadtbaumeister Peter N a e
d o r f . Nrühl bei Köln. Bahnhosstraße 19. — Gut erhaltener,
wasserdichter, gefütterter Schlafsack, ssrau E. K i l b v . Kirch,
zarten lBreisaau). Schulhausstraße 37. — „Bergsteiger", Jahr-
gang 1941/42. Heft 2. I i r i ss a u st u Z. Pilsen. Fodennayeiova
Nr. 15. — „Zeitschrift" 1893. 1894. 1900. 1904. 1928. 1934.
Tausche Jahrgang 1903. Johann Schuh. Pfaffstätten. Stein-
feldaasse 16. — Hirschledertrachtenhofe. Gr. 48. Prismenglas
8 :24. nur aut erhalten. Kletterschuhe. Gr. 43. Helmut G o l d ,
m a n n . Berlin-Niederschönhausen. Schilleistratze 12 d. — „Zeit,
schrift" 1M3 bis 1940 mit Karten. P o l l m a r , Wernsdorf bei
Glauchau. — „Zeitschrift". Iahrgänae 1932. 1934 bis 1938 und
194«. Josef H u d e c e l . Wien 110. Höhnegasse 6. 18/10. —
Purtschellei'bek. ..Hochtourist". Band 1/1925 sowie I I . unö
IV/1926. Erich B i e r m a n n . Leipzig ^ 32. Klarastraße 4. —
.^Zeitschrift" 1932 bis 1939. neuwertig, mit Karten. Anbote an
ssrih M a l e h l e . Men 56. Hofmühlgasse 20. — „Erschließung
der Ostalven". 3 Bde.. „Schutzbüttenalbum" herausgegeben vom
D. A. V.. „Ter Bergsteiger". Jahrgänge 1934/35 und 1935/36.
möglichst gebunden. Hermann S c h n a b e l . Koblenz, Firmung,
stillste 32 b. — „Zeitschrift", alle Jahrgänge bis 1915. außerdem
1917. 1920. 1923. 1927. 1928 sowie 1930 bis 1934. Josef. F ü r -
b a ch e r. Passau. Bratfischwinlel 5.

Zu verlausen: „Zeitschrift" 1308 bis 1922. gut erhalten.
Richard ssrey. Graz. Wielandgasse 46. — „Zeitschrift" 1900 bis
1903. 1010 bis 1913. 1916. 1925 bis 1930; „Mitteilungen" 193«
bis 1936. ssrau Ch. L i n n e m a n n . Harzaerode üb. Gern-
rode (Harz). Mägdeiprungeistiaße 37. — ..Mitteilungen" 1929.
1930. 1931. 1932. 1934 und 1935 mit Einbanddecken, sedoch noch
nicht gebunden, gegen Vergütung der Gebühren der Einband-
decken und den Porto» und Verpackungsauslagen. Maz H a u s ,
s e i d. I . . Saatfeld a. d. Saale. Theodor-Fiilsch'Stiaße IN.

Zu tauschen gesucht: Reitstiefel. Gr. 43. gegen Bergstiefel in
gutem Zustand. Gr. 43 (Tiicounibenagclung). P o l l m a r .
Wernsdorf bei Glauchau. — „Von Hütte zu Hütte" Band 2
und 3. letzte Auflage, zu laufen oder gegen B6zaid«Kompah
lArmeemodell I mit Ledertasche und Martierlineal in Schuh'
larton) zu tauschen gesucht. Dipl.»Ing. P u tz. München-Solln.
Josefinenstraße 1.
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Gefunden: Silbernes Armlettchen am Südarat der Ehr-
waldei Sonnensvitze. K ö r n e r , Beilin-Lantwitz. Nicolai»
straße 29. — Leica<ssilm am Matratzenlager Nürnberger Hütte.
I l l a G l a t h e . Chemnitz. Uferstraße 4. — Fernglas mit Etui
am 25. August 1942 im Ködnitztal. Karel D o u b r a v a ,
Mähr.»Ostrau. Beamtenring 2. — Bergschirm auf der Alpeiner
Tcharte. Emma R o l s e r. Augsburg 3. Kiesowstraße 6.

Hotels/ Gasthöfe unö Verggasthüuser
für das Alpenvereins.Mitqlied

zremoenheim »«lenlrnl", Prielmayerstr. il),
a. Hptbhf., gegenüb. Iustizp. Zhzg., fl. w. u.

l. W. Bad. VettNM.2M, Saison3,—. Bes.: Willy Heister.
Hotel»Pension .Daheim", Schlllerftraße 37.
2 M in . v. Vhf. ssl. Wasser. Bett ab NM.2,20.

»5t lic>5 Lelte geracle gut genug.
Di« Voriüge äel /̂ c,lesic>!l flell-
5fot? flaum) unci peinlicn5te 3cisg>
lc>!t bei i ü
unci
^ameli l l l l /giene 6 « Versauen
von Millionen krauen im ln> un<i

l i

Verloren auf dem Weg von der Nreslauer Hütte nach Vent
noldene Damen-Armbanduhr. Marke „Movado" am 26. Ju l i .
Gegen Mnderlohn an Dr. Trude R o h r a c h e r . Wien. 8. Bez..
Piaristennasse 11 d bei Hufnagl P. 1. — Am 1. Ju l i 1942 Weg
Alt. Pocher — Seebichlhaus — Sonnblick (Zittelhaus)—Rojacher»
Hütte (vermutlich beim Abfahren im Schnee neben Sonnblick»
Südostgrat) Beigsteigerschirm in graugrüner Hülle. K l e i n ,
Grünwald-München. Hochuferweg 13. — Am 26. Ju l i Weg
Wildspihe—Taschachhaus (etwa im letzten Drittel des Schnee»
feldes) linles Steigeisen. Friedrich B r u n n er, Ansbach,
sseuchtwangerstraße 71. — Am 18. August ein Entfernungs»
messer zwischen Sandebentörl und Piager Hütte. H e d j a,
Wien 55, Schönbrunnerstraße 14. — Auf der Meilerhütte wurde
öurch I r r tum der Bedienung eine Brieftasche, enthaltend Sold»
buch, Urlaubsschein. Führerschein. Lebensmittellarten, zwei AI-
Penvereinsausweise, in einen fremden Rucksack gesteckt. Der Be-
sitzer des Rucksackes wird dringend um Rückgabe wenigstens der
Urkunden gebeten. San.-sseldwebel G. H o e n e Z, Graz, Schloß
Kroisbach.

Fen man /n <le/l

«l>b«l^i«l«!. 39/40.

ez«t., u. r«!äi!»«b«.

t«<iello« «ill^lteu, i n

X Xiel,
8«

Wer möchte nlcht dle unvergeh»
llchen Bergwanderungen <m
Vl lde festhalten — wer legt dabei
nlcht besonderen Wert auf eln
gutes und künstlerisches B i l d .
M i t besonderer Liebe und Sorg»
fal t entwickeln, kopieren undver»
großen» wi r I h r e Arbeiten.

München, Sendllngerftratze 15, Fernr. <048l 1

vor

von
un«l 1914.
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Mitteilungen des Deutschen Alpenvereins
Deutscher Bergsieigerverband im N S . Reichsbund für Leibesübungen

Kauptschriftleiter Jos. I u l . Schätz, München 2, Nymphenburger Straße 86
Verlag F. Vruckmann, München. Postverfandort Wien

Polizeiverordnung zur Verhütung alpiner Anfälle
I m Interesse der Erhaltung des Lebens und der Gesundheit insbesondere der bergunerfahrenen

Volksgenossen sowie zur Vermeidung unnötiger Inanspruchnahme von Rettungsmannschaften bei
leichtsinnig verschuldeten Anfällen sehe ich mich zur Unterstützung gesunden Vergsieigertums gezwun»
gen, nachstehende Polizeiverordnung zu erlassen:

Es ist verboten, als Vergunerfahrener ohne Führer oder nicht oder nur mangelhaft ausgerüstet
eine Klettertur oder Gletscherfahrt zu unternehmen, die eine Spezialausrüstung erfordert.

8 2.
Zuwiderhandlungen werden, soweit nicht eine schärfere Strafe der Ar t oder dem Maße nach

verwirkt* ist, mit Geldstrafen bis zu N M . 200.— oder Arrest bis zu 2 Wochen bestraft.
§ 3.

Diese Verordnung tr i t t mit ihrer Verkündigung in Kraft.
I n n s b r u c k , den 25. August 1942. ' " Der Neichsstatthalter

in Tirol und Vorarlberg
gez. H o f er.

Vereinsangelegenheiten
Lehrwartschulen im Winter 1942/43

I n den ersten drei Kriegsjahren konnte die Ver» Lehrwartschule, also in der Regel im Nahmen
einsführung die Ausbildung von Lehrwarten und der Bommerausbildung, statt, wobei die Anwär»
Fahrtenleiterinnen ungeschmälert durchführen, da ter, bzw. Anwärterinnen ihre Eignung zum Lehr»
der Bedarf an diesen unverändert groß blieb. Um wart oder zur Fahrtenleiterin^ in einem Lehrauf'
die Nachwuchsausbildung auch weiterhin sicherzu» tritt vor den übrigen Teilnehmern nachweisen
stellen, namentlich im Hinblick auf die Bedürfnisse müssen. Bei Abschluß der Winter, und Sommer»
der Gebirgseinheiten der Wehrmacht und der ausbildung werden Abzeichen und Zeugnisse aus'
Waffen.^, werden für den Winter 1942/43 wie- gefolgt.
derum die entsprechenden Lehrgänge ausgeschrie» Unabhängig von der Ausbildung von „Lehr,
ben, die nach den im Frühjahr 1942 bekanntgege. warten für Bergsteigen" und von „Fahrtenleite,
denen Richtlinien durchgeführt werden. Hiernach rinnen" läuft die Ausbildung von L e h r w a r t e n
bilden Winter- und Sommerausbildung eine ein. i m a l p i n e n S k i l a u f . Diese erhalten bei er»
heitliche Schule, die bei den Lehrwarten insgesamt folgreichem Besuch dieses einen Lehrganges eben»
vier Wochen, bei den Fahrtenleiterinnen insge. falls Zeugnis und Abzeichen,
samt drei Wochen beansprucht, wobei die Gesamt» Es wird erneut darauf hingewiesen, daß diese
ausbildung innerhalb von zwei Jahren beendet Lehrgänge keinen Anfängerunterricht darstellen,
werden soll. fondern die volle Beherrschung des alpinen Ski»

Ter den L e h r w a r t e n f ü r B e r g st ei» laufs, bzw. Winterbergsieigens voraussetzen. Auf
gen u n d den F a h r t e n l e i t e r i n n e n zu den Meldeformblättern, die die Zweige bei der
vermittelnde Stoff ist so eingeteilt, daß zuerst die Vereinsführung beziehen können, muß deshalb
Winterausbildung zu besuchen ist, weil auf dieser neben der menschlichen Eignung die bergsteigerische
Zeit ist, auch das theoretische Wissen zu vermitteln. Erfahrung der Bewerber und Bewerberinnen ge>
Für die Sommerlehrgänge wird der Besuch der nau dargelegt werden, damit sich die Vereinsfüh.
Winterausbildung bereits vorausgesetzt. Eine rung vor der Einberufung ein Bi ld von der Lei»
Schlußprüfung findet nur am Ende der gesamten siungsfähigkeit der Bewerber und Bewerberinnen
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machen kann. Darüber hinaus hat der Lehrgangs'
leiter das Recht, Teilnehmerinnen), die den An»
forderungen trotz dieser vorhergehenden Siebung
nicht entsprechen, auszuschließen.

Fahrpreisermäßigung kann zur Zeit nicht der-
mittelt werden; die Vereinsführung ist aber in der
Lage, die Teilnahme an den Lehrwartschulen Wirt»
schaftlich weitgehend zu erleichtern.

Die nachfolgend aufgeführten Lehrgänge sind
vorgesehen, wobei sich die Vereinsführung jedoch
Abänderungen der Ausschreibung vorbehalten
muß:

1. L e h r w a r t s c h u l e i m a l p i n e n Ski»
l a u f : 3. bis 9. Januar 1943; Standort Roß.
kogelhütte (Sellrainer Berge). Meldungen bis
14. Dezember 1942 an den Verwaltungsausschuß.

2. W i n t e r a u s b i l d u n g f ü r Fahr ten»
l e i t e r i n n e n : 3 1 . Januar bis 6. Februar 1943;
Standort Roßkogelhütte. Meldungen bis 14. Ja»
nuar 1943 an den Verwaltungsausschuß.

3. Leh rwar t schu le f ü r W i n t e r b e r g »
s te igen : 28. Februar bis 13. März 1943; Stand»
ort noch unbestimmt. Meldungen bis 12. Februar
1943 an den Verwaltungsausschuß.

4. Leh rwar t schu le f ü r W i n t e r b e r g »
sieigen: 28. März bis 10. April 1943; Stand-
ort noch unbestimmt. Meldungen bis 12. März
1943 an den Verwaltungsausschuß.

Personalnachrichten
Auszeichnungen für Tapferkeit vor dem Feinde

21. Liste
Das Eichenlaub zum R i t t e r k r e u z

des Eisernen Kreuzes erhielt Oberstleut»
nant Walter S i g e l (Iw. Alm).

Das Deutsche Kreuz i n Gold, das
Eiserne Kreuz I. und II. Klasse und
die F r o n t f l u g s p a n g e in Bronze,
S i l b e r und Go ld erhielt Oberstleutnant
Wolfgang V ü h r i n g (Iw. Mark Branden-
bürg).

Das Deutsche Kreuz i n Gold und
das Eiserne Kreuz I. und II. Klasse er»
hielt Oberleutnant Wilhelm Schätz (Iw. Ober-
land ^gefallen)).

Das Deutsche Kreuz i n Gold erhielt
Hauptmann Eduard T r i e b sen (Iw. Alm).

Das Eiserne Kreuz I. und II . Klasse,
das I n f. »Sturmabzeichen und das
Verwundetenabzeichen erhielt Leutnant
Sermann E r y t h r o p e l (Iw. Mark Branden-
bürg).

Das E i se rneKreuz I. und II. Klasse
und die F r o n t f l u g s p a n g e in Gold er-
hielt Unteroffizier Sans Reichert (Zw. Mark
Brandenburg, Iungmanne).

Das Eiserne Kreuz I. und II. Klasse
und das Verwundetenabzeichen er-
hielten: Leutnant Gottfried Kerst ing (Iw.
Mark Brandenburg) und Unteroffizier Johann
Krannich (Iw. Wiener Lehrer).

Das Eiserne Kreuz I. und II. Klasse
erhielt Oberleutnant Selmuth Fanse lau (Iw.
Mark Brandenburg).

Das EiserneKreuz I.Klasfe erhielten:
Oberleutnant Sans G ü r t l e r (Iw. Mark Bran-
denburg), Assistenzarzt SeinzLaprell (Iw.Ober-
land), Leutnant Willy L inß (Iw. Noris), Ge-
freiter Willi P r a m l (Iw. Noris).

D ie Spange zum Eisernen Kreuz
II. Klasse erhielten: Sauptmann Siegfried
E. Eu len (Iw. Mark Brandenburg), Oberfeld-
arzt Dr. Rudolf K ipp (Iw. Mark Branden-
bürg), Sonderführer Dr. Ernst Sorge (Iw.
Mark Brandenburg).

Das Eiserne Kreuz II. Klasse, das
Ins . «Sturmabzeichen und das Ver-
wundetenabzeichen erhielten: Unteroffizier
Ernst Busch ow (Iw. Mark Brandenburg),
Obergefreiter Fritz Gr iebe (Iw. Mark Bran-
denburg), Unteroffizier Oskar Wehrmann
(Iw. Oberland ^gefallen)).
^ Das Eiserne Kreuz II. Klasse und
das Verwundetenabzeichen erhielten:
Oberwachtmeister Willi Deutschbein (Iw.
Mark Brandenburg), Unteroffizier Ernst Fischl
(Iw. Mark Brandenburg), Leutnant Anton
Ib lacker (Iw. Oberland).

Das Eiserne Kreuz II. Klasse erhiel-
ten: Oberarzt Dr. Bruno Vloch (Iw. Mark
Brandenburg), San.»Unteroffizier Dr. Karl
Graze (Iw. Mark Brandenburg), Stabsarzt
Dr. Gerhard Jungk (Iw. Mark Brandenburg),
Unteroffizier Paul Lank es (Zw. Tillingen),
Oberleutnant Arthur Schmidt (Iw. Mark
Brandenburg).

Das I n f . »Sturmabzeichen und das
Verwundetenabzeichen erhielten: Unter-
offizier Iobst B e t t e n st edt (Iw. Mark Bran-
denburg, Iungmanne) und U-Unterscharführer
Gerhard Schoel (Iw. Mark Brandenburg).

Ehrungen
Unsere Goldenen Iubilare. Iweig B a y e r -

l a n d : Josef M a l l , Teilhaber, München, und
Sans S t a u d i n g e r , Obertopograph i. R.,
München (beide Ehrenmitglieder des Zweiges
Vayerland).

Geheimrat Prof. Tr . Sebastian Finsterwalder.
Der Führer hat kürzlich dem Geheimrat Prof.
Dr. Sebastian F i n s t e r w a l d e r in München
anläßlich seines 80. Geburtstages die Goethe-
Medaille verliehen. Damit wurde ein Mann aus-
gezeichnet, der in vorderster Reihe der Wissen-
schaftler des Alpenvereins steht. Besonders ist es
die Gletscherforschung, in der Finsterwalder bahn-
brechend gewirkt hat, aber auch die AV.-Karto-
graphie ist durch ihn fortlaufend und maßgebend
gefördert worden. Seit der Gründung des „Wis-
senschaftlichen Ausschusses" (1890), dem Univ.-
Prof. Dr. R. v. Klebelsberg (Innsbruck) vor-
sieht, ist er dessen Mitglied. Der Jubilar beging
den Tag in voller geistiger und körperlicher Fr i -
sche. Der Alpenverein gedenkt seiner in besonderer
Anhänglichkeit und Dankbarkeit.

Hermann Paech. Aus Anlaß des 65. Geburts-
tages hat die Sektion Hamburg ihren langjähri-
gen verdienten ersten Hüttenwart und Gestalter
des Ramolhauses, Serrn Marinebaurat Sennann
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Paech, zu ihrem Ehrenmitglied ernannt. Her»
mann Paech ist Wehrwirtschaftsführer und be«
kannt als Erbauer des KdF.-DamPfers „Robert
Ley"; er verkörpert somit in seiner Person die
Eigenschaften eines Schiffs- und eines Alpenver-
einshütten-Erbauers. Als meisterhafter Lichtbild-
ner und Vortragender hat er gleichfalls einen be-
sonderen Ruf.

Todesfälle
Gefallene Mitarbeiter der wissenschaftlichen

Forschungstätigkeit des D .A .V . Wie der Eon»
derbeauftragte der wissenschaftlichen Forschungen,
Univ.»Prof. v. Klebelsberg, berichtet, sind bisher
folgende Mitarbeiter gefallen: Prof. Dr. Leo
F r i t z (Stuttgart), der die kartographischen Ar»
beiten des D. A . V . gemeinsam mit Prof. Dr.
O. Lacmann (Berlin) leitete; Geodät Dipl.»Ing.
B. L u k a s (München), der Kartograph der AV.»
Expedition in die Anden 1932, gefallen als Ge»
birgsjägerleutnant an der Ostfront; Zoologe Nr.
Viktor I r k (Innsbruck), der Verfasser einer Ar»
beit über die Milben in den Otztaler und Stubaier
Hochalpen, gefallen auf Kreta; Geologe Dr. Ger»
hard N e u m a n n (Salzburg), der an der geo»
logischen Neuaufnahme des Dachsteingebietes
hervorragend beteiligt war, gefallen als Unter»
offizier an der Ostfront; Geologe Dr. A. T h e i n
(Clausthal), der eine geologische Neuaufnahme der
bayrischen Verge zwischen Marquartsiein und
Bergen durchgeführt hat, gefallen an der Ostfront;
PräHistoriker Univ.-Prof. Dr. Friedrich Ho ls te
(Marburg), der über die Bronzezeit in den Alpen
im AV.-Iahrbuch 1941 geschrieben hat, gefallen
an der Ostfront; Geograph Dr. N. L e u t e l t
(Innsbruck), der sich durch Jahre an den Gletscher»
Messungen des Alpenvereins beteiligt hat, ver»
unglückte durch Torpedierung eines britischen Schif-
fes, auf dem er sich als Iivilinternierter aus Is»
land befand.

Gefreiter Nudi Hauer war ein Wiener. Seine
Urwüchsigkeit machte ihn überall beliebt. Er war
ein Mitglied des Alpinen Vereins „Vergland".
M i t Kauer verliert die Wiener Vergsteigerschaft
einen ihrer besten Vertreter. Er hatte schonten
Feldzug in Frankreich mitgemacht, und nun erlitt
er im Osten bei schweren Verteidigungsaufgaben
den Heldentod. S .V.

Feldwebel Christ! Lackner. Sein Name ist mit
den großen Gletscherrennen der Ostmark für
immer verbunden. Je einmal gewann er das
Glockner», das Sonnblick» und das Dachstein»
rennen. Als Bergsteiger — er entstammt einer
alten Vergsteigerfamilie in Filzmoos am Dach»
siein — war er weit über dem Durchschnitt. Zm
letzten Sommer ließ er die alpine Welt auf»
horchen durch die erste Begehung der Großen»Vi»
schofsmütze-Ostwand, welche er mit Leutnant Schu»
bert durchführte. S .V.

Gefreiter Erwin Schlager aus St. Polten war
der Idealbergsteiger kurzweg. Großzügig war er
im Planen und zielsicher in der Ausführung.
Hunderte von schwierigsten Bergfahrten im In»
und Ausland schafften ihm einen großen Er»

fahrungsschatz. Bekannt ist feine Teilnahme an
der Kaukasus-Expedition, bei welcher ihm auch im
fernen Gebirge außerordentliche Neufahrten ge»
langen. Sein Können und seine Ausdauer mach»
ten ihn zu einem gesuchten Partner. Und wenn
von dahingegangenen großen Bergsteigern die
Rede ist, wird auch er genannt werden als mar»
kante Erscheinung dieser Gilde. S .V.

Leutnant Ulf Schubert. I n kaum zu überbie»
tenden Verteidigungsaufaaben im Osten gab Leut»
nant Ulf Schubert sein Leben für we Heimat.

Er war ein Draufgänger in den Vergen, beim
Skilauf und auch beim Einsatz. Das Eiserne Kreuz
I. Klasse und das Sturmabzeichen erwarb sich der
junge, schneidige Offizier schon nach wenigen Ta»
gen des Einsatzes.

M i t Feldwebel Karl Gerhardter führte er im
Vorjahr die zweite Winterbegehung des gesamten
Windlegergrates durch, Und wie bescheiden er da»
von berichtete! Dann verbanden wir uns zu ge»
meinsamer Winterbergfahrt auf den Großvene»
diger über seinen langen vollständigen Nordgrat.

Bald darauf erkletterte er mit Leutnant
Schöpf den Ostgrat des Silvrettahorns erstmalig
im Winter. I m Sommer 1941 erkletterte er
erstmalig die gerade Ostwand der Großen Vi»
fchofsmütze. Es gelang ihm mit seinen Gefährten
eine Fahrt, die zu den schwierigsten zählt, die bis»
her gemacht wurden. I m Oktober letzten Jahres,
knapp bevor er nach dem Osten ging, machten wir
die letzten gemeinsamen Türen im Kaiser. Schon
lag Schnee in den Karen, und besinnlich waren
die letzten Verggänge. Unbekümmert nahm er Ab»
schied von den Vergen. Sein jugendlicher Geist
flog schon anderen Taten entgegen, wiewohl er
sich bewußt war, daß er lange Zeit dem Klettern
werde entsagen müssen. Wi r stiegen durch die
Schüle-Diem-Route des Prsdigtstuhles und durch
die Südostwand der Fleischbank. Dies waren
seine letzten Bergfahrten. Seine soldatischen Eigen»
schaften, seine Kämpfernatur und seine Kamerad»
schaftlichkeit aber sichern ihm einen Platz im Her»
zen aller, mit denen er zu tun hatte. S. V .

Feldwebel Karl Gerhardter läßt eine große
Lücke in der Vergsieigerwelt zurück. Ein uner»
reichter Lehrer und Soldat ging mit ihm dahin.
Sein angeborener Takt, sein zuvorkommendes We»
sen, sein umfassendes alpines Wissen prädestinierte
ihn geradezu zum Heeresbergführer. Seine Am»
ficht und Vorsicht bei Ausführung alpiner Unter»
nehmungen mit ihm anvertrauten Gruppen zei»
gen von seiner Erfahrung und Verantwortlichkeit.
Selbst aber wagte er schwierigste Fahrten, und
da waren es wieder Winterklettereien, die ja einen
Bergsteiger dem Höchstmaß an Strapazen und Ge»
fahren aussetzen. Sepp V r u n h u b e r .

Bergführer Gustl Thaler aus Lienz, Gefreiter
einer Flakabteiluna, ist im 31. Lebensjahr bei
einem Sturmangriff im Kaukasus im September
1942 gefallen. Thaler war mit Leutnant Lein»
Weber der erste Ersteiger der Hochsiadl»Nordwand
im Winter 1̂941 und ein tüchtiger Kletterer. Der
Zweig Lienz verliert in ihm ein begeistertes Mit»
glied.
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Hütten und Wege
I m Winter 1942/43 unzugängliche

Hütten
Mi t Genehmigung der VereinZfühiung sind im Winter 1942/43
folgende Hütten vollständig gesperrt und daher auch mit AV.-

Schlüssel nicht zugänglich:
Zweig A n Z b a c h : Ansbacher Hütte in den Lechtaler Alpen.
Zweig A u s t r i a : Dachstemsüdwandhütte in der Dachstein»

gruppe; Dachsteinwartehütte in der Tachsteingruppe.
Zweig B a r m e n : Barmer Hütte in der Rieseifernergruppe.
Zweig B e r g l a n d : Brunnenlopfhäuser in den Ammergauer

Beigen.
Zweig E b e n s e e : Rinnerhütte im Toten Gebirge.
Zweig E g e r u n d E g e r l a n d : Radstädter Hütte.
Zweig G r a z e r A l p e n l l u b : Bärenschützllammhütte im

Lantschgebiet.
Zweig H a n a u : Hanauer Hütte in den Lechtaler Alpen..
Zweia. H o h e n z o l l e r n : HohenzollernhauZ in den West»

llchen Ötztaler Alpen.
Zweig I n g o l s t a d t : Ingolstädter Haus im Steinernen Meer;

Riemannhaus im Steinernen Meer (Schlüssel erhältlich bei
Hüttenwirtsch after Hagn in Saalfelden).

Zweig I n n s b r u c k : Solsteinhaus lm Karwendel.
Zweig K u r m a r t : Gamshütt? in den Zillertaler Alpen.
Zweig M e m m i n g e n : Memminger Hütte in den Lechtaler

Alpen.
Zweig M ü n c h e n : Münchner Haus auf der Zugspitze.
Zweig A l p i n e G e s e l l s c h a f t P r e i n t a l e r : Wödl-

hütte in den Niederen Tauern; Gollinghütte in den Niederen
Tauern; Preintalerhütte in den Niederen Tauein.
« S c h w a r z e r G r a t : Kaiserjochhaus in den Lechtaler
llpen.

Zweig S p i t a l am P y h r n : Hofalmhütte am Großen
Pyhrgas.

Zweig T e p l i t z : Tepliher Hütte auf dem Bergertörl.
Zweig W a r n s d o r f ° Z i t t a u : Zittauer Hütte in der Rei-

chenspitzgruppe.

Unsere Hütten im Winter 1942/43
AV.-Schlüssel °- Alpenvereinsschlüssel. — Gzj. »-ganzjährig.

— WR. - Winterraum.

A l l g ä u e r A l p e n .
Landsberger Hütte (Zw. Landsberg), nicht bew.
Musanll Alpe (Zw. Augsburg) geschlossen, Notunterkunft mit

AV.'Schlüssel zugänglich. Keine Beleuchtung vorhanden.
W e t t e r st e i n u n d M i e m i n g c r K e : t e .

Alftelhaus (Zw. München), mit AV.-Schlüssel zugänglich.
Höll«nt«lhütk (Zw. München), geschlossen. WR. mit AV.'Schlüs-

sel zugänglich.
Knorrhittte (Zw. München), gzj. bew.
Meilerhlltt« (Zw. Bayerland). geschlossen; alte Meilerhütte mit

AV..SchIussel zugänglich.
Neue AnglrhNtte (Zw. München), geschlossen; alte Angerhütte

ist im Winter unversperrt und atZ WR zugänglich.
B r a n d e n b e r g e r A l p e n .

Gufserttzütte (Zw. München), geschlossen, Notraum mit AB.»
Schlüssel zugänglich.

B a y e r i s c h e V o r a l p e n w e s t l i c h des I n n s
Helzogstandhaus (Zw. München), gzj. bew.

B e r c h t e s g a d e n e r u n d S a l z b a r g e r K a l t -
a l p e n .

Eckbetthiitt« (Zw. Salzburg), im Blühnbachtal. von Mitte Okto-
ber bis Mitte Mai unzugänglich; es wird dringend ersucht,
darauf zu achten.

Ttahlhaus (Zw. Salzburg), auf dem Torrener Joch, gz,. bcw.
Wahmannhaus (Zw. München), geschlossen. WR. Mit AV.-Schlus»

sel zugänglich. '
Ztppezautlhaus (Zw. Salzburg), auf dem Untersberg, gzz. bew.

T e n n e n g e b i r g e .
Gwtchenb«glMt« (Zw. Salzburg), wegen Brennholzmangel un-

benutzbar.
Söldenhütt« (Zw. Salzburg) gzi. bcw

T o t e s G e b i r g e .
Linzer Haus (Zw. Linz), ab 13. Dez. bew.

E n n s t o l e r A l p e n .
Haindllarhütte (Zw. Reichenstein). ist jetzt mit AV.-Schlüssel zu-

gänglich; vor Winterbegehungen des Haindllars wird wegen
Lahnengefahr gewarnt.

R a x « S c h n e e b e i g - G r u p p e .
Ottohans (Zw. Reichenau), vom 9. bis 21. November geschlossen.

Y b b s t a l e r A l p e n .
Mbstalerhittte (Zw. Hochwacht), vom 1. bis 28. November ge.

schlössen. Vom 15. Dezember 1942 bis 30. April 1943 (mit
Ausnahme der Weihnachtszeit, 24. Dezember 1942 bis 2. Ja-
nuar 1943. und der Osterfelertage) ist die Hütte gut zur
Hälfte von HI.»Lehrgängen besetzt. Anfragen während die-
ser Zeit an Frau Mizzi Huber, Post Lunz am See.

G u t e n st e i n e r A l p e n .
Waldfleundehlltte (Zw. Waldfreunde). geschlossen, leine Nach-

.tigungsmöglichlelt.
S i l v r e t t a g r u p p e .

Madlentlhllus (Zw. Wiesbaden), ab 1. Dez. bew. und allgemein
zugänglich.

Wiesbadener Hiitte (Zw. Wiesbaden), dient SchulungZzwecken.
deshalb für AV.-Mitglieder nicht benutzbar.

> F e i w a l l g r u p p e .
Edmund«Glaf°V8tte (Zw. Turistenklub). geschlossen. WR. mit

AV.-Schlüssel zugänglich.
Q t z t a l e r A l p e n

Flischmannhlltte (Zw. Turistenllub), geschlossen, nicht zugänglich
wegen Lahnengefahr.

S t u b a i e r A l p e n .
Nrnnnenlogelhütte (Zw. Turistenklub). geschlossen, lein WR.
Fnz-Tenn-Hütte (Zw. Innsbruck), geschlss l i U

tunft und Verpflegung.
sbck Hiitt (Zw

N r n n n l g h t t e (Zw. Turistenklub). geschlossen, lein WR.
Flanz-Tenn-Hütte (Zw. Innsbruck), geschlossen, leine Unter-

t f t d V p f l
Innsbrucker Hiitte (Zw. Turistenllub), geschlossen, nicht zu>

gänglich.
Peter-Anich-Hiitte (Zw. Turistenklub). Sonderschloß. Schlüssel nur

beim Hüttenwart Franz Kunz, Innsbruck, Sternwaitestr. 10.
zu beheben.

Ruhlogelhiitt« (Zw. Ostm. Gebirgsverein), bis 20. November ge.
schlössen.

Sulzenauhütte (Zw. Leipzig), einstweilen noch bew.. jedoch nur
beschränkte Unterkunftsmöglichkeit.

T u x e r V o r a l p e ^ .
NasinghNtte (Zw. Weiden), den ganzen Winter bew.
Patfchellofelhaus (Zw. Turistenllub). gzj. geöffnet.

Z i l l e r t a l e r A l p e n .
Fnrtschaglhans (Zw. Berlin), geschlossen.
Gamshütte (Zw. Kurmail), vollständig gesperrt, auch nicht mit

AV.»SchIussel zugänglich.
Gera« Hut« (Zw. Gera), geschlossen.
Giawanlchiitt« privat), gelchtossen
Gleizer Hiitt« (Zw. Greiz), geschlossen.
Olpererhiitte (Zw. Berlin), geschlossen
Spannagelhans (Zw. Turlstenllub). nicht bew.. WR. mit TK.-

Schlüssel zuganglich.
Tnl«ljochhaus (Zw. Turistenllub), nicht bew.. WR. mit etwas

Brennholz benutzbar.
V e n e d i g e r g r v , PP7.

Kiilsingerhütt« (Zw. Salzburg), von Weihnachten bis Neujahr.
von Ans. Febr. 1943 an einfach, von Ostern 1943 an voll bew.

ObersnlzbachlMte (Zw. Salzburg). Notunterlunft für solche, die
die Küisingeihutte nicht mehr erreichen können; mit AV.»
Schlüssel zugänglich.

G r a n a t s p i t z g r u p p e .
Rudolfshütt« (Zw. Austria), bis auf weiteres nur sehr beschränkt

benutzbar; es lann lediglich nnt Notunterkunft auf einigen
Matratzenlagern gerechnet werden.

G l o c k n e r g r u p p e .
H«inrich-Tchwaig«,Haus (Zw. München), geschlossen. WR. mit

AV.'Schlüssel zugänglich.
G o l d b e r g g r u v p e .

Fraganter Hüti« (Zw. Klagenfurt). nicht bew.. nur WR. mit
Kochgel, und 8 Schlafplätzen, mit AV.-Schlüssel zugänglich.

Kein« Spll lnna von Wegen im Lungau. Der Landrat des
Kreises Tamsweg teilt mit, dan über eine Sperrung von Turisten-
wegen im Gebiet Lungau vorläufig leine Entscheidung getroffen
wurde und die im Januarheft 1942 der „Mitteilungen" gebrachte
Notiz hinfällig ist. Demzufolge können sämtliche Turistenswge in
diesem Gebiet begangen weiden.
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Eine Eishöhle im Tennengebirge entdeckt. I m
Sommer 1942 entdeckte der Salzburger Höhlen-
forscher Gustav A b e l am Ostrand des Eiskogels
in einer Höhe von 2100 m eine neue Eishöhle.
Durch einen Eisgang erreicht man einen Haupt»
gang von 6 bis 8 in Breite und 10 bis 12 in Höhe.
Der rechte Teil führt über einen Abgrund hinweg
zu einem verschütteten Ende. Der linke Teil stellt
einen Zugang zu einem Eissaal dar. Von hier
wird noch eine tieferliegende Eishalle von 40 in
Länge und 36 in Breite erreicht. Von dem Eissaal
kann man durch einen weiteren Gang vordringen
zu zwei zum Teil eisfreien Kammern mit zahl»
reichen Verzweigungen, die jedoch alsbald ver»
stürzt enden. Eine dieser Verzweigungen kann
passiert werden, und hier findet man in der Fort»
setzung formenseltene Kalzitkristalle. I n einer der
verstürzten Fortsetzungen wurde starker Luftzug
festgestellt, und das war der Anlaß, diese in mühe»
voller Arbeit freizulegen. Anfänglich geht es
knapp unter der Decke weiter. B is dahin wurden
600 in Ganglänge erforscht und vermessen. Dann
folgt ein Niesengang, welcher den größten aller

bekannten Höhlenräume darstellt M i t 60 in Höhe
und 40 in Breite führt er 500 in weit in westlicher
Richtung eisfrei durch den ganzen Berg. Gegen
sein Ende zu wurden wieder Eisbildungen fest»
gestellt. Man gelangt von hier aus noch in Gänge
mit großartigen, oft 10 in hohen Eissäulen und in
eine Eishalle mit 80 m Länge und 20 in Breite.
Aber einen Eissee hinaus vordringend, entdeckt
man nochmals eine Eishalle, die alle bisherigen
dieser Höhle übertrifft. Durch eine winddurch»
brauste Engsielle neben dem Eissee wird die
Außenwelt wieder erreicht. Man hat dabei den
Eiskogel von Ost nach West durchfahren. Der
Ausgang selbst konnte als die 1877 entdeckte Ed..
Nichter-Höhle festgestellt werden, doch war es bis»
her niemand gelungen, diese Engstelle zu passieren.

Visher wurden acht Expeditionen durchgeführt,
welche über 2 Km vermessen konnten. I m kom>
menden Frühjahr wird die photographische Aus»
Wertung erfolgen, da zu diesem Zeitpunkt die Eis»
gebilde am schönsten sind. Ebenso folgen noch die
geologischen und morphologischen Studien über die
Entstehung dieses ilnterweltpha'nomens. Der Ge»

D e n k e n 3 i e
kl-2nl<neiten mit M le von ^

geneilt wurden, wie
viele l.ei^en gelindert l
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samtlänge nach steht diese neue Höhle im Lande
Salzburg an dritter Stelle unter den Niesen»
höhlen. Die Forschungen führt der Landesverein
für Höhlenkunde in Salzburg durch.

Wir verweisen auf den Bericht in den „Mitteilungen" 1924,
Nr. 2N von I n a . W. Frh. v. Czoernig über die von ihm bereits
1924 bei Weiterforschung in der Eduard-Richter-Höhle — der er
übrigens den Namen gab — festgestellten Fortsetzungen in weitere
unbekannte Räume. Wie uns Fry. v. Czoernig mitteilt, war in

der westlichen Höhle damals über dem Eisfee eine Öffnung frei»
geworden zu einer Fortsetzung, aus der lalle Luft strömte. Hier
ist die Verbindung letzt vom Berginneren aus gefunden worden,
nachdem der Wasserspiegel weiter gesunken war. I n der östlichen
Höhle gelang es Czoernig, in einem Eisgang bis 95 m vom Tag
vorzustoßen ,n eine Eishalle, in deren viele Meter starkem Eis»

Nie Schriftleitung.
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Dirndl . Machten. DenorMon5llosfe
Vauerlicher Vausrat

. 3, T'L!.. 24305,

Iweigvereinsnachrichten
Einführungslehrgang für winterliches Bergsteigen des Zweiges Nheinland-KVln.

Zeit

27. Dezember
1942 . is

5. Januar 1943

Standort u.
Unterkunft

Kölner
Saus auf
Komperdell

V« istaltender
'»weig

N l land'Köln

Art des
Lehrganges

Einführungslehrgang
für winterliches Berg,
ftl ?en — nicht für An,
fä ,er im Stilauf — ins

fondere für junge
Le e, die sich zu einer
s vrirgsformation ge.

mc! et haben oder mel-
den wollen, und für

Wehrmachtsangehörige

schäftsstelle des Zweiges
Nhemland.Köln, Köln, Ge.
reonshof49, bei gleichzeitiger
Einzahlg. des Kursbeitrages
v. N M . 20,— auf Post'ches»
konto 389N d. Zweigvereines.
Es ist Sache der Teilnehmer
selbst, die Genehmigung zur
Beförderung der SN auf
der Reichsbahn einzuholen.

Leihski für die Lehrgangsteilnehmer können voraussichtlich zur Verfügung gestellt werden.

Zweig Vruck a. d. Mur. Am 23. März 1942 Artur L e i n , gedachte in seiner Begrüßung be»
hielt der Iweigverein seine ordentliche Haupt» sonders der vielen Vergkameraden des Zweig»
Versammlung ab. Der Vereinsführer, Studienrat Vereins, die heute im grauen Nock ihre Pflicht

Ausrüstung

SN.
ausrüstung,

Felle,
Vezard.
bussole

Leiter

Dr. Chr. Keller,
Köln.Kletten

Anmerkungen

Anmeldung bis 1. Dezember
1942 mit Angabe von Alter

berg, Siebenge» und Zwelgverein an die Ge°
birgsallee 20, . . .

Tel. 4L.4.20

VO3Gll5clH5<« m. b. n., blünclHSN 42
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für Führer und Volk erfüllen. Nach Ehrung der
verstorbenen Mitglieder, vor allem Jener, die ihr
Leben für das Vaterland Hingaben, schlössen seine
begeisternden Worte mit einem Appell, dem Eil»
bernen Edelweiß weiterhin die Treue zu halten.
Bei den Neuwahlen wurde Studienrat Erwin
Nambossek , der gegenwärtig ebenfalls Wehr»
dienst leistet, zum Nachfolger des in Kürze von
Brück scheidenden bisherigen Vereinsführers er»
nannt. Der scheidende Vereinsführer, der durch
zehn Jahre mit besonderer Hingabe die Geschicke

des Iweigvereins gelenkt hatte, wurde zum Ehren»
Mitglied ernannt.

Soldatenbetreuung durch AV.-Iweige. Der
Zweig Weiden hat beschlossen, allen feinen bei der
Wehrmacht befindlichen Mitgliedern während
ihres Urlaubes einen fünftägigen kostenlosen Auf»
enthalt auf seiner im Weertal gelegenen Nafing-
hütte zu gewähren. Wehrmachtsangehörige des
Zweiges, die von dem Freiaufenthalt Gebrauch zu
machen gedenken, können einen Gutschein bei der
Iweigvereinsleitung anfordern.
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Verschiedenes
„Zeitschrift" (Jahrbuch) 1941. I m Iuliheft der

„Mitteilungen" wurde auf die inzwischen erfolgte
Auslieferung der „Zeitschrift" 1941 verwiesen und
angedeutet, daß diesem Bande die Karte der
Granatsftitzgruppe beiliegen würde. Wi r müssen
dies dahin berichtigen, daß die Beilage der Karte
aus kriegsbedingten Gründen leider nicht möglich
war und daß diese erst dem Jahrbuch 1942 bei»
gelegt werden kann. Es ist also kein Fehler, wenn
die Besteller die „Zeitschrift" 1941 ohne Karte er-
halten.

Iillertaler Alpenvereinshutten — Nichtigstel-
lung. I n dem kurzen Verzeichnis der Alpenver-
einshütten am Schlüsse des Aufsatzes von Kofrat
Prof. Dr. O. Stolz „Die Zillertaler Gründe, ge-
schichtlich betrachtet" in der „Zeitschrift" 1941,
S. 114, ist leider versehentlich die seit 1932 im Be-
sitz des Zweiges Kurmark befindliche Gams-
H ü t t e (1916 in) am Gamsberg ober Tornauberg
unberücksichtigt geblieben, von der der geplante
schöne Alpenvereinsweg zur Nifflerhütte des
Zweiges Berlin führen soll.

808 in den Bergen. Da es einige Male vor-
gekommen ist, daß Turisten der Aufforderung eines
Vergwachtmannes, bei einer Bergung mitzuhel-
fen, nicht nachgekommen find, wird in Zukunft der
Name des Betreffenden festgestellt, damit dagegen
eingeschritten werden kann; es geht nicht an, daß
man sich von der einfachsten Kameradschaftspflicht
drückt.

Tie wissenschaftlichen Forschungsarbeiten des
Deutschen Alpenvereins. Der für das abgelaufene
Vereinsjahr vorliegende Bericht des Sonderbeauf»
tragten für die wissenschaftlichen Forschungen,
Univ.-Pro^. Dr. N. v. Klebelsberg, betont, daß
trotz der vielen Erschwerungen, welche die Kriegs»
zeitläufte mit sich bringen, die Arbeit in den wich»
tigsten Sparten fortgeführt und wertvolle Ergeb»
nisse erzielt werden konnten. Die k a r t o g r a p h i »
schen A r b e i t e n erstreckten sich auf die Photo»

KMnclisn 2, nu? süs5tsli5t?«>N« 7 » 8slt 1872.

Hei i«lee Äaslette

M i t Hellmitteln soll man immer sparsam sein — und
heute «st recht. All«, nicht mehr nehmen und nicht ö f t e r ,
«U es die Vorschrift verlangtl
HZor allem aber: Wirtlich nur dann, wenn es unbedingt
»ot tut.

NaS gilt auch für

Ä
Nenn alle dies ernstlich bedenken, bekommt iedersilphos»
«alin, der es braucht.
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grammetrische Aufnahme und Ausarbeitung der
Otztaler Karte, die mit ihren vier Blättern eine
Meisterleistung zu werden verspricht. Auch die
Arbeiten an der in Angriff genommenen Karte
der NhätikoN'Ferwall-Silvretta-SamnauN'GrUppe
konnten wieder aufgenommen werden. Die G l et»
scher fo rschungen wurden im Ausmaß des
Vorjahres fortgeführt und hierüber bereits Ve>
richt erstattet. Die von den AV.-Expeditionen 1932
und 1936 aufgenommenen Karten der stark ver-
gletscherten Cordillera Bianca 1:100 000 und der
Cordillera von Suayhuash (Südamerika) 1 :50 000,
erstere von dem inzwischen als Gebirgsjäger-Leut'
nant gefallenen V . Lukas, wurden unter Leitung
Prof. Tr . S. Kinzls fertiggestellt und heraus»
gegeben. M i t der Bearbeitung der gletscherkund'
lichen Ergebnisse der Garbwal-Simalaja-Expedi.
tion des Alpenvereins 1933 ist Prof. Schwarz-
gruber (Wien) befaßt. Die eiszeitliche Verglet»
scherung der Kärntner Karawanken ist Gegenstand
eines großen, im Jahre 1941 im Druck erschienenen
Werkes von Tr . N. R. v. Srbik (Innsbruck). Geo-
logische K a r t e n a u f n a h m e n wurden von
folgenden Gebieten abgeschlossen: Karwendel, An»
togel, Dachstein, Katschberggebiet, Mittagskogel
(Karawanken), Salmgruppe (Salzkammergut),
Chiemgauer Alpen. Auf diesem Gebiete betätig»
ten sich: Dr. G. Mutschlechner (Innsbruck), Sofrat
Dr. O. Ampferer (Wien), Prof. Dr. Angel (Graz),
Dr. A. Spengler (Prag), Tr. Gerhard Neumann
(Salzburg) linzwischen gefallen), Dr. Ch. v. Ex»
ner (Wien), Dr. K. Seelmeier (Graz), Prof. Dr.
v. Pia (Wien), Dr. A. Thein (Clausthal) lmzwi-
schen gefallen), Dozent Tr . Thurner (Graz). M e»
t e o r o l o g i s c h e u n d h y d r o l o g i s c h e Un»
t e r f u c h u n g e n fanden im Rahmen des Glet»
scherdienstes Vent, bzw. in den Seen der Schober»
gruppe und am Starnbergersee statt. Neu in An»
griff genommen wurden Untersuchungen der Radio-
aktivität von Quellen im Oberpinzgau (Prof. Dr.
Arthur Wagner ^Innsbruck), Prof. Dr. F. Tur-
nowsky Magenfurt), Prof. A. Reissinger M i m -
chen), Prof. Dr.^K. Kruse lInnsbruck)). V o t a n i -
sche u n d zoo log ische Fo rschung sar»
b e i t e n fanden ebenfalls eine beachtenswerte
Fortsetzung. Die Einrichtung der biologischen
Kochgebirgs'Forschungsstätte im neuen Hermann-
Göring'Saus des Zweiges Mark Brandenburg in
den Otztaler Alpen wird vorbereitet (Dr. K. Frie»
del Magenfurq, Prof. Dr. F. Knoll Mien), Prof.
Dr. A. Pisek ^Innsbruck), Negierungsrat Dr. K.
Koldhaus Mien), Dr. S. Ianetschek München),
Prof. Tr . O. Steinbock ^Innsbruck)). Auch g e-
schichtl iche, kun st geschichtl iche u n d
v o l k s k u n d l i c h e A r b e i t e n sind gefördert
und zum Teil veröffentlicht worden.

Eine Bilanz des Kriegssommers 1942 im Hoch«
gebirge. I m Kriegssommer 1942 waren nicht nur
die Sommerfrischen und Kurorte in den Alpen»
gebieten voll besetzt, zum Teil sogar überfüllt, auch
die Schutzhütten waren vielfach so gut besucht, daß
die Nachtruhe manchmal problematisch war. Er»
freulicherweise konnte der Alpenverein mit seinem
riesigen Schutzhüttenbefitz viel dazu beitragen, daß
Wehrmachtsurlauber, Rüstungsarbeiter und «ar»
beiterinnen in den Bergen Kräftigung ihrer Ge«
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sundheit fanden. Darüber hinaus standen die 768
Alpenvereins-Schutzhäuser vielen sonstigen Volks'
genossen zur Verfügung; der Anteil der älteren
Bergsteiger, der Weiblichkeit und der Jugend war
naturgemäß ungemein stark. Schon die Vorsaison
setzte mit einer beträchtlichen Schutzhüttenfrequenz
ein. Das schlechte Wetter im Jul i und Anfang
August hat auf die Besetzung kaum vermindernd
eingewirkt. Ab Mitte August bis tief in den Sep»
tember hinein war dann der Besuch womöglich
noch stärker. Die Verpflegung, insbesondere auf
den Alpenvereinshäusern, war dank der Nahrungs»
Mittelzuweisungen, die die Vereinsführung ihren
Schutzhütten vermittelte, zufriedenstellend, ja in
vielen Fällen als vorzüglich zu bezeichnen. Die
Schutzhüttenküche, deren Ruf seit Jahrzehnten fest
begründet ist, wartet selbst heute noch mit Leistun-
gen auf, die schlechthin als vorbildlich bezeichnet
werden dürfen. Allen jenen Küttenwirten, die
sich besonders anstrengten, muß in Anbetracht der
Schwierigkeiten beim Auftransport sowie wegen
des sich immer stärker auswirkenden Personalman.
gels hohes Lob gezollt werden. Die dankenswerte
Freizügigkeit der Alpenvereinsmitglieder bezüglich
kurzfristiger Aufenthalte in den Talorten (bis zu
drei Tagen) ohne Eintragung in die Kleiderkarte
ermöglichte eine unverminderte Durchführung des
Turenprogramms. Auch eine Reihe von vor»
übergehend anderen Zwecken dienenden Alpenver»
einshütten konnten dem günstigen Gesamtbild
keinen Abbruch tun. Ein Kapitel für sich bilden die
18 Bergbahnen des deutschen Alpenraumes.
Wartezeiten von zwei, drei, vier und mehr Stun»
den waren selbst bei mäßigem Wetter an der
Tagesordnung. Und so trat das Bergsteigen auch
auf jenen Bergen, auf die Seil» oder Zahnrad'
bahnen Hinaufführen, wieder in seine alten Rechte.
Die riesige Frequenz, die die Bergbahnen kaum
bewältigen konnten, führte vereinzelt auch dazu,
daß die Aufenthaltsdauer auf dem Berg bis zur
Rückfahrt rationiert, d. h. beschränkt werden
mußte, um Stauungen am Nachmittag und Abend
zu vermeiden. Die Alpenvereins'Vergwacht war
leider in diesem Sommer viel beansprucht, und
zwar häufig bei Anfällen von NichtMitgliedern;
besonders Jugendliche, zum Teil schlecht ausge»
rüstet, stellten einen unverhältnismäßigen Anteil
an den Rettungs» und Vergungs'Expeditionen.
Abschließend darf festgestellt werden, daß die
Freude an der Vergwelt sich gerade in diesem
Kriegssommer in einem ungewöhnlich hohen Aus»
maße manifestierte. Der Alpenverein als Treu»
händer des Kochgebirges wird sich nach dem Kriege
Aufgaben gegenüber sehen, die seine ganzen Kräfte
in Anspruch nehmen werden; muß doch der Schutz.
Hüttenbesitz in einem beträchtlichen Umfange voll»
ständig erneuert werden, d. h. an Neubauten ge»
schritten werden.

Alpenglück oder Vergtod? Was würden Sie
sagen, wenn vor Ihren Augen einer, der keine
blasse Ahnung vom Schwimmen hat, vom Fünf.
Meter-Vrett in das tiefste, dicht besetzte Schwimm»
decken spränge und ertränke? Oder wenn einer,
der noch nie am Steuer saß — geschweige denn
vom Autofahren irgend etwas versteht —, wenn
der sich allein in einen Iwölfzylinder setzen wollte.

um mitten auf dem Kurfürsiendamm zur Mittags,
zeit (und selbstverständlich dem Verkehrsstrom ent»
gegen!) seine ersten „Versuchsfahrten" zu ma»
chen? Sie würden ihn, mit Verlaub, für „total
verrückt" erklären, und Sie hätten nicht nur kein
Mitleid mit ihm, sondern würden ihn aufs
schärfste verurteilen, zumal er ja nicht nur sich
selber, sondern auch seine Umwelt in> große Ge»
fahr bringt. ^

Nun — der Salontiroler, der kürzlich noch
am späten Nachmittag, also zu einer Zeit, da
andere von ihrer Bergfahrt zurück zu sein trach»
ten, von einem Schutzhaus aufbrach, um den
Hohen Göll zu überschreiten, und der dabei in
schwere Bergnot geriet; dieser unverantwortliche
Kraxler tat im Grunde gar nichts anderes als
die zwei, denen unsere obigen Beispiele galten.
Er kannte nämlich den Berg, den Koben Göll,
nicht. Er hatte auch Ieine Ahnung — nicht Tuten
und nicht Blasen — vom Bergsteigen; er hatte
nur in seinem Führer gelesen, daß die llberschrei»
tung des Gipfels etwa 5 Stunden erfordere, und
da noch etwa soviel Zeit bis zum Einbruch der
Dunkelheit war, so stiefelte er los.

Um es gleich vorwegzunehmen: Ein Men»
schenleben ist — und nun gar heute! — zu wert»
voll, als daß man es so albern aufs Spiel setzen
kann. Wi r Bergsteiger haben jedmögliches Ver.
ständnis dafür, daß gerade jetzt viele, sehr viele
Menschen, die vielleicht sonst eine Vergliebe gar
nicht kannten, sich m der belebenden Frische oder
in der erhabenen Stille der Älpenwelt erholen
wollen. Aber wir lehnen es auch ohne jeden Vor.
behalt schärfstens ab, daß dabei ein frevelhaftes
Spiel getrieben wird oder daß gar, wenn einem
Anfänger oder Auch-Vergsteiger einmal so eine
Tollheit gelingt, noch eine Heldentat daraus ge-
macht wird. Mehr Achtung vor dem Berg und
seinen Gefahren! Mehr St i l , und Feingefühl
gegenüber den natürlichen Regeln der Berg,
steigerei! Man geht nicht in der Lederhose in die
Oper, aber auch nicht im leichten Sommerkleid
und ohne jede Vergausrüstung und »erfahrung
auf den Großvenediger! Das ist nicht etwa ein
übertriebener Vergleich, sondern eine alltägliche
Erscheinung.

M i t der Ausrüstung und Bekleidung fängt
es an. Man bedenke, daß die Vergpfade rauh
sind, daß die Firnfelder und auch die taunassen
Vergwiesen das Schuhwerk aufweichen, daß es
im Tal heiß, auf dem Gipfel oder bei einem der
jähen Wetterstürze (Kochgewitter mit Schnee»
stürm, von einer Minute zur anderen!) aber
bitter kalt sein kann, und daß die mangels Wetter»
schütz jählings abgekühlte „Verbrennungsmaschine
Mensch" dann einfach nicht mehr läuft.

Deshalb kann man auch nicht ohne Nucksack
auf eine noch so bescheidene Bergfahrt ausziehen.
Denn in diesem altbewährten Rückenbeutel (nicht
in den albernen Vackentäschchen), der so oft auch
als Sitzunterlage gute Dienste tut, hat der alt»
erfahrene, schlaue Vergmensch seine Windjacke
oder besser noch Sturmbluse, seinen Kopfschutz,
Pullover und dergleichen verstaut und natürlich
das Reservehemd. Dazu die Schneebrille und
Sonnenschutzfalbe, die man benützt, bevor man wie
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ein gebratenes Ferkel oder mit hohem Fieber oder
mit überaus schmerzhaft entzündeten, schneeblin»
den Augen in einem Winkel hockt und auf die
sHlechte Salbe oder Bri l le (anstatt auf seine
eigene Saumseligkeit) schimpft.

Fängt es mit der schlechten Ausrüstung und
Bekleidung an, so geht es mit dem Blumen»
pflücken an einem „ganz ungefährlichen grünen
Grasberg" weiter. Weil nämlich der Flachländer
mangels Erfahrung nicht weiß, daß steile oder
leicht felsdurchsetzte Grashalden viel gefährlicher
sind als etwa leichte Felsschrofen, deren Stufen
und Absätze Kalt gewähren. Gas steile Gras ist
— und nun gar für ungenagelte glattsohlige
Straßenschuhe — von einer unheimlichen Glätte,
bei Tau und Negen eben seifenglatt. Aber weil
die Halde so schön grün ist und die Alpenblumen
so farbenfeurig locken, so steigt man ahnungslos

empor, zumal es aufwärts scheinbar ganz gut
geht. Wie viele sind da schon totgestürzt, die Harm»
lose Blüte noch in der verkrampften Faust! Die
Blüte, die zudem unter Naturschutz sieht und
deren sinnloses Abreißen gewiß kein Zeichen be»
sonderer Naturliebe ist.

Fels und Firn aber erfordern erst recht Er»
fahrung und Technik, Rüstzeug und einen geübten
Gänger. Oder einen bergerfahrenen Begleiter.
And wozu sind denn die geprüften Bergführer da,
wenn der Anerfahrene sich nicht von ihnen ge»
leiten, schulen und belehren läßt, wie man so eine
Bergfahrt „aufzieht", wie man die in den Bergen
oft so trügerische Entfernung, das Wetter, das
Gelände richtig einschätzt?

Es können gewiß nicht genug Menschen die
erhabene Alpenwelt aufsuchen, um neue Kräfte
aus diesem Hochland heimzutragen. Aber auch

sind gute Zusätze fürs Bad sehr
zu empfehlen. Nicht jeder kann
den Fichtenwald aufsuchen. N n
Bad mit Fichtenfekt« Tabletten
- im waldgrünen Badewasser -
mit dem würzigen Duft der Fich»
ten, schafft ftne Atmosphäre, die
so wohltuend aufdle Nerven ein»
wlrkt.Fichtensekt-Badetabletten

stark sprudelnd
mit edlen Fichtensäfte»»

hochwertig
führen gute Drogerien und Apo»
theken seitübereinemIahr;ehnt>
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die „Schule der Verge" muß, wie alle Schulen,
von Anfang an und gründlich durchlaufen werden.
Die Reifeprüfung des großen Vergerlebnisses,
das Gipfelglück der schwierigen Bergfahrt müssen
auch hier erkämpft werden! Das billige Glück
der gefahrlosen asphaltglatten Ebene ist dort nicht
zu finden. Walter F l a i g

im „Berliner Lokalanzeiger".

Parasiten in der Welt der Verge. Unter die.
sem Titel schreibt die „Allgemeine Schutzhütten-
Zeitung" in Besprechung einer bezüglichen Stel-
lungnahme des Schweizerischen Skiverbandes:
„Der Alpenverein arbeitet seit Jahrzehnten, und
viele Tausende seiner Mitglieder stellen ihre ge-
samte Freizeit den Vereinsaufgaben zur Ver-
fügung, sei es in der Iugendausbildung und Verg»
wacht, als Hüttenwarte, zum Wegmarkieren, im
internen Vereinsleben, für Vorträge usw. Diesen
eigentlichen Kern, der das Rückgrat des Vereins
ist, umschließen die 200. 000 Mitglieder, die wenig-
stens durch ihren Jahresbeitrag ein Scherflein zu
den vielfältigen Vereinsaufgaben beitragen. Was
ist aber zu den vielen Hunderttausenden zu sagen,
die jahraus, jahrein, Sommers und Winters, in
die Verge ziehen, alle Einrichtungen und Arbeiten
des Vereins in Anspruch nehmen und sich niemals
dabei den Kopf zerbrechen, wie denn eigentlich
diese ganze Riesenarbeit gemeistert wird. Treten
dann irgendwo Mängelerscheinungen au^ so sind
diese Leute die ersten, die mit scharfer Kritik bei
der Hand sind, eben weil sie so vollständig ahnungs-
los der Arbeit des Vereins gegenüberstehen. Nach
Beendigung des Krieges werden Wohl Mittel und
Wege gefunden werden müssen, um eine gleich»
mäßige Verteilung der Lasten aller jener, die
bergsteigen und skifahren, zu veranlassen."

Neue Schuhhütte im Montblancgebiet. Die
Sektion Saint-Gervais des Französischen Alpen»
klubs baut derzeit eine neue Schutzhütte im Mont-
blancgebiet, und zwar im Tricotmassiv, auf dem
Plan Glacier, in einer Höhe von 2536 m auf
einer Moräne des Glacier de Miage. Sie wird
einen guten Stützpunkt abgeben für Rundfahrten
über den Col Infranchissable und die Gletscher
von Trs-la-Grande und Trs-la-Töte und den Zu»
gang zu den Gipfeln der Aiguille du Tricot, der
Aiguille du Vionnassay und des Tome de Miage
erleichtern.

Rüstige alte Bergsteiger. Der im 76. Lebens-
jähre stehende Ratsoberbotenmeister i. R. Karl
P f e i f e r , seit über 40 Jahren Mitglied des
Zweiges Auerbach i. V., hat kürzlich den 3105 in
hohen S o n n blick über Rauris—Rojacherhütte
und Iittelhaus erstiegen. Der Abstieg erfolgte
durch das Fleißtal nach Heiligenblut. Der Rück»
weg führte ihn über die Glocknersiraße nach Jell am
See und weiter über den Achensee und den Tegern-
see nach München.

Schwarze Liste. Der Zweig Baden bei Wien
hat das bisherige Mitglied des Zweiges Frau
Maria R a n f t , Bad Vöslau, aus der Mi t -
gliederliste gestrichen.
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Vücher-Rundfchau
Josef Nikolaus Köftler: Offenbarung des

Waldes. Ein Veitrag zur künstlerischen Gestal»
tung deutschen Naturerlebens. M i t 150 Abbildun»
gen und 4 Farbtafeln. Vruckmann, München 1941.
8°. 198 Seiten. I n Salbleinen geb. N M . 11.7U.
Derzeit vergriffen.

Waldesweben und Waldeszauber haben von
jeher auf die deutsche Seele eine geheimnisvolle
Anziehungskraft ausgeübt. Wie vernehmlich tönt
ihr Erlebnis etwa aus der Dichtung der Noman»
tik zu uns herüber! Auch die bildende Kunst ist
durch das Erleben von Wald und Baum ent»
scheidend befruchtet worden. Köstler zeigt in fei»
nem Buch an mehr als 150 Beispielen von Mei -
ster Bertram von Minden bis an die Schwelle
der Gegenwart, wie die deutschen Maler das
Walderlebnis künstlerisch gestaltet haben. Als
Höhepunkt der deutschen Wald» und Vaumdarste.'
lung erweist er den Beginn des 16. und des
19. Jahrhunderts und als ihre führenden Meister
Albrecht Altdorfer und Caspar David Friedrich.
Ob freilich Altdorfers Offenbarungsbild richtig
gedeutet ist, stehe dahin: wohl konnte der deutsche
bildende Künstler des 16. Jahrhunderts den
Schauplatz der heiligen Geschichten ohne weiteres
in seine Seimatlandschaft verlegen, doch schwerlich
den gegebenen Inhalt der johanneischen Apo>
kalypse durch die Offenbarung des Waldes er«
setzen. ' "

Das Buch ist ein wertvoller Veitrag zur Ge>
schichte des deutschen Naturerlebens. Unter den
Bildern ist vieles, das weniger oder kaum be»
kannt ist, wie andererseits auf die bekannten Ml»
der aus dem Zusammenhang, in den sie hier ge»
stellt werden, mitunter überraschende Schlag'
lichter fallen. And Köstlers geistvolle Darlegungen
zeugen ebenso von eindringender Sachkenntnis
wie von starkem Einfühlungsvermögen und der
Gabe lebendiger Tarstellung.

Fast überall schlingt sich ein Waldgürtel um
den Fuß des Kochgebirges als ein wesentlicher
Bestandteil seiner Landschaft. So hat der Berg»
steiger, der sein alpines Erlebnis zu vertiefen
trachtet, besonderen Anlaß, zu diesem schönen Buch
zu greifen, dem der Verlag die gute Ausstattung
gegeben hat, die alle feine Erzeugnisse auszeichnet.

<P. G e i ß l e r .
Edi Polz: Familie Muskler turnt. Eine hei-

tere Wochengymnastik für die Familie. M i t
165 Zeichnungen. Verlag Knorr k Sirth, Mün-
chen. Kart. R M . 3.90.

Der Wiener Sportlehrer Edi Polz, der als
schwerverwundeter Kriegsgefangener in Sibirien
den Weg zu seiner Gymnastik und damit zur
Freiheit und Gesundung fand, erteilt uns hier
eine Familiengymnastik für die 52 Wochen des
Jahres, der auch ein „angelfreier" Schwimm»
Unterricht beigegeben ist. Ein wohldurchdachtes
System der Körperschulung mit unglaublich viel»
fettigen Übungen, das Gesundheit, Ablenkung und
Entspannung in einem birgt. Schatz.
(Schluß des von der Schriftleitung zu verantwortenden Teiles.)

Aus Mitgliederkreisen
Zu lausen gesucht: „Tirol", 2 Bände, Verlag Bruckmann,

München 1933; Zeitschrift" 1912 mit Karte zum Preise von
RM. 1.— zuzüglich Versandspesen. (Es wird jede Menge ab-
genommen.) D. A. V., Zw. Anhalt in Dessau, Postschließ-
fach 256. — Bildeiwerle wie: „Die Wunder der Welt", „didis
H'eriHlum", Alpenwerte oder Reisebefchleibungen u. ä. sowie
Konvers.-Lcxikon. Kurt S c h m i d t , Aue i. Sa.. Ernst.Papst«
Straße 23. — Karte des Glocknergebietes, womöglich die Spezial»
karte 1 :25 000, herausgeg. vom D. A. V. 1928 (Nachträge (1939).
ferner 8« bis Ivzackige Steigeisen für Schuhgröße 37/38. Helene
W a g n e r , Stehr (Oberdonau), Adolf°Hitler»Pl. 39. — „Atlas
der Alpenflora". 1. Aufl.. Wien 1834, 4. Bd. (Tafel 379—500).
oder auch das vollständige Werk. Zw. Salzburg des D. A. V.»
Salzburg. Fürstenbiunnsti. 3. — „Zeitschrift" 1869—1889. geb.
oder brosch., geschlossen oder teilweise; Dr. Leuchs „Kaiseiführer";
Purtscheller-Heß' „Hochtourist" (alle 8 Bände). letzte Aufl.; fer«
ner gute Karten der Alpen, hauptfächlich Schweizer und italien.
Gebiete, Karawanlen, Iul ier, Karnische. Steiner Alpen und
Lienzer Dolomiten. Gesr. Dieter S c h m i d t , Saalfeld a. d.
Saale, Wetzelstein. — „Hochtourist", Bd. 2. 5. Aufl. DiPl.«Ing.
F. R u e ß , Leuna (Kr. Meiseburg). Breite Str. 31. — Berg-
schuhe Gr. 39/40 (event. Tausch gegen Straßenschuhe, Gr. 40),
Windzacke, Kletterhose. Ernst R u p p e r t , Baden«Baden, Eick)-̂
stiaße 5. — Rucksack mit Traggestell, Schneegamaschen, „Zeit«
schrift" vor 1880 und „Bergsteiger". Bd. 1—8. Ingeborg H e r r -
m a n n , BerIin°LichteifeIde«West, Margaretenstr. 34, b. v. Pritt«
Witz. — „Hochtourist" Bd. 2, 5. Aufl. O. K l e b e r , München,
Nüiserpl. 1. — Eisplckel, etwa I m lang. Dr.«Ing. K y r i e «
I e i s. Berlin ^? 30. Bamberger Str. 31. — Bszard-Bussole.
Friedrich F e y , Hamburg 13. Mittelweg 58. — Rucksack mit Trag»
gestell. I l l a G l a t h e . Chemnitz. Uferstr. 4. — .Meigsteiger".
Jahrg. 1—7. Dr. K u h n e m a n n , Nossen i . Sa^, Wald«
heimer Str. 25. — „Zeitschrift" 1917, 1920—1923 und alle Bände
vor 1916. Reg.«Dir. Dr. v. D e l » N e g r o , München 22,
Maximilianstr. 11, Pension Wagner. — „Zeitschrift" 1937 mit
Kartenbeilage. Dr. A r m b r ü s t er, Wildbad (Schwarzwald),
Iahnweg 16. — „Zeitschrift", vom eisten Jahrgang bis einschl.
1886, ferner Jahrg. 1934. Dr. Albert v. A t t l m a v r . Feld«
kirch (Vorarlberg). — Ski. Skifelle, Beraschuhe. Rucksacke, Ben.
zinkocher, Feldstecher, Zeltsäcke, Höhenmesser. Kletterpatschen für
unsere Iugendgruppe. AV.«ZW. Innsbruck, Tazishof (Kanzlei«
stunden Montag und Freitag 15—18 Uhr). — „Zeitschrift" mit
Karten, Jahrg. 1900—1903. 1918—1923, 1925—1928, 1932. 1933,
1935, 1937, 1938, 1940. Harald S t e g e m a n n . Lübeck. Wale-
nitzstr. 61.

Zu verkaufen: „Zeitschrift" 1885—1940. geb.. lückenlos,
ab 1910 mit vollst. Kaltenbeilagen. sehr gut erh.. je RM. 2.—
und Versandkosten: ferner Eispickel mit Lederetui und Steig-
eisen. A r r a s . Bautzen, Vismaickstr. 19. — „Zeitschrift" 1906,
1908—1921, brosch., neu, mit Beilagen, je RM. —.80. kompl.
RM. 10,—. Paul H e l g e . Planegg bei München, Schlaget««
allee 4. — „Zeitschrift" 1916—1929. Sophie H e l l e r . Wien,
3., Salesianerg. 10.

suche Bd. V I und V N . Dr. Wolf H o f l e h n e r. Linz a. d.
Donau, Waldegg 523, Freinberg.

Gefunden: Photoavvarat am Abstiege vom Hochkönigssipfel
zum OstpreußenhauZ. I n g . A. V. G r i e n b e r g e r, Saar»
gemünd i. L., Postfach 64. — Damenhalsketle. im Gebiet der Län«
gentaler Alm bei Lüsens, Sellrain. Dr. S. G r a u er, Bregenz,
Reservelazarett. — Leica-Film am 24. Ju l i , Matratzenlager Nürn-
berger Hütte. I l i a G l a t h e , Chemnitz. Uferstr. 4. — Viereck«
schal mit grünem Rand und türk. Muster, am 12. August in
der Taschachwand. Georg B a u e r . Nürnberg°O., Neubleiche 8.
— Damenarmband (Armreif), anscheinend aus Messing, am
30. September im Birklar, Halleiangerseite. Curt G e n e w e i n .
München 15. Kobellstr. 130. — Kurze Pfeife und Filmrolle,
6 X 9 om, belichtet, bei Haggen im Sellrain. Baurat E. H o r t »
ne r , Innsbruck, Eugenstr. 30.

Verloren: Auf dem Weg vom Spannugelhaus über Nafing«
Hütte nach Weer belichteter AHfa-Farbenfilm. Gegen Kosten«
ersatz und Belohnung an Th. H a r t l e i n , Weiden lOberpfalz),
Fiauenrichteistr. 12. — Am 30. August unterhalb des Gipfel«
lreuzes des Fockensteins (Tegernsee) Ölumhang, dunlelgelb, ver»
wahrt in einer grauen Klevperhautlapuze. Margarethe S ch i r«
m er. Dresden-N. 6, Hafenstr. l/N. — Am 28. August am Weg
vom Brandenburger Haus zum Hochjochhospiz schwarze Wollweste.

Memmingen, Herrenstr. 20/11.
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Hotels/ Gasthöfe unö Verggasthäujer
für das Alvenvereins'Mitglied

Hotel»Pension »Daheim*, Schillerstraße 37.
2 Min , v. Vhf. ssl. Wasser. Vett ab 9tM.2,20.

X^ien. ^litt. 213, Zn

Q.m. b. N.,^Iüncllen.

Werdet Mitglieder
der AV.-VUcherell

Wer mochte nicht dle unvergeß«
llchen Vergwanderungen lm!
Bllde festhalten ̂  wer legt dabei,
nicht besonderen Wert auf eln^
guteS und künstlerisches Vlld. j
Mi t besonderer Liebe und Sorg»
falt entwickeln,topleren undoes
größer« wir Ihre Arbeiten.

München, Sendllngerstraße 15, Fernr. 10481
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Verlag F. Vruckmann, München. Postversandort Wien

Vereinsangelegenheiten
Lehrwartschnlen im Winter 1942/43. Die Ver-

einsführung hat folgende Lehrgänge ausgeschrie-
ben (Näheres Darüber im Novemberheft der
„Mitteilungen"):

1. L e h r w a r t s c h u l e i m a l p i n e n Ski»
l a u f : 3. bis 9. Januar 1943; Standort Noß.
kogelhütte (Sellrainer Verge). Meldungen bis
14. Dezember 1942 an den Verwaltungsausschuß.

2. W i n t e r a u s b i l d u n g f ü r Fahrten»
le i te r innen:31 . Januar bis 6. Februar 1943;
Standort Noßkogelhütte. Meldungen bis 14. Ja»
nuar 1943 an den Verwaltungsausschuß.

3. L e h r w a r t s c h u l e f ü r W i n t e r b e r g ,
stei g e n : 28. Februar bis 13. März 1943; Stand-
ort noch unbestimmt. Meldungen bis 12. Februar
1943 an den Verwaltungsausschuß.

4. L e h r w a r t s c h u l e f ü r W i n t e r b e r g ,
s t e i g e n : 28. März bis 10. April 1943; Stand-
ort noch unbestimmt. Meldungen bis 12. März
1943 an den Verwaltungsausschuß.

Der Unfallschutz des AV..Mitgliedes. 1. Jedes
Mitglied sieht unter dem Schutz der Unfallfürsorge
des D. A .V . Dies ist eine SelbsthilfeeinriHtung
des D. A. V., die im > Schadensfalle übernimmt:

a) die Kosten für Rettung oder Bergung aus
Bergnot und der Verbringung bis zum nächsten,
mit öffentlichem Kraftfahrzeug erreichbaren Tal-
ort. Höchstleistung RM.250,—;

b) die mit einem Todfall verbundenen Kosten
bis zur Höhe von NM.400,—;

c) Invaliditätszahlung als Folge eines Berg-
Unfalles bis zu N M . 2500,—.

Taggeld oder Arztkosten werden nicht bezahlt,
da die Unfallfürsorge als Selbsthilfeeinrichtung
nur jene Kosten trägt, die dem Mitglied durch
Beanspruchung einer alpinen Nettungseinrichtung
des D. A. V. (oder anderer) entstehen. Ein Rechts-
anspruch besieht nicht, die Leistungen sind frei-
willig und nach denjenigen einer etwa bestehen-
den Versicherung fällig.

2. Viele Mitglieder haben den Wunsch nach
einer echten, weitergehenden Versicherung. Er
kann durch Abschluß der N S N L . - U n f a l l -
Vers icherung erfüllt werden. Dies ist allen
Mitgliedern und Iungmannen (nicht aber Ehe-
frauen) dadurch möglich, daß sie sich für diese Ver-

sicherung bei ihrem Iweigverein melden und zu-
gleich die Iahresprämie von NM.—,80 dort er-
legen.

Dadurch erhält das Mitglied neben dem Schutz
der Unfallfürsorge des D.A.V. eine Unfallver-
sicherung, die alle jene Unfälle umfaßt, die ihm
zustoßen:

a) während der sportlichen Betätigung im
Rahmen des NSNL. und auf den hiefür zustän-
digen Abungssiätten;

K) auf den vom Iweigverein, bzw. NSNL. der-
anlaßten Wegen, soweit sie unter Führung, bzw.
Aufsicht des NSNL. (D.A.V.) stehen;

c) während der Teilnahme an Veranstaltungen
des NSNL. (D.A.V.);

6) beim B e r g s t e i g e n und beim S k i l a u f
(ausgenommen Skiwettkampf und Training hie-
für) soweit dies nach allgemein anerkannten Berg-
steigerregeln und der Skilauf als Turenlauf nach
den gleichen Negeln betrieben wird.

Als für den D.A.V., bzw. das Bergsteigen
zuständige Abungsstätten sind sämtliche Gebirge
einschließlich Mittelgebirge und Flachland, in dem
für Bergsteigen trainiert wird, zu verstehen; als
sportliche Betätigung gilt das Bergsteigen, also
Felsklettern, Eisgehen, Skiturenlauf und auch
das bloße Vergwandern, soweit es nach den all-
gemein anerkannten Vergsteigerregeln und unter
Befolgung der jeweils der Bergfahrt und den
obwaltenden Umständen angepaßten Vorsichts-
maßregeln, insbesondere in richtiger Einschätzung
der eigenen Leistungsfähigkeit, ausgeübt wird.

Die Versicherung läuft jeweils für das Ver-
einsjahr, d. i. vom 1. April bis 31. März, und
leistet: N M . 1000 — im Todfall, bis N M . 5000,—
im Invaliditätsfall, bis N M . 250,— Seilkosten für
jeden Versicherungsfall innerhalb des ersten Iah-
res nach dem Unfall, sofern und soweit diese nicht
durch eine Krankenkasse oder Versicherung gedeckt
sind (in diesem Betrag sind N M . 50,— Vergungs-
kosten eingeschlossen) und bis N M . 75,— für nach-
gewiesenen Verdienstausfall.

Die Versicherung muß beim Iweigverein be-
antragt werden und kostet jährlich N M . —,80.

Da vom Vereinsjahr 1942/43 bereits der grö-
ßere Teil verstrichen, eine Teilung der Prämie
aber unmöglich ist, kann
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2) entweder für den Rest des Jahres, also
bis 31. März 1943 Versicherung beantragt werden,
Prämie NM.—,80, oder

b) gleich das Vereinsjahr 1943/44 mitversichert
werden, in diesem Falle beträgt die Prämie
R M . 1,20, oder

0) die Versicherung erst mit Beginn des neuen
Vereinsjahres (1. Apri l 1943) auf ein Jahr ab-
geschlossen werden, Prämie NM.—,80.

Näheres ist beim Iweigverein zu erfahren.
Hüttenbegünstigungen für Wehrmachtsange«

hörige. Am einen Mißbrauch bei den den Wehr»
Machtsangehörigen und insbesondere den Front»
Urlaubern eingeräumten Begünstigungen zu der»
meiden, weist die Führung des Alpenvereins dar»
auf hin, daß als Ausweis der Wehrmachtsange»
hörigen nur Soldbuch oder Urlaubsschein gelten.
Der Wehrpaß kann als Ausweis nicht anerkannt
werden, da Wehrmachtsangehörige den Wehrpaß
nicht in Händen haben, während hingegen jeder
gemusterte Zivilist einen Wehrpaß besitzt. Die
Hüttenwirtschafter sind entsprechend angewiesen.

Erhöhtes Haftgeld für Schutzhüttenschlüssel. Die
Führung des Alpenvereins verweist neuerdings
auf die geänderten Bestimmungen, wonach die
Iweigvereine verpflichtet sind, nicht nur an die
eigenen Mitglieder den Hüttenschlüssel zu ver»
leihen, sondern auch an solche anderer Zweig»
vereine, wenn das entleihende Mitglied infolge
Wehrdienstleistung nicht mehr am Sitze seines
Zweigvereins wohnt und daher keine Gelegenheit
hat, sich beim eigenen Iweigverein den Hütten»
schlösse! auszuleihen.

Angesichts der Gefahr, daß durch verstärkten
Hüttenschlüsselverleih mehr Küttenschlüssel in den
Verkehr kommen und hiebei in Verlust geraten,
hat die Vereinsführung die Gebühren für den
Schlüsselverleih neu festgelegt:

a) Tie Haftgebühr für jeden Schlüssel beträgt
gegenüber der Vereinsführung N M . 25,—; sie
verfällt und wird dem Zweigverein angelastet,
wenn ein Schlüssel verlorengeht.

b) Der Ersatzbetrag für die Neuanschaffung
eines verlorenen Schlüssels beträgt N M . 5,—.

Den Iweigvereinen steht es frei, einen gleich
hohen oder höheren Saft» und Ersatzbetrag von
den Mitgliedern zu verlangen. Auf jeden Fall
muß damit gerechnet werden, daß diese Beträge
sofort fällig werden, wenn ein Mitglied den
Schlüssel verliert.

Am die rechtzeitige Rückgabe entliehener Schlüs-
fel zu sichern, können die Zweigvereine eine tag»
liche Leihgebühr einführen. Jeder Entleiher wird
zur Anterfertigung des Haftscheines veranlaßt.
Auch muß er genau angeben, welche nicht bewirt»
fchafteten Hütten er mit dem Schlüssel besucht hat.

Personalnachrichten
Auszeichnungen für Tapferkeit vor dem Feinde

22. Liste
D a s E i c h e n l a u b zum R i t t e r k r e u z

des E i s e r n e n K r e u z e s erhielt Oberstleut»
nant Walter S i g e l (Zw. Alm).

D a s R i t t e r k r e u z zum E i s e r n e n
K r e u z erhielt Oberstleutnant Kurt v. M ü h l e n
(Zw. Alm). . >

D a s Deutsche K r e u z i n G o l d , d ie
S p a n g e zum E i s e r n e n K r e u z l . K lasse
u n d d a s E i s e r n e K r e u z I I . Klasse erhielt
Major Herbert G o l d b e r g (Zw. Plauen-Vogt»
land). '

D a s Deutsche K r e u z i n G o l d , das
E i s e r n e K r e u z I. K lasse , d i e S p a n g e
zum E i s e r n e n K r e u z I I . K lasse erhielt
Major Mart in Schlegel (Zw. Plauen-Vogtland).

D a s Deutsche K r e u z i n G o l d , das-
E i s e r n e K r e u z I. u n d I I . K l asse erhielt
Hauptmann Bernhard F l a c h s (Zw. Plauen»
Vogtland).

D a s Deutsche K r e u z i n G o l d erhiel»
ten: Leutnant Manfred Goetze (Zw. Dresden),
Leutnant Ludwig M i l l e r (Zw. Verchtesgaden).

D a s E i s e r n e K r e u z I. u n d I I . K l asse
erhielten: Hauptmann Eberhard F r ied r i ch (Zw.
Plauen-Vogtland), Dr. Hermann J u n g (Zw.
Oberland ^gefallen)), Hauptmann Nichard K a n t
(Zw. Plauen-Vogtland), Leutnant Rudolf Nüs»
ken (Zw. PlaueN'Vogtland), Feldwebel Edgar
Rieck (Zw. Plauen-Vogtland), Oberwachtmeister
Paul S a m m l e r (Zw. Plauen-Vogtland).

D a s E i s e r n e K r e u z I. K l asse erhielt
Hauptmann Hanns V a d s t ü b n e r - K a n t (Zw.
Plauen-Vogtland).

D i e s p a n g e zum E i s e r n e n K r e u z
I I . K l a s s e u n d das I n f . - S t u r m a b z e i »
chen erhielten: Hauptmann Theodor Fleisch»
Hut (Zw. Plauen-Vogtland), Oberfeldarzt Dr.
Gottfried Lieschke (Zw. Plauen Vogtland).

D a s E i s e r n e K r e u z I I . K l asse erhiel»
ten: Obergefreiter Joachim V o h m a n n (Zw.
Plauen-Vogtland), Feldwebel Albert C l a u s
(Zw. Plauen-Vogtland), Feldwebel Hans Heinz
E ls te r (Zw. Plauen-Vogtland), Unteroffizier
Benno E p p e n d o r f (Zw. Dresden), Anteroffi»
zier Walter Faus t (Zw. Dresden), Obergefreiter
Max v. F ö r s t e r (Zw. Oberland ^gefallen)), Ge-
freiter Walter F r a u e n b e r g e r (Akad. Sekt.
Wien, Osterr. Alpenklub, Zw. Golling), Ober»
leutnant Gottfried H a g e r (Zw. Plauen-Vogt»
land), Obergefreiter Heinz Georg H a g e r (Zw.
Plauen-Vogtland), Leutnant Gerhard Hanne»
m a n n (Zw. Plauen-Vogtland). Leutnant Hans
Joachim H e r r c h e n (Zw. Wiesbaden ^gefallen)),
Funkmeister Max Ketze l (Zw. Plauen-Vogt»
land), Oberleutnant Heinz M a y (Zw. Plauen»
Vogtland), Oberleutnant Johann P a m p e l
(Zw. Plauen-Vogtland), Unteroffizier Günther
S a h r (Zw.-Plauen-Vogtland), Gefreiter Ernst
S c h n a i d t (Zw. Verchtesgaden), Leutnant Wer»
ner S t e u b e (Zw. Plauen-Vogtland), Ober»
gefreiter Gerhard Wünsche (Zw. Dresden),
Anteroffizier Hellmut Z e i d l e r (Zw. Plauen»
Vogtland), Oberleutnant Rudolf I ö b i s c h (Zw.
Plauen»Vogtland).

Der Reichssportführer an den Deutschen Alpen»
verein: „Allen Kameraden des Deutschen Alpen»
Vereins danke ich auf diesem Wege für die mir
freundlichst übermittelten Glückwünsche zu meinem
55. Geburtstage. Sie haben mir eine große
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Freude gemacht und erwidere ich Ihre Grüße
auf das herzlichste. Seil Kitler! I h r (gez.)
v., Tschammer."

General Krafft v. Tellmenfingen, der Kom»
mandeur des 1915 aufgestellten deutschen Alpen»
korps, das sich besonders im Feldzug gegen Ser»
bien und auf dem Schlachtfeld vor Verdun un»
sterblichen Ruhm erwarb, beging am 24. Novem»
ber 1942 seinen 80. Geburtstag. I m Apri l 1918
wurde Krafft v. Tellmensingen zum Komman»
dierenden General des 2. Bayrischen Armee»
korps ernannt.

Wilhelm "Filchner zum 65. Geburtstag. Der
große deutsche Forschungsreisende Dr. Wilhelm
F i l c h n e r , geboren am 13. September 1877 in
München, beging seinen 65. Geburtstag als In»
ternierter in Indien. Filchner war ursprünglich
Offizier, von 1903 bis 1905 unternahm er, eine
Erpedition ins nordöstliche Tibet, durchquerte 1910
auf Skiern Spitzbergen und führte 1911/12 die
Deutsche Antarktische Expedition. I m Weltkrieg
kämpfte er an der Ost» und Westfront. 1926 bis
1928 arbeitete er an erdmagnetischen Messungen
in China und Tibet, wobei er zwei Monate von
den Tibetern festgehalten wurde. 1934 bis 1937
fetzte er seine Untersuchungen in Ientralasien fort,
wobei er in Chinesifch-Turkestan wieder gefangen-
genommen wurde. Nach seiner Rückkehr aus
Asien anfangs 1938 wurde Filchner der ihm be»
reits 1937 verliehene Deutsche Nationalpreis vom
Führer persönlich überreicht.

^ ' ,

Ehrungen
Unser Goldener Jubilar. Zweig Dresden:

Alfred V a r t h e l , Nentne?, Dresden.
Dr. Julius Kugh, Ehrenmitglied des Akadem.

Zweiges Graz des D. A. V., wurde auf Grund
seiner wertvollen Verdienst? um den Alpinismus
zum Ehrenmitglied des Schweizer Alpenclubs
ernannt.

Ein junggebliebener alter Bergsteiger. Archi-
tekt Paul H a k e n h o l z , Vorstandsmitglied des
Zweiges Hannover, dessen 70. Geburtstag wir im
Februarheft 1942 gedachten, hat im heurigen
Sommer im Allgäu den Großen Krottenkopf über
den Nordgrat und die Ofelerspitze über den Ost»
grat erstiegen und andere schöne Felsfahrten
durchgeführt.

Todesfälle
Hermann Freysinger -s. Der Zweig „Vois»

thaler" beklagt den Tod seines Ehrenmitgliedes
Industriedirektor Hermann F r e y s i n g er, der
durch 45 Jahre das Amt des 1. Schriftführers
hingebend versah. Das Arbeitsgebiet der „Vois»
thaler" umfaßt den Kochschwabstock, wo sie drei
Schutzhütten bauten und ein ausgedehntes, eng»
maschiges Wegbezeichnungsnetz schufen. Frey»
singer war auch Träger des Goldenen Edelweißes
und 50jähriges Mitglied des Osterr. Alpenklubs.
Der 75jährige, noch rüstige Bergsteiger, der die
meisten Ostalpen» und viele Wesialpengruppen auf
zahlreichen Fahrten kennengelernt hatte, starb

plötzlich in' Wien, als er von Bergwanderungen
aus Tirol zurückgekehrt war. -M ^ i

Mr. Frido Kordon.
Ferdl Gollner und Heini Niedermayr. Die

Iungmannschaft des Zweiges Turistenklub, Gruppe
Linz a. d. D., verlor durch den Heldentod von
Heini Niedermayr und Ferdl Gollner .wieder
zwei ihrer besten Kameraden und hoffnungsreich»
sien Bergsteiger. Ferdl Gollner (Inhaber des
Eisernen Kreuzes I. und I I . Klasse, Träger des
Kriegsverdienstkreuzes mit den Schwertern, der
Silbernen Frontflugspange, des Narvikschildes, der
Ostmark» und Sudetenmedaille, des Goldenen HJ.-
Abzeichens usw.) war ihr bisher bestausgezeichnetes
Mitglied. Heinrich Niedermayr ftel als Gefreiter
in einem Infanterieregiment an der Ostfront, Fer»
dinand Gollner als Unteroffizier und Flugzeug»
führer bei Stalingrad. Der Zweig Turistenklub,
Gruppe Linz a. d. D., hielt den gefallenen Käme»
raden am 7. Oktober 1942 eine schlichte, aber ein»
drucksvolle Gedenkfeier. Sepp W a l l n e r .

Iweigvereinsnachrichten
Unser ältester Alpenvereinszweig Austria wurde

80 Jahre alt. Der Zweig Austria des D.A .V .
ist nicht nur der stärkste, sondern auch der älteste
im Gesamtverein. Der im Jahre 1862 gegründete
Osterreichische Alpenverein ist sein Vorläufer. Am
19. November 1862 wurde dieser in der Kaiser»
lichen Akademie der Wissenschaften in Wien unter
dem Vorsitz von Dr. E. Fenzl ins Leben gerufen.
Erst am 9. Ma i 1869 kam es dann in München
zur Bildung eines Deutschen Alpenvereins, dessen
Gründer aber fast ausnahmslos Mitglieder des
Osterr. Alpenvereins waren, die in ihm die Idee
selbständiger Iweigvereine verwirklichen wollten.
Es entstand 1870 in diesem Deutschen Alpenverein
eine Sektion Wien, die auch bald zwei Schutz»
Häuser der Vergsteigerschaft übergeben konnte.

Nachdem schon in den Veröffentlichungen des
Osterr. und des Deutschen Alpenvereins der
Widersinn erkannt wurde, zwei verschiedene Jahr»
bücher auszugeben, und man für 1872 übereinkam,
ein gemeinsames Jahrbuch erscheinen zu lassen,
siegte schließlich der Gedanke deutscher Einheit, und
bei der denkwürdigen Hauptversammlung 1873 in
Vludenz wurde der Deutsche und Osterreichische
Alpenverein gegründet. Durch die Verschmelzung
des Osterr. Alpenvereins mit der Sektion Wien
des Deutschen Alpenvereins bildete sich als Rechts»
Nachfolgerin die Sektion . Austria des D. u.O.
A. V. — der heutige Zweig Austria, der nun in
das 81. Jahr seines Bestandes getreten ist.

Seine turistische Tätigkeit ist allzu bekannt und
zu umfassend, als daß sie in diesen wenigen Iei»
len auch nur kurz gestreift werden könnte. Eng
verknüpft ist „Austria" mit der Dachsteingruppe,
wo sie ihre schönsten Hütten besitzt und zahlreiche
Wege errichtet hat, und ein besonders verdienst»
volles Unternehmen, das dem langjährigen Ver»
einsführer Hofrat Tivl.»Ing. Eduard P i ch l und
dem Oberbaurat Viktor H i n t e r b e r g e r zu
danken ist, ist die nach dem ersten Weltkrieg be»
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gonnene und bereits zu Ende geführte Erschließung
der Karnischen Kauptkette.

„Austria" war seit jeher Vorkämpfer des An»
schlusses von Osterreich an das Reich gewesen und
hat in einer herrlichen, unvergeßlichen Feier „Da»
heim im Neich" im Apr i l 1938 dem sieghaften
Gedanken Alldeutschland Ausdruck verliehen.

Erwin Venesch.

Hütten und Wege
Anseee Hütten im Winter 1942/43

(Siehe auch Oktober- und Novemberheft del „Mitteilungen")
AV.-Schlüssel --» Alpenvereinsschlüssel. — Gzj. - - ganzjährig.

— WR. --» Winterraum.
N a c h t r a g

Gopping« HUtte (Zw. Hohenstaufen) in den Lechtaler Alpen, bis
Anfang Januar infolge Erkrankung der Wirtschafterin voll-
ständig geschlossen, auch mit AV.-Schlüssel nicht zugänglich.

M«il«hiitt«n (Zw. Bayeiland) in, Wetterstein. Neue Meilerhütte
vollständig versperrt. WR. in oer alten Hütte benutzbar.

Hörndlhütte (Zw. Starnberg) in den Ammergauer Alpen, be»
wirtschaftet vom 20. Dez. bis Ende April.

Gandeamnshiitt« (Akad. Zw. Berlin) im Kaiseigebirge, im Winter
1942/43 geschlossen; Notunterlunst befindet sich ,m Anbau.

Gebirgsv««in3h<ms aus d« Hennaralm (Zw. Ostm. Gebirgs«
verein) im Toten Gebirge, nicht bewiv.schaftet, WR. mit AV.»
Schlüssel zugänglich.

Ubbstal« Hütt« (Zw. Hochwacht' in den Ybbstaler Alpen, ab
Anfang Dezember w»?d°r bewirtschaftet.

Inlius-S«itn««Hiitle (Zw. Ostm. Gebirgsverein) in den Türnitzer
Alpen, bewirtschaftet, SNgebiet.

Bamberg« Hütte (Zw. Bamberg) am Tribulaun (Stubaier
Alpen), bis 30. Mai 1943 geschlossen.

Siegenandhütt« (Zw. Siegerland) in den Stubaier Alpen, wäh»
rend der Zeit der Nichtbewirtschaftung lann mit Ubernach»
tungsmöglichleit nicht gerechnet weiden. -

Gera« Hüllt (Zw. Gera) am Olperer (Zillertaler Alpen), über
den Winter für den Bergsteigerverlehr nicht mehr benutzbar.

Planen« Hütte (Zw. Plauen) im KuchelmooZkar (Zillertaler
Aipen). geschlossen. WR. mit AV.-Schlüssel zugänglich.

Wangenitzfeehutte (Zw. Brunn) in der Schobergruppe, geschlossen,
WR. mit AV.°Schlüssel zugänglich. Zugänge zur Hütte
lahnengefährlich.

Franz«Fisch«r-Hütte (Zw. Tauriskia) in den Niederen Tauern, im
Winter 1942/43 mcht bewirtschaftet; allgemeiner Schlafraum
und Küche mit AV.-Schlüssel zugänglich. Brennholz für Not-
besuch vorhanden, Licht keines. Sparsamster Verbrauch von
Brennholz wird erwartet.

Hütten, die im Winter 1942/43 mit Genehmi'
gung des Verwaltungsausschusses vollständig ge-
sperrt und auch mit AV.'Schlüssel nicht zugäng-
lich sind:
Kaiseriochhaus (Zw. Schwarzer Hofalmhütte (Zw. Spital am

Grat) Pyhrn)
Memminger Hütte (Zw. Mem- Hohenzollernhaus (Zw. Hohen-

mingen) zollern)
Ansbacher Hütte (Zw. Ansbach) Aachener Hütte (Anton-Renk-
Hanauer Hütte (Zw. Hanau) Hütte) (Zw. Aachen)
Vrunnenkopshäuser (Zw. Berg. ZMauerHutte (Zw. Wainsdorf-

land) ZMau)
Solsteinhaus (Zw. Innsbruck) B°rmei Hütte (Zw. Barmen)
Inaolstädter Haus (Zw. Ingol- T e M e r Hütte (Zw.Ievlltz)

stadt) Wödlhütte (Alp. Ges. Preintaler)
Ri'emannhaus (Zw. Inaolstadt) G ° « ü t t e (Alp. Ges. Prein-
Radstädter Hütte (Zw. Eger u. Piemtalerhütte (Alp. Ges.

Lgerland) Preintaler)
Gablonzer Haus (Zw. Gablonz) Bärenschühklammhütte (Zw.
Dachsteinsüdwandhütte (Zw. " — " "

Austria)
Dachsteinwartehütte (Zw.

Austria)

Grazer Alftenklub)
Viktor-binterberger-Hütte (Zw

Austria)
Obstanserseehütte (Zw. Austria)

Weiterhin muß damit gerechnet werden, daß
die nachfolgend aufgezählten Kutten im Winter
1924/43 nur beschränkte Besuchs- oder Nächti-
gungsmöglichkeit bieten. Die hierbei genannten

Fristen können sich verschieben, daher empfiehlt
sich bei geplantem Besuch in jedem Fall vorherige
Anfrage beim hüttenbesitzenden Iweigverein. Er»
Weiterung dieser Liste bleibt vorbehalten.
Ulmer Hütte (Zw. Ulm) vom 2. Dez. 1942 voraussichtlich bis

Ende Februar 1943.
Semmeringschutzhaus (Zw. Bergsteigervereinigung).
Franz-Senn-Hütte (Zw. Innsbruck) vom 10. Jan. bis End«

März 1943.
Dresdener Hütte (Zw. Dresden) vom 10. Jan. bis Ende März 1943.
Bohemiahütte (Zw. Prag).
Neue Plannerhütte (Zw. Reichenstein).

Schutzhüttenauskünfte auf Bahnhöfen. Die in
den Alpen» und Tonaugauen tätigen Reichsbahn»
direktionen haben entgegenkommenderweise alle
Bahnhöfe angewiesen, an durchfahrende Reisende
mündlich Auskünfte über plötzlich aufgetretene
Veränderungen im Küttenbetrieb, also z. V.
plötzliche Sperren infolge Einberufung o. dgl. zu
erteilen, wenn bei ihnen solche Meldungen seitens
der Schutzhütten, erstattet werden. Leider haben
es manche Siittenwirtschafter unterlassen, ent-
sprechende Nachrichten bei den Bahnhöfen zu
hinterlegen und verschiedentlich sind dadurch AV.»
Mitglieder in Bedrängnis gekommen. Anderer»
seits haben Mitglieder derartige Auskünfte von
den Bahnhöfen schriftlich erbeten; die Bahnhöfe
haben das mit Recht abgelehnt. Die Auskünfte
beschränken sich nur auf mündliche Angaben; es
kann von der Bahn angesichts der gewaltigen In»
anspruchnahme aller Kräfte nicht verlangt wer»
den, daß sie auch noch derartige Anfragen schrift»
lich erledige.

Neue Diensthütte der Alpenvereins-Vergwacht
im Gesäuse. I m Kaindlkar unter den Nord»
abhängen des Kochtors und Qdsteins wurde,
20 Minuten von der Kaindlkarhütte entfernt, eine
kleine Vergwacht'Diensthütte im Rohbau fertig»
gestellt; sie soll zum kommenden Sommer dienst»
bereit sein. Das Material wurde von den Berg»
wachtleuten von der Gesäusestraße heraufgetragen,
wobei auch einmal sämtliche Admonter Ober»
schüler mitgeholfen haben. Die Vergwachthütte
soll in den Sommermonaten zum Wochenende
jeweils eine Vereitschaft beherbergen, die bei An»
fällen sofort eingreifen kann. Visher war es not»
wendig, erst von Iohnsbach, bzw. Admont die
Vergwachtleute mit dem Vereitschaftswagen heran»
zufahren, wodurch häufig kostbare Zeit verloren»
ging.

Neues aus den Westalpen vom
Sommer 1942

Tödi'Nordwand. Am 26. Jul i gelang Ernst
A n d e r e g g und Paul S c h a f f l ü t z e l i n zehn»
stündiger schwieriger Arbeit die erstmalige Durch»
sieigung der 600 m hohen Nordwand.

Dom-Ostwand. Der Schweizer „Sport" be»
richtet, daß am 13. und 14. August die Ostwand
des Tom-Nordgipfels (4554 m) von Frau Mar»
garete D e f e r r , Kans T i schhause r und
Bergführer Josef I m s eng erstmals durch»
stiegen wurde. Vom Biwak in 3600 m Kobe zum
Gipfel wurden 10 Stunden benötigt, wobei für
die letzten sehr schwierigen 500 m Höhe allein
7 Stunden gebraucht wurden.
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Morgenhorn-Nordwand und Rosenhorn'Nord»
wand. Alfred M i ß l a n d und Edi T h o m a n n
durchstiegen in 17stündiger schwieriger und ge»
fährlicher Arbeit als Erste die Morgenhorn»
Nordwand im Verner Oberland, während zwei
anderen Schweizer Bergsteigern die Erstbegehung
der benachbarten NosenhorwNordwand gelang.

Grandes'Iorasses-Ostwank Den „Alpen" ist
zu entnehmen, daß die bekannten italienischen
Bergsteiger G e r v a s u t t i und G a g l i a r d o n e
Heuer diese gewaltige Wand bezwungen haben.
Bereits 1940 hatte Gervasutti einen ersten Ver>
such unternommen, der aber ebenso wie sein
neuerlicher Angriff in der ersten Augustwoche
d. I . durch die Ungunst der Witterung scheiterte.
Am 16. August um 3 Uhr wurde erneut der
Aufstieg begonnen und um 7.30 Ahr die Steil'
wand in Angriff genommen, deren erster bekann-
ter Teil leicht überwunden wurde. Dann began-
nen die Schwierigkeiten. Einmal wurden zur
Aberwindung von 120 ni 7 Stunden benötigt. Am
späten Abend schienen sie bereits dem Ziel nahe.

aber vor Aberwindung der letzten 30 m, die noch»
mals besondere Schwierigkeiten boten, wurden sie
von der Nacht überrascht und mußten in über
4000 m Höhe in einer 50 cm breiten Nische über»
nachten, bis ihnen am Montag Morgen in
2)4stündigem Anstieg^die Bezwingung der Wand
gelang.

Jungfrau, Ost-West'überquerung. Am 27.
August wurden von Bergführer Hans Schlun»
egger und Sans Otto L e h m a n n in Wen»
gen das Massiv der Jungfrau von Osten nach
Westen vom Iungfraujoch aus über den Osigrat
zum Gipfel, über das Große Silberhorn und
den Notbrettgrat zur Silberhornhütte mit Ab'
stieg über Viglenalp und Mettlenalp nach Wen-
gen überstiegen. Die beiden Bergsteiger brauch»
ten bei besonders günstigen Schnee» und Eis»
Verhältnissen 10^ Stunden. Eine erstmalige Ost'
West Querung fand am 4. und 5. September 1930
statt. ^

Große'Windgälle,Südwand. Am 13. Septem»
ber fanden Otto G e r u h l (Adliswil-Iürich) und
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Seppel W e c h s l e r (Luzern) einen sehr schwie»
rigen, aber sieinschlagsicheren Aufstieg durch die
Plattenwand zum Südgrat und über diesen zum
Westgipfel. Kletterzeit vom oberen Fürkeli bis
Westgipfel 7 ^ Stunden. Die Südwand der
Großen Windgälle gilt den „Alpen" zufolge als
eine der schwierigsten Felswände in den Arner
Alpen.

Titlis-Nordwand. Den Züricher Bergsteigern
Henri F r e l s c h o u x , Serbert S i e v e r s und
Jean W y ß gelang am 13. September der erste
direkte Durchstieg durch die Titlis-Nordwand. An
der schwierigsten Stelle wurden sie von einem
außerordentlich heftigen Hochgewitter mit Hagel»
schlag überrascht, dem sie schutzlos preisgegeben
waren. Trotzdem setzten sie den Aufstieg später

fort und kletterten im Schein ihrer Laterne noch
zum Nordgrat, wo sie auf 2600 in biwakierten.
Am anderen Morgen führten sie die Tur zum
erfolgreichen Ende. („Neue Zürich-Zeitung.")

Neun Viertausender an einem Tag. Wie die
„Alpen", bzw. Schweizer Tageszeitungen berich»
ten, haben Bergführer Heinrich I u r b r i g g e n
und Dr. Heinz I o l l i n g e r (Bern) am 10. Sep»
tember bei günstigsten Verhältnissen folgende
neun Viertausender der Mischabelgruftpe über-
schritten: Dürrenhorn, Hohberghorn, Stecknadel»
Horn, Nadelhorn, Lenzspitze, Tom, Täschhorn,
Alphubel und Alalin. Am 20. September wurde
diese llbersteigunif von den Bergsteigern Bisch»
ha us er und Tschabo ld (Brig) ebenfalls
durchgeführt.

Das alpine Buch des Jahres
Von Dr. Hermann V ü h l e r

Wenn auch die Neuerscheinungen Heuer der
Zahl nach im Zeichen des dritten Kriegsjahres
stehen, so ist der innere Wert des in der nachfol»

genden Schau Gebotenen dennoch auf einer be»
achtlichen Höhe geblieben, so daß es wert ist, unse»
ren Lesern nahegebracht zu werden.

. . . . . . . . . .

.*. . .

. . . . . . . . . .

mit l-lills von
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An den Anfang seien auch Heuer wieder
werke gestellt sowie die laufenden Veröffentlichung
gen des D .A .V . : die „Zeitschrift", der „Berg-
steiger" und das „Taschenbuch für Alpenvereins'
Mitglieder". Leider müssen die verschiedenen guten
Alpenkalender, voran der Vlodigsche, ausfallen,
da sie aus kriegswirtschaftlichen Gründen nicht er-
scheinen können.

Aus den deutschen Alpen. 8 große Farbphotodrucke. Herausgege«
ben von K. P. Karfeld. München 1942. F. Bruckmann. I n
einer Mappe R M . 32,—.

Schätz, Jos. I u l . : Das Goldene Buch der Ve^ge. München 1942.
F. Bruckmann. RM. 13,5«.

Springornm, F.: Ein menschlich Land. Variationen über ein
bayrisches Thema. München 1942. Georg D. W. Callwey.
RM. 9.—.

Taschenbuch der AIVenvereinZmitglieder. Herausgegeben von
W. v. Schmidt zu Wellenburg. Wien 1942. Alpiner Verlag
Diezel. R M . 1,—.
Einige Vücher beschäftigen sich auch diesmal

wieder mit der natürlichen Umwelt der Verge,
wozu auch alpine Tier- und Iagdbücher zählen,
ferner mit der alpinen Landschaft und schließlich
mit der Gebirgsphotographie, insbesondere vom
Standpunkt des Farblichtbildes aus.

Vrandenbnlg, H.: I m Heizen der Schöpfung. Ein Jahresring
von Blumen, Tieren und Landschaften. Stuttgart 1942.
Deutsche Verl.-Ges. R N . 4,80.

Biilow. K. v.: Geologie für Jedermann. Eine erste Einführung
in^ geologisches Arbeiten, Denken und Wissen. Stuttgart
1941. Fianckh. RM. 14,—.

Ecken««, L.: Budensee. Landschaft und Kunst. Reue Folge.
Friedrichshafen 1942. Seeverlag. RM. 5,80.

Fuschlberg«, H.: Das Gamsbuch. Naturgeschichte. Hege und
Jagd des Gams. München 1939. F. C. Mayer. RM. 20,—.

Fuschlberger, H.: Das Hahnenbuch. Naturgeschichte. Hege und
Jagd des Auerwildes. München 1942. F C. Mayer-Verl.
RM. 25.—.

Hnittl, H.: Auf silbernen Zinnen. Ein Vergiagdbuch. Neu»
damm-Berlin 1941. I . Neumann. RM. 6.50.

ztnaak, K.: Die Herren des Berges. Schicksal einer Nachs»
familie. Stuttgart 1941. Umon Deutsche Verlags.Ges.
RM. 3.20.

Köstler, I . N.: Offenbarungen des Waldes. 150 Abb.. 4 far»
bige Taf. München 1942. Bruckmann RM 1170

Scheibenpflug. H.: Me grüne Welt.
1942. Wiener Verl.-Ges. RM. 7,50.

RM. 11.70.

Ein Waldbuch. Wien

Schoenichen, Walther: Naturschutz als völkische und internationale
Kultulaufgabe. Jena 1942. Gustav Fischer. RM. 25,50.'

Windisch, H.: Schule der Farbenvhotogravhie. Harzburg 1941.
Heering-Verlag. RM. 7,50.
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Ein paar Neuerscheinungen hat auch die alpine
Volkskunde, einschließlich der Welt der Sage und
des Märchens zu verzeichnen.
Tingle«, M. : Geschriebene Mundart . . . Erfurt 1942. Gebr.

Richters. R M . 4.50.
Doling. O.: Tie goldene Kette. Sagen der Ostmark. Leipzig

1941. Hegel & Schade. R M . 4.—.
Glimm, V. v.: Was der Berawind erzählt. Märchen und Ge-

schichten. Innsbruck. NS.-Gauverlag Tirol-Vorarlberg.
R M . 4.20.

Leishelm, H.: Das Dorf im Gebirge Erzählungen und Schil-
derungen. München 1941. Albert Langen. R M . —.93.

Link, I . : Losnächte. Leipzig 1941. L. Staackmcmn. RM. 4.—.

An größeren Büchern über das sommerliche
und winterliche Bergsteigen liegen nur ganz we»
nige Neuerscheinungen vor. Sie seien hier zur
Auswahl vorgelegt. Aber die meisten von ihnen
wurden im „Bergsteiger" schon Einzelbesprechun»
gen veröffentlicht.

Nie Anwendung des Sti ls im Fels, im Eis, in Bergnot. Heraus-
gegeben vom AV.»Zweig Bayerland. 15., neu bearbeitete
Auflage von Fried! Brandt. München-1942, Zweig Bayer-
land. Bayersti. 63. R M . 1.—.

Brnnhub«. Sepp: Seilgebrauch in Fels und Eis. München
1942. Bergverlag Rudolf Rother. RM. —.60.

Dlamsch, H.: Tagebuch eines Stifühiers. München 1941. Berg-
Verlag R. Rother. R M . 1.80.

Flaig, W.: Lawinen-Franzjosef. München 1941. Ges. Alp.
Vücheifr. RM. 6.—.

Luther. C. I . : Bilder der alten Schneeläuser. Erfurt 1942.
Gebr. Richters. RM. 4,50.

Panlcke, W.: Gefahrenbuch des Bergsteigers und Skiläufers.
Berlin 1942. Union Deutsche Verlagsges. R M . 4,80.

Pfann, H.: Führerlose Gipfelfahrten in den Hochalpen, dem Kau-
lasus, dem Tian-Schan und den Anden. Neue Aufl. Berlin
1942. Union Deutsche Berlagsges. R M . 9,—.

Rohr«. M . : Alpines Hundebuch., München 1941. Ges. Alp.
Vücheifr. RM. 3.50.

Schmidlunz. W.: Das quietschvergnügte Skibrebier. Neue Aufl.
Erfurt 1942. Gebr. Richters. RM. 3,50.

Schmitt, F.: Das Buch vom Wilden Kaifer. München 1942.
Ges. Alp. Bücherfr. Etwa RM.7,50.

Schmitt, F.: Kitzbüheler Winterlob. Skispuren durch ein Ski-
Paradies. München 1942. Beigverlag R. Rother. RM. 2.8«.

Toth-Sonn3. W.: Beigweg ins Sommerglück. Ein kleines Dach-
steinbuch. Wien 1941. Wiener Verlagsges. RM. 3,80.

Wallne«. Sepp: Wille und Weg. ein kleines Vergbuch. München
1942. Beigverlag R. Rother. RM. 1,80.

Tie Kriegsbücher erstrecken sich diesmal vor»
wiegend auf den Hohen Norden sowie auf Jugo-
slawien. Freunde von Neiseschilderungen kommen
ebenfalls auf ihre Rechnung.
Bewaffnete Alpenheimat, ein Buch vom Ersahheer im Alpen»

räum. Innsbruck 1941. NS.-Gauverlag Tirol-Vorarlberg.
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Nötiger, G.: Narwil im Bild. Deutschlands Kampf unter der
Mitternachtssonne. Oldenburg 1941. Stalling. R M . 0,20.

Jacobs, R.: Auf Posten in der Polarnacht. Ein Gebirgsjäger
erzahlt. Berlin 1941. Wilhelm Limpert. R M . 3.80.

Oberhäuser, Major: 300 Jahre alpenländisches Soldatentum.
Traditionsgeschichte der alpenländ. Regimenter. Innsbruck
1941. NS.-Gauverlag Tirol-Vorarlberg. R M . 7,2«.

Pfenffer, H.: Kamerad vom Edelweiß. 3 Jahre Kampf für Groß»
deutschland. Gütersloh 1941. C. Bertelsmann. R M . 4,40.

Unger, H.: Die Männer von Narvik. Ein Buch der Kamerad?
schaft. Oldenburg 1941. Gerhard Stalling. R M . 4,80.

Nackebelg, C.: Stachelige Wildnis. 80 000 km durch die Urwelt
Amerikas. Neudamm-Berlin 1942. I . Neumann. R M . 20,-^.

Vernllhil, H. A.: Albanien, das Land der Schipetaren. Wien
1942. Anton Schroll. R M . 6,50.

Gilbeig, Aage: M i t Lisbeth nach Thule. Eine Hochzeitsreise zu
den ganz guten Menschen. Essen 1942. Dr. Hans Chamier»
Verlag. R M . 7,20.

Kattwinlel. L.: Lapin lullu. Eine Winteifahrt durch lappische
Wildmarken. Braunschweig 1941. Georg Wettermann.
R M . 6,80.

Luckwäld, E. v.: Albanien. Land zwischen gestern und morgen.
München 1942. F. Bruckmann. RM. 5,50.

Steininge«, A.: I m Schatten des Kil imanjaro. Ein Kolonial»
roman. Bremen 1941. Henry Burmester. R M . 4,80.

Tichy, H.: Alaska. Ein Paradies des Nordens. Leipzig 1941.
Wilhelm Goldmann. R M . 7.5«

Wustmann, V.: Unter der Mitternachtssonne. 3 Jahre als Lappe.
Neudamm-Beilin 1941. I . Neumann R M . 4,50.

Für die Kriegszeit nicht gering sind Neu»
erscheinungen an Vergsteigerromanen oder solchen,
die im'Alpenraum spielen.
Bau«, Th.: Monika Burghart. Die Geschichte emer Bäuerin.

Erfurt, 1942. Gebr. Richters. RM. 3,A).
Beer, N.: Schicksal auf Vögin. Ein Vregenzerwaldroman. Inns»

brück 1942. NS.-Gauverlag Tirol-Vorarlberg. R M . 4.80.
Verge«, S . : Die Glocknerfahrt. Erzählung. München 1941.

Albert Langen. R M . —,95.
Voberg, T. : Die seltsame Wolfsjagd des Lars Emerenzius Re.

«ander . . . Berlin 1941. Safari-Verlag. R M . 5.80.
Fussenegger, G.: Die Leute auf Falbeson. Jena 1940. Eugen

Diederichs. N M . 3,—.
Mnmelter, H.: Das Reich im Heizen. Erzählungen. Innsbruck

1941. NS.-Gauverlag Tirol-Vorarlberg. RM. 1,80.
Roth. E.: Der Weg übers Gebirg. Weimar 1942. Max Duncker.

RM.2.25.
Weinberg«, K.: Sturm am Tegernsee. Leipzig 1941. Hesse ^

Becker. R M . 6,50.
Wibmer-Pedit. F.: Die Eibantochter. Roman. Innsbruck 1941.

Deutscher Alpenveilag. RM. 3.30.
Wurmbrand, I . : Taueingold. Roman. Salzburg 1941. „Das

Bergland-Vuch." R M . 4,50.

n u c » » ̂  dlo l. u
35!v5tolpl5ti 2. Isl. 11 256 15, Is l . 26816

w. , l^ulcig in 82cli86li, lvwcli.

y Polen
200 versctiieclene . I M . ^7,—
400 , . »135,—
500 , . « 36«.-

Lünmen u 1 5N verscniesene. » ^ i . 5,—
bansen / 8 0 , . „ 19.—

uncl Porto, nur per I^Äcnnaume. ?re>8-
Uzte ßlatlF. ^nkauk von 3ammlun,;m

«2sl(l!nl!2U5 «l.snril «Ulli». co'<lik137 82.

Wer möchte nlcht dle unvergeß»
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größern wir Ihre Arbeiten.
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Neufahrten
N ä r i k o n .

Iahnturm (etwa 2065 m). 1. Begehung der
Südwand am 7. Jul i 1942 durch Feldwebel Karl
N e i t e r und Gefreiten Herbert P f e f f e r .

Eine gelbe Verschneidung etwas rechts neben
der Giftfelfallinie kennzeichnet den Einstieg. Von
dieser nur wenig links haltend hinauf zu kleinem
Standplatz. Durch einen Kamin zu größerem
Standplatz, dann einige Meter nach links zu einem
von einem großen Block gebildeten Kamin und
zu einem plattigen Stand, der Ausgang ist zur
letzten schwierigen überhangenden Wandstelle. I n
einem 'überdachten Niß rechts aufwärts (Haken»
arbeit) zu kleinem Stand, dann wird der Riß
senkrecht. Aber eine waagrechte Kante auf die
schräge Gipfelplatte und rechts leicht zum Gipfel.

Äußerst schwierig, Zeit 5 Stunden. Es sind 15>
bis 20 Haken nötig, da der Gipfelaufbau über»
hängt.

L^echtaler A l p e n .
Parzinnspitze (2618 m). I. Begehung durch den

großen Kamin der Nordwestwand am 4. Oktober
1942 durch Max Hruschka und Fr l . E. N u p -
p r e ch t e r.

Der senkrechte, gelbe Wandabbruch der Nord,
westwand wird von einem auffallenden, mehr«
mals überhangenden, engen Kamin durchklafft,
der nach seinem zweiten Drittel in eine steile
Schlucht übergeht. Von Gramais oder von der
Hanauer Hütte zum Gufelseejoch. Südlich des
Joches zum Fuß des Kamins, der mit einem
seichten, blockgesperrten Niß beginnt. Schwierig
durch dieses Kaminstück und sehr schwierig über
den Block.empor. Leichter in der Fortsetzung des
Kamins 30 m hoch zum Beginne eines engen,
überhangenden gelben Spaltes. Äußerst schwierig
über den überhangenden Teil, dann etwas leich»
ter durch die Fortsetzung 20 m empor. Der Ka»
min wird nun höhlenartig und verengt sich nach
20 m zu einem stark abdrängenden Niß. Bis zur
Verengung im Inneren des Kamins empor. Tann
an der linken Wand zu den Kaminkanten hinaus»

queren (Haken in der linken Wand). Aber den
Abbruch empor bis unter einen den Kamin sper«
renden Block. An der Wind links vom großen
Block in die Schlucht hinauf. Nun einen Kamin
25 m empor, dann immer im Grunde der Schlucht
durch einen blockverkeilten Kamin zu einem großen
trapezförmigen Klotz. Durch einen darüber an-
setzenden engen hohen Spalt weiter und leichter
inmitten der seichten Schlucht auf die den Kamin
abschließende Scharte empor. Von der Scharte
etwas absteigend, dann über ein Schuttband nach
rechts und zum Novdwestgrat. Aber diesem zum
Gipfel.

Eindrucksvolle, interessante Kaminkletterei in
festem Gestein, sehr schwierig und anstrengend.
Vom Gufelseejoch bis zur Scharte 2 Stunden,
Schönster und schwierigster Aufstieg.

Verschiedenes
Münchner Lichtbildstelle des Deutschen Alpen»

Vereins. Vor kurzem ist der AV.-Offentlichkeit
der neue Nachtrag 1941 zu den Lichtbilderverzeich»
nissen von 1927/28, 1931 und 1935, bearbeitet von
Dr. H. B ü h l er, vorgelegt worden. Er umfaßt
142 Seiten und enthält als Neuerung drei Gebiets»
karten der Gruppeneinteilung, die M . Köpf (Mim»
chen) gezeichnet hat. Wi r entnehmen dem Vor»
wort des Verzeichnisses, daß darin über 8000 neue
Diapositive im Format 9 X 12 cm aufgeführt sind.
Wie sehr dabei gerade in allerletzter Zeit groß»
zügige Schenkungen eine bedeutsame Nolle ge»
spielt haben, mag man aus folgenden Angaben
ersehen: an erster Stelle steht der bekannte Pio»
nier des Wintersports und Skihistoriker C. I .
L u t h e r mit 2500 Dias zur Geschichte des Ski»
laufs innerhalb der letzten 40 Jahre. Diese
Sammlung, zusammen mit den wunderbaren Vil»
dern von fast allen Skigebieten der Alpen, die
uns von dem bekannten Vorkämpfer des Skilaufs
und langjährigen Vorsitzenden des Deutschen Ski»
Verbandes Jos. M a i er gestiftet wurden, stellt
ein einzigartiges bilddokumentarifches Ganze zur
Geschichte des deutschen Skilaufs dar, das wohl
nirgends in dieser Vollständigkeit sich finden
dürfte. Eine hochwertige Bereicherung der west»
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alpinen und erschließungsgeschichtlichen Gruppen
brachten die Spenden der Herren W. L o h m ü l »
l e r und Tr . H. P f e i f e r . Herr W. Schm i.d>
kunz hat durch großzügige Bereitstellung seines
Bildmaterials die alpine Vildnissammlung und
Herr Dr. H. W e l z e l die alpin-volkskundliche
Abteilung bedeutend vermehrt. Herr O. E b n e r
schenkte Bilder zum Kampf um die Sextner Rot»
wand, die wir in der Abteilung Gebirgskrieg fin>
den. Aber 800 Bilder aus den Nachlässen F.
Vachschmid , G. K u h f a h l und W. W e l -
zenbach bereicherten ebenfalls die westalpinen
Gruppen außerordentlich. Die Abteilungen Erd»
geschichte und Gletscherkunde erfuhren unter Mit»
Wirkung von Herrn Dr. L. K o e g e l einen Neu»
aufbau und Zuwachs von 600 Bildern. Von der
Alpenvereins-Vergwacht wurden der Lichtbildstelle
75 auserlesene Bilder zur Gruppe Nettungswesen
überlassen. Außerdem sind jetzt insgesamt 16 fer-
tige Vorträge vorhanden, von denen vier erst
jüngst neu erstellt worden sind.

Bemerkenswert ist, daß die Münchner Licht»
bildstelle des D.A. V . mit diesem vorläufig ab»
schließenden Verzeichnis einen gezählten Gesamt»
bestand von 32 700 Diapositiven aufweist, von
denen 13 000 im Zeitabschnitt 1919 bis 1930 und
19 700 im Zeitraum 1931 bis 1941 erworben
wurden.

Anerkennung der Alpenvereinsarbeit. Die
Schriftleiterin Irmgard K. G e n t he (Berlin)
hat der Vereinsführung ihre Anerkennung mit-

geteilt über die Bemühungen, Hütten und Wege
auch während des Krieges benutzbar zu halten
und hat für Zwecke der AV.-Hütten eine Spende
von R M . 10,— überwiesen.

Der höchste Gipfel Südamerikas, der Aeon»
cagua? N i c h t d ie erste, s o n d e r n d ie
z e h n t e E r s t e i g u n g w a r f ä l l i g ! Der
Aconcagua (7035 in), der höchste Gipfel der An-
den, hat im ganzen über 30 Ersteigungsversuche
aufzuweisen. Neun davon führten nachgewiesener-
maßen auf feinen Gipfel. Die kürzlich gemeldete
Ersteigung des chilenischen Leutnants Emiliano
Hurra stellt daher die 10. E r s t e i g u n g dar, ist
also weit davon entfernt, die Erstersteigung zu sein.
Man kann höchstens sagen, Hurta sei der erste
Einheimische, der den Gipfel des Aconcagua be-
zwang. Folgender kurzer Aberblick über die Er-
steigungsgeschichte des Berges zeigt, daß dabei der
Anteil deutscher Bergsteiger erheblich ist: 1883
schon unternimmt der deutsche Forscher und Berg«
steiger Paul Güßfeldt im Verlauf seiner Anden-
Expedition zwei Ersteigungsversuche am Acon-
cagua, die ihn bis zu einer Höhe von 6560 m ge-
langen lassen. 1897 unternimmt der Engländer
E. A. Fitzgerald mit Stuart Vines und dem
Schweizer Führer Matthias Iurbriggen weitere
Ersteigungsversuche. Dabei betritt Iurbriggen
e r s t m a l s den Gipfel. Dem Engländer Vines
gelingt etwas später als erstem Führer-Turisten
die 2. E r s t e i g u n g . I m selben Jahre unter-
nehmen deutsche Turner aus Santiago einen Er-
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sieigungsversuch, der bis auf 6600 ni führt. 1898
mußte der englische Bergsteiger Sir Mart in Con»
way wegen Kälte und Sturm kurz unter dem
Gipfel auf den Sieg verzichten. 1906 gelingt dem.
Schweizer R. Selbling im Alleingang die 3. Er»
t e i g u n g des Berges. Ein Versuch des deut»
chen Bergsteigers F. Reichert im selben Jahre
cheitert bei 6900 in. 1915 versuchen drei Norweger

eine Winterbesteigung, müssen aber kurz unter dem
Gipfel wegen Kälte und Sturm umkehren. Eben»
so ergeht es im gleichen Jahre und unter den glei»
chen Umständen dem deutschen Bergsteiger A.
Koelliker. 1925 führen die englischen Bergsteiger
M . F. Ryan, C. W. N . Macdonald und I .
Cochram die 4. E r s t e i g u n g durch. I m gleichen
Jahre gelang dann E. G. S. de la Motte und
A. Ramsay die 5. E r s t e i g u n g des Berges.
1926 geht der Wiener Bergsteiger Sans Stepanek
bei einem allein unternommenen Ersteigungsver»

such zugrunde. 1928 verunglückte der Engländer
Vazil Marden, wahrscheinlich durch eine Lawine,
beim Versuch der Alleinbesteigung des Berges
tödlich. 1932 führen die deutschen Bergsteiger PH.
Borchers, E. Schneider und A. Maaß im Anschluß
an die wohlgelungene Cordillera-Vlanca-Expedi'
tion des Alpenvereins die 6. E r s t e i g u n g des
Aconcagua durch. 1934 ersteigen hie Italiener N.
Chabod, P. Cesera, S. Cesera, P. Ghiglione und
N. Plantamura den Berg zum 7. M a l e . I m
gleichen Jahre gelingt einer Partie polnischer
Bergsteiger die 8. E r s t e i g u n g . 1936 erzwingt
der deutsche Bergsteiger Link im Alleingang den
Gipfel des Aconcagua und vollbringt damit dessen
9. E r s t e i g u n g . 1942 gelingt offenbar dem chi-
lenischen Leutnant Emiliano Kurta mit seiner ar>
gentinischen Vergsteigergruppe die 10. E r st ei»
g u n g des Berges. P D .
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Wohin steuert die Berufswahl? M i t der An-
erkennung der notwendigen wirtschaftlichen Steue-
rung als einer Maßnahme, zu einer planvollen
und autarken Wirtschaftsführung zu gelangen,
wächst auch das Verstehen, wie die verschiedenen
Verufszweige in diesen wirtschaftlichen Organis-
mus einzuordnen sind. Denn nicht mehr wie im
liberalistischen Zeitalter sind die Berufe Selbst-
zweck zur Erschließung finanzieller Quellen, noch
zu mehr oder minder gelüsteter Betätigung zur
Erhebung des eigenen Ichs. Tie Ausübung des
Berufes schließt eine Verpflichtung gegenüber der
Allgemeinheit ein, die sowohl die Arbeitsfreudig'
keit wie die Leistungstüchtigkeit umgrenzt. Tie
Verufsausübung ist existenzielle Notwendigkeit
einer' Nation, die als einzigen Kredit seine Ar»
beitskraft einzusetzen hatte. Am eine finanzielle
und technische Entwicklung, parallel mit kultureller
Ausweitung Schritt haltend, zu sichern, ist es
notwendig, in die Sphäre des betreffenden Be-
rufes einzudringen, ihn zu durchdringen und alle
neuen Erkenntnisse, manuelle Fertigkeiten, techni-
scke Fortschritte, geistige Errungenschaften aus»
zukosten und als Basis für neue Entwicklungen'
zu bereiten. ,

Die Jugend hat heute erkannt, wie wichtig ein
voller Einsatz im Beruf ist, und daß auch das
Mädel den Beruf nicht als Durchgangsstation
mit entsprechend verkürzter, verbilligter und min»
derwertiger Ausbildung betrachten darf, sondern
während der Jahre ihrer Berufstätigkeit volle
Kraft darstellen muß und womöglich auch in
ihrer späteren Ehe ihre erworbenen Kenntnisse
und Fähigkeiten sowie Erfahrungen weiterhin auf
beruflichem Gebiet der Allgemeinheit nutzbar
machen muß, ohne dabei ihren Pflichtenkreis fa-
miliärer und häuslicher Ar t zu verletzen. Aber

den Modeberuf hinaus strebt jeder junge Mensch
heute zum Leistungsberuf, der ihn persönlich fes»
seit, llnd da eine Fülle von Aufgaben im künf-
tigen Europa gestellt sein wird, die alle erdenk»
lichen Maße der Gegenwart überragt, ist auf
jedem Gebiet volle und befriedigende Betätigung
im Nahmen der persönlichen Eignung und Nei-
gung möglich. Gerade die vervielfachte Mannig-
faltigkeit der heutigen Verufsteilung erlaubt eine
Betätigung, die spezielle Begabungen ausfüllt, so
daß selbst eine sinnvolle Lenkung von oben herab
keinerlei Beschränkung in der Wahl auferlegt.
Denn welcher junge Mensch möchte von vorn»
herein in einen Beruf hineinwachsen, von dem er
weiß, daß er keinerlei Entwicklungsmöglichkeit
hat, daß er am Nande arbeiten muß, um nur
zu verdienen?

Nach wie vor stehen im Vordergrund der
Nachwuchsfrage die Landwirtschaft, der Berg-
bau und die Vauberufe. Gerade in diesen Be-
rufen ist eine unbedingte Nachwuchssicherung von-
nöten, da hier im künftigen Frieden unerhörte
Aufgaben gestellt sind. Ebenso erweitert sich der
Verkehrssektor, die See- und Binnenschiffahrt, in
der gerade heute der Nachwuchs stark mangelt.
Auch die Berufe der Steine und Erden brauchen
starken Zustrom, während die Metallberufe über»
laufen sind und man davor abraten muß, es sei
denn, man wiese auf die Former, Schneider und
die Klempner, die Gas- und Wasserinstallateure,
die ja auch die Grundausbildung für alle Leicht-
metallarbeiten bieten. Ebenso überbesetzt sind die
Bäcker, Fleischer und Friseure. I n den kauf»
männischen Berufen, die noch vor kurzem Man-
gelberufe darstellten, ist heute ein Ausgleich ge-
funden, während allerdings die weiblichen Kon-
torberufe noch vierfach überbesetzt sind. Nach wie
vor rufen bei den Mädeln die Hauswirtschaft-
lichen, landwirtschaftlichen und sozialftflegerischen
Berufe, die heute durch die neuen und neuartigen
Aufgabengebiete stark ausgeweitet werden, nach
tüchtigem und arbeitsfreudigem Nachwuchs.

Eh. K.
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Vorlesungen über Naturschutz. M i t Beginn
des Wintersemesters (ab 1. Dezember 1942) fin»
den in München jeden Dienstag um 17 llhr im
kleinen Körsaal des Zoologischen Instituts, Luisen»
straße 14, wieder die Vorlesungen von Prof.
Max D i n g l e r über „Naturschutz und seine bio»
logischen Grundlagen" statt. Unsere Naturschutz-
Walter, Vergwachtmänner und Mitglieder sind da»
zu eingeladen.

Vermißtensuche. Am 22. August 1942 hat sich
auf der Gruttenhütte im Kaisergebirge ein Wie»
ner Vergwacht'Anwärter mit dem 17jährigen
Münchner Karl Mang unterhalten. Dieser ist
seither abgängig. Der Wiener Bergsteiger wird
gebeten, seine Anschrift der Alftenvereins-Verg-
wacht in Wien oder München oder der Schrift»
leitung der „Mitteilungen", München 2, Nym»
phenburgersir. 86, bekanntgeben zu wollen.
(Schluß des von der Schriftleitung zu verantwortenden Teiles.)

Aus Mitgliederkreisen
Zu laufe» gesucht standig für unfere Iugmdgruppe Ski, Berg»

schuhe. Rucksäcke, Skifelle, Benzinlocher, Feldstecher Zeltsäcke,
Höhenmesser, Kletterpatschen. AV.°Zweig Innsbruck. TaMhof
(Kanzleistunden Montag bis Freitag von 15 bis 18 Uhr). — „Der

Alpenfreund", ab Jahrg. 1927. geb. Rudolf S t o p f e r , Kassel,

Lederloffer. Albert H a n g l e i t e r , Leoben-Donawitz 205. —
Veröffentlichungen des Schweizer Alpenllubs „Die Alpen", von
Band 1 (1875) an. 8. H u b e r, München 9, Aignerstr. 3 2 M r.
— 1 Paar Kletterschuhe, Gr. 38/39. ev. Tausch gegen 1 Paar
neuwertige schwarze Nildlederpumps. Gr. 38. Irmgard S t e i n -
b e r g . Berlin-Charlottenbura 5, Suarezstr. 31. — „Hochtourist",
Bd. 1 bis 5 und Bd. 8. von einer Dienststelle der Wehrmacht. Als
Ankaufspreis gilt der Neuwert der einzelnen Bände. Sendungen
und Angebote an die Vereinsführung des T. A. V.. Innsbruck,
Erlerstr. 9/Ill. — „Zeitschiist" 1869—1881, 1891, 1892, 1897,
1900. 1902. 1903 in guterhaltenem Zustand mit sämtlichen Bei»
lagen; ,Hon Hütte zu Hütte", sämtliche Hefte; ältere Jahrg.
„Der Bergsteiger" bis 1937/38. Herbert W r u s t e , Sorau
(N.-L.), Claus-v.'Pape.Str. 18. — „Zeitichrist" 1398, 1899. 1953
bis 1936. A. K ö n i g . Jena. Devnentstr. 14. — Zeitschrift"
1939—1941. gut erhalten, ev. Tausch gegen guten Stubmer Plckel.
Victor K e l l e r , Fürfeld (Rheinhessen). — „Zeitschrift", samt»
liche Jahrg. mit Ausnahme von 1939 und 1941. Pauline F e l l ,
Via Malta 3, Biella (Vercelli). Italien. — „Bergsteiger" 1930/31.
1931/32 und 1937/38 gegen guten Preis. Karl M e n g er,
Kempten (Allgäu). Sängerstr. 15. — „Zeitschrift" 1930—1935.
1937—1941. 8. B l e y . Nayrisch-Gmain (Obb.). — „Hochtourist".
Bd. 1—8? 8euchs, Kalseiführer; Overtamv. Wettersteinsührer;
Radio-Radiis, Dachsteinfühiei; „Blodigs Alpenlalender" 1925—
1931, 1933, 1934, 1936, 1937, 1940—1942; „Zeitschrift" 1900—
1902. 1913. 1915, 1916, 1918—1920, 1923, 1932. 1937, 1940. F.
T o e n n i e f f e n . Erlangen, Dechsendorferstr. 13. — „Zeitschrist"
1930—1934. Walter F r e y . 8udwigsburg^ Wernerstr. 98. —
„Bergsteiger" 1932/33, 1937/38, 1939/40 und 1941/42. gut erhalten,
möglichst gebunden, andernfalls in Heften Willi K o o r d t,

. Wlsn V.
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Schwelm (Wests.), Iosef-Wagner-Sti. 5«. — Leichter Eispickel
für Dame, desgleichen 1 Paar Steigeisen (Achtzacker) für Schuh»
große 37. E. F e l d e r , Hildburahausen Ghür.), Iohnstr. 12. —
„Hochtourist", Bd. 1, 2 und 3, letzte Auslage, neu oder gut er«
halten. Josef T r ü b s w a s s e r , Wien Vll/62, Westbahn,
ftratze 27/38. — Schutzhüttenalbum. Maria P f e f f e r k o r n ,
Gsch 187 M t f M y s Os t l 1 ü 2 Band?

„Berg-
g , g , / . . , chpau bei
eiseburg, Leunastr. IN. — „Zeitschrift". Bd. 1—31, außer

Bd. 17 (1886), möglichst geb. Dr. A. D ö r r er, Innsbruck.
Schubertstr. 17/IV. — Kosmos.Prismenalas „Knirps". A. V.
H o e ß l i n . Aschau 54^ , Lhiemgau (Obb.). — „Zeitschrift"
1925—1938 sowie 1893 und älter, samt Karten. Dr. H. H a g e r,
P. A. v. Tschurtschenthaler, München, Schwanthalerstr. 99. —
Berg» oder Skihose (turz)/Gr. 48; ev. wird graue Windbluse da»
gegen getauscht. W. S c h w e i g e r , Thalhofen b. Mtt . Oberdorf
üb. Kaufbeuren. — „Hochtourist", Bd. 4 und 5 (Zentrale Ost»
alpen). Dr. B. V u r g e r, Bad Reichenhall, Luitpoldstr. 3/10. —
„Hochtourist", Bd. 6 und 8, letzte Auflage. Dr. Wolf H o f l eh»
n e r , Linz a.- d. D.. Waldegg 525, Freinberg.

Z« verlaufen: Gemälde von Otto Barth: „Dolomitenland»
schaft" (Blick vom Chiampatschjoch auf Saß Songher, Civetta,
Pelmo), ger. 125 :92 om, Museumsstück. Dr. Josef S t r a u ß ,
Ebenhausen bei München, Gartenstr. 28. — „Zeitschrift" 1910—
1914 (geb.). 1920—1923 (drosch.). 1924—1932 (geb.). Margarete

G r o ß . Düsseldorf, Oberlasselerstr. 116. — „Zeitschrift" 1907—
1914 geb,, wie neu. v. K l e i s t , Rudolstadt (Thür.), Wein»
bergstr. 6. — .Zeitschrift" 1911—1934, geb.. tadellos, mit samt»
lichen Karten. Paul P r ö h l , Cbemnitz, Germaniastr. 11.

Zu tauschen gesucht: ..Hochtourist". Bd. 1 und 2. letzte Auf»
läge, gegen Bd. 6 und 8. Dr. Wolf H o f l e h n e r . Linz a. d. D.,
Waldegg 525, Freinberg. — „Zeitschrift". 4 Bände aus Jahrg.
1909—1925 und 1930, gut erhalten, geb., gegen Jahrg. 1901—1904
mit Kartenbeilagen. Karl F e i I b a c h , Jena, Am Vurggarten 5.

Verloren: Am 31. Ju l i am Matrashaus (Hochlömg) ein
eleltr. Belichtungsmesser „Ombruz". Gegen Belohnung an Dr.
B. B u r g e r , Bad Reichenhall, Luitpoldstr. 3/0. — I n Mitten»
Wald oder Umgebung AV.»Zeichen für 40jährige Mitgliedschaft.
A. M i c h e l b a c h , Würzbuig, Ludwiglai 7.

Gefunden: I m August 1942 in der Schnlttlauchrinne der
Ruchentöpfe Herien-Siegelring. Käthe L i n k e r , Bad Reichen»
hall Franz°von-Evp°Str. 4. — I m Gebiete der Hofpürglhütte
Geldtäschchen mit kleinem Geldbetrag. Verlustträger möge sich
beim Zw. Linz, Linz a. d. D., Spittelwiese 15, mit näheren
Angaben melden.

Hüttenwart gesucht. Für die Bewirtschastung einer vom
D. A. V. gepachteten Hütte in der Steiermark suchen wir einen
zuverlässigen Hüttenwart, der die Betreuung der Hütte (Betriebs»
ferienheim) übernehmen kann. Ausführliche schriftliche Bewer»
bungen mit Gehaltsansprüchen unter „F. B. 100".

Hotels, Gajchöfe unö Derggajchauser
für das Alpenvereins.MitaliedN1i»«elH«« >t zremoenheim »««ntral", pnelmayernr. w,

» l U U U l e U / a.Hptbhf., gegenüb.Iustizp. Zhzg.. fi-.w.u.
M . 2,5», Saison 3,—. Bes.. Willy «Peister.k.M. Bad. BettNM

Hotel»Penston »Daheim", Schillerstraße 37.
2 Min. v. Vhf. ssl. Wasser. Bett ab RM. 2,20.
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Neinhold v. Shdow
Staatsminister a. D., Ehrenvorsitzender und Ehrenmitglied des D.A.V.,
der Sektion Berlin des D.A.V., Dr. l i . c. der Universität Königsberg,
Inhaber des EK. I und I I von 1870, des Ordens vom Schwarzen Adler und

vieler hoher Orden und Auszeichnungen,

ist in den Morgenstunden des 16. Januar 1943, zwei Tage nach Vollendung seines 92. Le-
bensjahres, in Berlin gestorben.

Der Deutsche Alpenverein hat in ihm einen
überragenden Führer durch Jahrzehnte/ einen
seiner Besten, den bisher ersten und einzigen
Ehrenvorsitzenden und das erste Ehrenmitglied
verloren.

Außerordentlich wie die Person des Verstor-
benen sind auch seine Verdienste um unsere Verg-
steigergemeinschaft.

1868 kam der damals Siebzehnjährige erstmals
in die Berge und blieb ihnen seither treu bis an
sein Lebensende. Sein Verufsweg führte ihn aus
dem richterlichen Dienst an hohe Stellen des
Reichspostamtes, in das Neichsschatzamt und W
die preußische Negierung, in der er als Staats»
minister das Ministerium für Handel und Ge-
werbe innehatte. Trotz seiner vielen, aus dem Ve.
ruf entstandenen Verpflichtungen nahm er sich die
Zeit, um seine Liebe zu den Bergen auch durch
umfangreiche organisatorische Arbeit innerhalb
des D. A . V . zum Ausdruck zu bringen.

Seit 1890 war Neinhold v. S y d o w im da»
maligen Weg' und Hüttenbauausschuß des Ge-
samtvereins tätig. I n einer Zeit, die mit dem
libergang zum führerlosen Bergsteigen die Haupt»
erschließungstätigkeit mit starker Dynamik und
großem Idealismus einleitete, konnte v) Sydow
eine Tätigkeit entwickeln, die dieser geborenen
Führerpersönlichkeit schon damals ihr starkes Ge-
präge gab.

Zugleich stand er von 1898 bis 1908 an der
Spitze der Sektion Berlin. Die Führung eines
der größten und angesehensten AV.-Iweige brachte
ein gewaltiges Arbeitsgebiet mit sich, das sich vor
allem, örtlich gesehen, auf die Zillertaler Alpen,

auf Berge der Ortler- und der Vrentagruppe und
verwaltungsmäßig auf einen sich stets vermehren»
den Hüttenbesitz erstreckte.

Während seiner Tätigkeit als preußischer
Staatsminister und als Minister für Handel und
Gewerbe widmete er sich der Vorarbeit des Um-
baues des D. u. O. A.V. , nahm maßgebenden
Einfluß auf die Gestaltung der neuen, am 1. Ja-
nuar 1910 in Kraft getretenen Satzung, die ihre
Belastungsprobe in hen Jahren des ersten Welt-
krieges und in den nachfolgenden Revolutions-
jähren bestand.

1910 und 1911 war v. S y d o w 3. Vorsitzen-
der des Gesamtvereins, am 1. Januar 1912 wurde
er 1. Vorsitzender. Erst nach 16 Jahren legte er
dieses Amt, in der Zwischenzeit durch alljährlich
spontan bekundetes Vertrauen gestärkt, damals
schon im hohen Alter von 77 Jahren, am 31. De-
zember 1928 aus der Hand.

Die ersten AV.-Expeditionen in außereuro-
päische Gebirge, darunter die Pamir-Expedition
1913, sind auf seine Initiative zurückzuführen.
Ein neues Vetätigungsgebiet für den Verein
wurde damit eröffnet, das 1928 wieder aufgenom-
men und seither in steigendem Umfange gepflegt
und gefördert wurde. Der ihm zu Ehren ein-
gerichtete R.'v.-Sydow-Stock des D .A .V . hält
dauernd seinen Namen mit der Förderung der
Auslandsbergfahrten durch den D. A. V . ver-
bunden..

Der Weltkrieg 1914 bis 1913 machte für die
Großzahl der Hauptausschußmitglieder die Mi t -
arbeit in der Vereinsführung unmöglich und über-
bürdete in hohem Maße Verantwortung und Ent-
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schlutz allein dem 1. Vorsitzenden und seinen wem»
gen Mitarbeitern in Wien und Berlin. Schwerer
und schlimmer aber war es, daß in den schönsten
und wertvollsten Arbeitsgebieten der Krieg in
feiner härtesten, wildesten Form des Kampfes im
Kochgebirge tobte.

Später, zur Zeit der Novemberrepublik, im
Strom des marxistisch-jüdisch verseuchten «Zeit»
geisies", scharte, v. S y d o w um sich jene Männer
und Kräfte, die, erfüllt von gutem Bergsteiger'
sinn und der Verantwortung für das deutsche
Volk, durch die „Tölzer Richtlinien", durch die
Entfernung der eingedrungenen Juden ein starkes
Hindernis aufrichteten gegen die Verseuchung
wahrer Vergsteigerart, gegen Ungeist und Zer»
störung. Sie halfen auf ihrem Tätigkeitsgebiet,
freudig unterstützt von den Zweigen, besonders in
der heutigen Ostmark, das mit vorzubereiten, was
durch Adolf Hitler zur Erfüllung gebracht wird:
einen Grundstein zur Einheit aller Deutschen zu
legen.

So stehen die letzten zehn Jahre seiner Tätigkeit
von 1919 bis 1928 als Vorsitzender des inzwischen
auf die doppelte Mitgliederzahl angewachsenen
D. u. O. A. V . im Zeichen der Gesund- und Rein»
erhaltung und der Abwehr alles Fremden einer»
seits, des Wiederaufbaues und der Wiedergut'
machung der ungeheuren Weltkriegsschäden an»
dererseits. Es muß heute als das größte Glück
für den D. A. V . bezeichnet werden, daß er da»
mals diesen Mann, der gewinnende Aufgeschlossen»
heit mit großer Sachkenntnis, souveräne Ve»
herrschung der Verhandlungspraxis mit lauterster
Gesinnung und, wenn nötig, mit rücksichtsloser
Entschlossenheit vereinte, zum Führer hatte.

Der Dank hiefür kam in der Wahl zum Ehren»
Vorsitzenden zum Ausdruck, als v. S y d o w 1928
eine neuerliche Wiederwahl endgültig ablehnte.
Doch betrachtete weder er sich selbst noch der Ver»
ein ihn als „in Ruhe befindlich". Auch in der Folge
blieb er keiner wichtigen Tagung, keiner Ent»
scheidung fern und unvermindert gehörte seine
Sorge und die trotz des hohen Alters ungebrochene
Kraft, gehörte sein Herz dem Alpenverein.

I hm konnte als dem ersten die Ehrenmitglied»
schaft des nunmehrigen D. A . V . verliehen wer»
den, die er als eine Ehrung auch für uns 1938
annahm. Bis zu seinen letzten Stunden hat er
uns feine Treue bewahrt. Er war glücklich, noch
zu erleben, „wie der alte gute Vergsteigergeist im
gewaltigen Nahmen des Dritten Reiches und die
Einheit aster Deutschen, der auch wir immer zu»
strebten, mit starken Mitteln verwirklicht wird".

Wi r nehmen Abschied von einer einmaligen
Persönlichkeit. Wi r tun es von dem, was an ihr
sterblich war — niemals aber von dem Geist, in
dem Neinhold v. S y d o w wirkte und der für uns
Verpflichtung bleibt.

D e n H a a g , 27. Januar 1943.

Vereinsfiihrer des D. A. V.

Während der Fertigstellung dieses Heftes erreicht uns die zweite Trauerbotschaft:

Stadtdirektor Dr. Otto Schutovits
Gauwart für Bergsteigen im Sportgau Wien, Mitglied des SA. des
D.A.V., des Sonderausschusses für Hütten und Wege im D.A.V.,

seit 1924 Führer des Zweiges Ostmark. Gebirgsverein,

ist am 21. Januar 1943 in Wien im Alter von 64 Jahren unerwartet gestorben.

Der ganze Deutsche Alvenverein ist diesem aufrechten deutschen Mann, der Außer-
ordentliches zur Verwirklichung der Einheit aller deutschen Verasteiger beigetragen hat,
höchsten Dank schuldig und wird ihm ein dauerndes ehrendes Andenken sichern.

Dr . Seyß-Inquart,
Vereinsführer des D. A. V.

Eine Würdigung des Toten erfolgt bei nächster Gelegenheit.

Vereinsangelegenheiten
Glückwunschschreiben des Deutschen Alpenver-

eins an Frau Hanna Neitsch. Der stellvertretende
Vereinsführer Dr. K n ö p f l e r hat an Frau-
Flugkapitän R e i t s c h folgenden Glückwunsch ge»
richtet:

„Sehr geehrte Frau Reitsch!
Der Zweig Darmstadt des D. A. V . meldet uns

unter seinen mit dem EK. I ausgezeichneten Mit»
gliedern auch Ihren Namen als eines dem Zweig
seit vielen Jahren ungehörigen Mitgliedes.
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Ich freue mich daher ganz besonders, Ihnen
als Stellvertreter unseres Vereinsführers des
D. A.V. , Reichsministers Dr. Sevß-Inquart, zu
dieser einmaligen Auszeichnung die herzlichsten
Glückwünsche aller im D .A .V . zusammengeschlos-
senen deutschen Bergsteiger entbieten zu dürfen."

Flugkapitän Kanna Ne i t sch hat aus einem
Lazarett, in dem sie schwerverletzt lag, herzlichst ge-
dankt.

Gültigkeit der Iahresmarlen. Die bisherige
grüne Iahresmarke 1942/43 verliert unter allen
Umständen am 3 l . März 1943 ihre Gültigkeit. Ab
1. Apri l 1943 gilt sodann nur mehr die neue weiße
Iahresmarke. Die neuen Iahresmarken sind schon
überall bei den Zweigvereinen erhältlich. Sie gel-
ten ab sofort, also schon vor dem 1. Apri l 1943
hinsichtlich der Schutzhüttenbegünstigungen. Für
Neueintretende gilt auch die Anfallfürsorge des
D. A . V . schon vom Erwerb der Iahresmarken
ab. Falls zusätzlich noch die NSNL.-Unfallver-
sicherung mit dem Erwerb der Iahresmarken be-
zahlt wurde, gilt diese aber erst ab 1. Apri l 1943.

Brand einer Alpenvereinshütte. Das für
Zwecke der vormilitärischen Jugenderziehung vor-
übergehend beanspruchte AV.-Iügendheim im
Fotschertal (Sellrainer Verge, am Weg zur Pots-
damer Kutte) ist am 22. Januar während dieser
Beanspruchung einem Brand zum Opfer gefallen
und restlos vernichtet worden. Es ist nicht mehr
benutzbar. Die Kutte war unbewirtschaftet.

Notstandshilfe des Deutschen Alpenvereins.
Für die Abbrändler in der tirolischen Berg,
gemeinde S e r f a u s , in deren Vereich das Köl-
ner Haus auf Komperdell liegt, hat neben dem
Zweig Rheinland-Köln die Vereinsführung des
D. A. V . aus dem Franz-Senn-Stock eine erheb-
liche Spende an den Bürgermeister überweisen
lassen. — I n gleicher Weise wurde eine Spende
an die Einwohner des Weilers G f a ß bei Ober-
perfuß, wo durch einen Brand alle vier Bauern-
höfe vernichtet wurden, durch den Zweig Ostmär»
kischer Gebirgsverein, dessen Noßkogelhütte in un»
mittelbarer Nähe liegt, und aus dem Franz-Senn-
Stock durch die Vereinsführung des D. A. V.
überwiesen.

Personalttachrichten
Auszeichnungen für Tapferkeit vor dem Feinde

23. Liste.
Die Ehrentafel für Tapferkeitsauszeichnungen

wird angesichts des Umstandes, daß die eingehen-
den Meldungen in keiner Weise erschöpfend und
vollständig sind und ein einseitiges Bi ld nur aus
jenen Iweigvereinen geben, die sich die Versorgung
dieser Spalte angelegen sein lassen, eingeschränkt
auf Tapferkeitsauszeichnungen mit dem Deutschen
Kreuz in Gold und höhere.

D a s Deutsche K r e u z i n G o l d erhielten:
Hauptmann Eduard D r i e h s e n (Zw. Ulm), Feld-
webel Franz F r i e d (Zw. Turisienklub-Wald-
Heimat), Major Fritz N i f f a r t (Zw. Trostberg).

Ehrungen
Unsere Goldenen Inbilare. Zweig Erfurt: Iu»

stizrat E y l a u , Nordhausen a. K. Zweig Gera:
Fabrikbesitzer Stani v. B a r d z k i , Gera; Ober-
lehrer August N a b e n stein, Gera; Architekt
Nudolf Schm id t , Gera. Zweig Graz: Dr. Karl
P l a n k e n st e ine r , Graz. Zweig Heidelberg:
Dr. Eduard Lobs te i n und Landgerichtsrat Karl,
M i t t e r m a i e r. Zweig Starkenburg: Ober-̂
forstmeister Carl K e y er, Darmstadt. Zweig
Trostberg: Johann G r a ß l , Trostberg (Oberb.)
und Andreas K e l l e r m a n n , Trostberg (ge-
storben).

Prof. Dr. R. v. Klebelsberg — Rektor der
Universität Innsbruck. Prof. Dr. N. v. Klebels-
berg, seit mehr als zwei Jahrzehnten Inhaber des
Lehrstuhles für Geologie an der Alpenuniversität
Innsbruck, ist zu deren Nektor ernannt worden.
Neben seiner wissenschaftlichen Tätigkeit als geo»
logischer und biologischer Forscher und Förderer,
als akademischer Lehrer und Berater hat Prof.
v. Klebelsberg schon seit frühen Jahren seine ganze
Persönlichkeit der Sache des Alpenvereins dienst-
bar gemacht.

Auszeichnung Adolf Notzbergers. Dem Füh-
rer des Zweiges Wiener Lehrer, Adolf Noßberger,
wurde am 25. September 1942 durch Regierungs-
präsident Dr. Dellbrügge das ihm anläßlich seines
20jährigen Jubiläums im Alpenvereinsrettungs-
dienst vom Führer verliehene Ehrenzeichen für
deutsche Volkspflege überreicht.

Oberzollrat a. D. Karl Hoste, Mitglied des
Zweiges München, beging am 10. Januar 1943
feinen 80. Geburtstag in einer staunenswerten
körperlichen Rüstigkeit. Der Jubilar ist heute noch
aktiver Skiläufer, dessen jährlicher Turenbericht
50, 6H. 80, ja vor wenigen Jahren noch 100 Gipfel
aufweist. I m ersten Weltkrieg stand Kösle als
Major und Vataillonskommandeur an der Front.
1918 wurde er Kauptzollamtsvorstand in Pfronten
im Allgäu. M i t der Bergsteiger« ging es in den
ersten Jahren nach dem Kriege schlecht, da er jn-
folge einer Kriegsverletzung rechtsseitig gelähmt
war. Sein eiserner Wille aber überwand auch
diese Schwierigkeit, und 1927, also als Vierund-
sechzigjähriger (!), hatte er, wie er sagt, eine der
glücklichsten Ideen seines Lebens: er begann mit
dem Skilauf. 1928 ^trat er in den Ruhestand und
siedelte nach München über. Seitdem verbringt er
jedes Jahr hundert und mehr Tage auf den Skiern,
und zwar nicht in Wintersporthotels, sondern auf
einfachen, unbewirtschafteten Skihütten. Er heizt
am Morgen den Ofen an, weckt die übrigen Küt-
tenbesucher, wachst dann seine Bretter und geht
auf Tur. Und das Tag für Tag. Wahrhaft eine
erstaunliche Leistung für einen Achtzigjährigen.
Vater Kösle ist der lebendige Beweis dafür, daß
Bergsteigen jung und rüstig und froh erhält. Alle,
die ihn kennen, wünschen ihm, daß er noch von
vielen Gipfeln das Glück rauschender Abfahrten
erleben möge. . K. V.

Emil Wihenmann vollendete am 18. Dezember
1942 sein 75. Lebensjahr. Der Zweig' Pforzheim



hat ihm bei dieser Gelegenheit eine Ehren»
U r k u n d e überreicht, nachdem er ihn schon früher
zu seinem E h r e n m i t g l i e d und E h r e n v o r -
s i t zenden ernannt hatte. Es ist nicht allgemein
bekannt, daß Emil Witzenmann zusammen mit
seinem Bruder Adolf in den Jahren 1890 bis
1901 die 1. Ersteigung des M o n t e C r i s t a l l o
über die Nordostwand, die L. Ersteigung des
T o r r e d e l t a P o p e n a und des T o r r e
S i o r p a ß s sowie die 1. Ersteigung des I w ö l »
f e r k o g e l s über die Nordostwand und die
1. Ersteigung des S a f s o d i S t r i a über die
Südwand ausgeführt hat und daß die Erfchließer-
tätigkeit der beiden Brüder die Veranlassung ge-
geben hat, einem Felsgipfel der Iwölfergruppe in
den Dolomiten die Bezeichnung C i m a Witzen»
m a n n zu verleihen. Emil Witzenmann ist nicht
nur Mitgründer der Sektion Pforzheim, sondern
war auch von 1904 bis 1920 Vorsitzender der Sek-
tion, bis er darin von seinem Bruder Adolf ab-
gelöst wurde, nach dessen Tod er als Ehrenvor-
sitzender den ersten Vorsitz wieder übernahm, den
er auch heute noch innehat. L. E. K.

Carl I . Luther — 60 Jahre. Kein I r r tum —
der ewig junge, sprühlebendige „Cil" ist im ver-
gangenen Dezember ein Sechziger geworden. Eine
Würdigung der Verdienste Luthers als Skiturist,
Skikanone, Skiorganisator, Skilehrwart, Sport-
schriftsteller, Schriftleiter des „Winter" und jetzt
des „Skisport", dem amtlichen Organ des Fach-
amtes Skilauf im NSNL., sowie als Vuchautor,
Lichtbildner usw. ist bei den derzeitigen Platzver-
hältnissen nicht möglich. W i r senden ihm aber ein
herzliches „Skiheil!" hinaus nach Garmisch-Par-
tenkirchen, seinem jetzigen Wohnsitz.

August Schufter — 60 Jahre. Der Betriebs-
sichrer des Sporthauses Schuster in München,
August Schuster, beging am 3. Januar seinen
60. Geburtstag. Der Jubilar, dessen Turenver-
zeichnis über 2000 Gipfel der Ost- und Westalpen,
darunter manche Erstersteigung, aufweist, grün»
dete im Jahre 1908 die Sektion Vergland des
D. U.O.A.V., die er zwölf Jahre hindurch als
1. Vorsitzender in bergsteigerischem Sinne leitete
und die ihn 1919 zu ihrem Ehrenvorsitzenden er-
nannte. 1913 gründete er das Sftorthaus Schuster,
das sich besonders durch seine Spezialisierung auf
dem Gebiete alpiner und skisportlicher Ausrüstung
Weltruf errungen hat. Aber 160 Auslandsexpedi-
tionen und Forschungsreisen hat das Sporthaus
Schuster ausgerüstet, und wer immer auch das
Haus in der Rosenstraße betrat, wurde gerne und
gut beraten. Zu seinem 60. Geburtstage erhielt
August Schuster zahlreiche Glückwünsche von staat-
lichen und städtischen Stellen sowie von berg-
steigerischen und sportlichen Kreisen, denen auch
wir uns anschließen.

Todesfälle
Wilhelm Hammer. I n Innsbruck ist am 26. De-

zember 1942 der frühere Direktor der Wiener Geo-
logischen Bundesanstalt Sofrat Dr. Wilhelm
Kammer gestorben. Sammer, der einer alten T i -
roler Familie entstammte (geb. 1874 in Feldkirch),
hat sich unvergängliche Verdienste um die Alpen-'

geologic erworben durch die geologische Aufnahme
der Westtiroler Ientralalpen vom Inntal bis zum
Sulzberg. I n jahrzehntelanger entsagungsvoller
Arbeit (1900 bis 1925) hat er dieses ebenso schwie»
rige wie umfangreiche Gebiet genauestens kartiert
— es sind fünf volle Spezialkartenblätter 1:75 000
und große Teile mehrerer angrenzender Blätter,
im ganzen an die 30 Originalaufnahmsblätter (so-
genannte Sektionskopien, je 76 X 56 cm) 1:25 000
(in diesem Matzstabe erfolgte die Aufnahme). Nur
wer das zentralalpine Hochgebirge kennt und dazu
die peinlich genaue Aufnahmsweise Sammers
nimmt, kann ermessen, welche ungeheure bergstei-
gerische und wissenschaftliche Arbeitsleistung hier
niedergelegt ist. I n den letzten Jahren stellte
Sammer außerdem noch das Blatt Kitzbühel-Iell
am See fertig. Daneben verfaßte er eine große
Zahl wichtiger Textschriften, die mit zum grund-
legenden Bestand der geologischen Kenntnis Tirols
gehören; viel benützt ist sein „Geologischer Führer
durch die Westtiroler Ientralalpen" (Vornträger,
Berlin 1922). Auch im steirischen Ennstal und, im
ersten Weltkrieg, in Serbien arbeitete Sammer.

I n den Jahren um 1900 trat Kammer auch als
Bergsteiger hervor; er hat an vielen Ersierstei-
gungen in den Tiroler Alpen teilgenommen und
allein die 1. Begehung des Nordgrates des Monte
Vioz durchgeführt. Unübertroffen aber steht seine
wissenschaftliche Leistung da — sie ist das Lebens-
werk eines deutschen Alpengeologen.

H. A. Hirth. Ende November 1942 ist S. A.
Sirth, Unteroffizier in einem Gebirgsjägerregi-
ment, im westlichen Kaukasus den Soldatentod ge-
storben. Sirth, ein Sproß der bekannten Münch-
ner Ieitungsverlegerfamilie, war Schriftleiter bei
den „Münchner Neuesten Nachrichten" und ein
vielseitiger Sportsmann. Bis 1938 hatte er die
Sauptschriftleitung des von ihm neu ins Leben
gerufenen „Skisport", der Fachzeitschrift des Fach-
amtes Skilauf im NSNL. M i t Sirth haben wir
einen von echtem Idealismus erfüllten Bergsteiger
und Skiläufer und einen guten Kameraden ver-
loren.

Zweigvereinsnachrichten
Eine Alpenvereinstagnng in Salzburg. Die

Vertreter der AV.-Iweige in Bayern, Salzburg
und Oberdonau versammelten sich am 6. Dezem-
ber 1942 in Salzburg, um unter dem Vorsitz des
Führers des AV.-Iweiges Salzburg, Sofrat Dr.
Säckel, zur alljährlichen Gautagung zusammen-
zutreten. Die Vereinsführung des Alpenvereins
hatte Sekretär Dr. Erhardt entsendet. Der „Salz-
burger Sekrionentag", der gewissermaßen einen
Ersatz für die während des Krieges kaum durch-
führbaren AV.-Tagungen bildet, beschäftigte sich
vorerst mit den neuen Satzungen des NSNL.,
deren Annahme den AV.-Iweigen empfohlen
wurde, und mit der Einführung der Anfallver-
sicherung des NSNL. (Iahresprämie nur 80 Pf.),
die gleichfalls sehr erwünscht kommt. Die Schutz-
Hütten waren Heuer ungewöhnlich stark besucht,
wozu die Wehrmachtsurlauber einen hohen Sun-
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dertsatz stellten. M i t lebhaftem Dank wurde an-
erkannt, daß der Verwaltungsausschuß durch die
großzügige Versorgung der Schutzhütten mit hoch-
wertigen Nahrungsmitteln die Abgabe des „Berg-
steigeressens" an Mitglieder und Wehrmachts-
angehörige ermöglicht hat. Wärmsten Dank ver-
dient auch die Wehrmacht dafür, daß sie die
Transporte zu vielen Hütten, die keinen Träger
fanden, durchführen ließ. Außer manchen üblen
Erscheinungen, die sich in den Hütten unliebsam
bemerkbar machten, wurde auch über Auswüchse
der „Nacktkultur" geklagt; es sollte nicht geduldet
werden, daß es in und vor den Schutzhütten so
zugeht wie in einem Strandbad oder schlimmer.
I n den Bergen ereigneten sich Heuer zahlreiche Un-
fälle, von denen viele durch Leichtsinn, Unerfahren-
lieit und Unkenntnis der Gefahren verschuldet
waren. Außerdem mußte die AV.-Vergwacht,
deren Tätigkeit ohnehin durch die Kriegsverhält-
nisse sehr erschwert ist, wiederholt unnütze Suchen
anstellen, weil der als abgängig Gemeldete nach

"> ten Rückkehr eine
verabsäumt hatte.

blicken." Das Gründungsmitglied Baumeister
Gröschel und der langjährige Iweigvereinsführer
Direktor Rudolf Teichert wurden zu Ehrenmit-
gliedern ernannt.

Der Zweig ölsnitz i. Vogtl. beging am 26. .No-
vember 1942 sein 50jähriges Bestehen.

Hütten und Wege
Die Schutzhütten im Winter 1942/43. Bereits

für den Sommer 1942 hatte die Führung des AI-
Penvereins verfügt, daß AV.-Hütten grundsätzlich
nicht mehr als „Ferienheime" (mit erleichterten
Vorschriften für längeren Aufenthalt) zugelassen
werden. Angesichts der Verpflichtung, vor allem

terkunft zu sichern, hat die Vereinsführung mit /
sofortiger Wirkung auch für den Winter alle
Ausnahmen von der Hüttenordnung (/,Skiheime")

zuführt F7eil?ch"wü?sed e V ^ ^ ^ ^
schutztätigkeit des Alpenvereins mancherorts eine
eiwaere Unterstützung der interessierten Kreise
veNnen. S c h ^ wurden die Schutzhütten
für 9ebr^änae der K<^ in Anspruch genommen,
Da nack dem K îeae mit A m noch stärkeren
Ansteigt de^VeNs der HM?n z/rec^nen ist,
wirk es Nck emvfeblen schon frühzeitig die nöti-
"°n V°ri°«iwng°n K r ' N g N u Z der Kü«.
k°n, b,w. Zubaut,Seilbahnen u,«, ,u treffen,

Einführungslehrgang für winterliches Berg-
steigen. Der Zweig Nheinland-Köln beabftchttgt,
in den Osterferien auf Komperdell emen zwolft
tägigen Einführungslehrgang für winterliches
Bergsteigen zu veranstalten. Standort Kolner
Haus. Beginn und Ende des Lehrganges werden
noch bekanntgegeben. Der Lehrgang wlrd als
Turenlehrgang mit entsprechenden Unterwelsun»
gen und Übungen unter Leitung von Berg- und
Skiführern durchgeführt. Voraussetzung für die
Teilnehmer ist Beherrschung des Stemmbogens
auch an steilen Längen. Als Teilnehmer kommen m
erster Linie junge AV.-Mitglieder in Frage, die
sich zu einer Gebirasformation gemeldet haben
oder zu melden beabsichtigen, und Wehrmachts-
angehörige. Leihski können voraussichtlich für we
Teilnehmer gestellt-werden. I m übngen: alpme
Winterausrüstung, Felle, Ve-zard-Vussole Anmel-
dung bis 1. März mit Angabe des Alters und
des Zweiges an tue Geschäftsstelle des Zweiges
Rheinland-Köln, Köln, Gereonshof 4 ^ bei gleich-
zeitiger Einzahlung des Hursbettrages ̂ von
N M . 2 4 , - auf das Postscheckkonte des Zweig-
Vereins Köln N r 3890

N a c h i s t der Aufenthalt auf AV.-Häusern

s7laV^ub7al̂ ^^^^^^^ Z«'
^ren dient, wobei M iHeder s^wie Fronturlau-
ber b« der Anterbrmgung m erster Qme zu be-
rucksichtlgen sind. Insbesondere dürfen Voraus-
bestellungen von Nlchwntgl.edern nlcht mehr an-
genommen werden, von Mttgkedern nur ,m Nah--
men der Richtlinien und derart, daß mindestens
^ H ä ^ ^ M a t r a t z e n für den
unangemeldeten Verkehr f r « blewt.

^ s« wurde ftstgestellt, daß »»n Nich^i.gliedern
«ber °uch ̂ «°n M..«wd«m » H ^ r a n f a n g

s ^ ^ ^ <xs erübrigt sich eigentlich der Hinweis,
h ^ ^ derartiger Vorgang völlig unstatthaft ist;
^ widerspricht nicht nur den Anordnungen der
staatlichen Verkehrslenkung, sondern auch zwin-
genden Vorschriften des Alpenvereins selbst. Die
Kiittenwirtschafter wurden angewiesenem erster
^ m ^ Mitglieder unterzubringen. Vorausbestel-
^ngen sind nur Mitgliedern erlaubt und auch
h ^ n nach der Anordnung des Staatssekretärs

Fremdenverkehr nicht früher als 14 Tage vor
tatsächlichen Eintreffen und insgesamt für
mehr als die Hälfte der auf der Hütte vor-

handenen Schlafplätze.
^ Aufenthalt auf der Hütte darf nur so

^ dauern als Skituren durchgeführt werden.
^ die erleichterte Betriebsart „Skiheim" nicht

zugelassen ist, entfällt ausnahmslos die
^ ) ^ da und dort bestandene Genehmigung zur
^Haltung von Anfängerkursen u. dgl. auf den

. .D"..ZU?"g Erfurt konnte im Dezember 1942
sem 60iahriges Bestehen feiern. Er kann wohl als
Stammzweigverein sämtlicher Thüringer AV.-
Iweigvereine angesprochen werden.

Der Zweig Meissen konnte im vergangenen
Dezember auf sein 50jähriges Bestehen zurück-

^ 'NichtMitglieder sind Schlafplätze erst nach
^ in der Hüttenordnung angegebenen Stunde,
in der Regel nach 19 Uhr, zuzuteilen.

Durchführung der Opfersonntage im Schutz.
Hüttenbetrieb. Um aufgetretenen Zweifeln zu be.
' - ^ ^ Vereinsführung des D .A .V .
bekannt, daß, abweichend vom Vorjahre, auf den
Schutzhütten des D. A. V . an den Opfersonntagen
in der Zeit von 1jD bis 17 Uhr auch andere Ge-
richte — selbstverständlich nur nach den Vestim-
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g über die Abgabe von Speisen -«- ange»
boten und ausgegeben werden können. Ein Ein»
topfgericht muß aber erhältlich sein. Tie Art der
Zusammensetzung des Eintopfgerichtes bleibt dem
Vewirtschafter überlassen.

Aus dieser reichseinheitlichen Regelung ergibt
sich, daß auch an den Opfersonntagen (Eintopf»
sonntagen) das auf AV.°Schutzhütten übliche kar»
tenfreie Vergsieigeressen für Mitglieder und das
sonstige kartenfreie Stammgericht für Nichtmit»
glieder vorhanden sein und abgegeben werden
muß. Das gleiche gilt natürlich auch für die sonst
üblichen Suppen.

Die WKW.-Spende auf den Schutzhütten
wird als Mindestbeitrag in der Höhe einzuheben
sein, der der Einstufung der Schutzhütte entspricht,
und zwar für jede verabreichte Mahlzeit. Sie ist
zum Preise nicht, wie bisher üblich, zuzuschlagen,
sondern der Gast hat für die verabreichte Speise
eine Mindestspende von 20, bzw. 30 Rpf. zu ent»
richten, deren Höhe er in die aufgelegte Liste ein»
zutragen hat. Die Mindestspende ist mindestens
einmal zu entrichten, gleichgültig ob der Kutten»
besucher z.V. eine oder mehrere Portionen Suppe,
das Stammgericht, das Vergsteigeressen oder das
Eintopfgericht verzehrt.

Ausschank von Wein. Für den Neichsgau Tirol-
Vorarlberg hat durch Anordnung vom 18. No»
vember 1942 der Heichsstatthalter ^ Tirol-Vor»
arlberg neue Köchstverdienstspannen festgelegt. Den
Küttenbetrieben werden diese durch ihre Fach»
organe der Wirtschaftsgruppe bekanntgegeben.
Wesentlich hiebei ist, daß tatsächlich entstandene,
nachweisbare Frachtkosten den jeweils sich ergeben»
den Abgabepreisen zugerechnet werden können und
daß in Absatz 4 der Anordnung bestimmt ist, daß
Hütten» und Söhenbetriebe die Fracht» samt Zu»
bringungskosten dem sich ergebenden Abgaben»
preis anhängen dürfen.

Unsere Hütten im Winter 1942/43
(Siehe auch Oktober-, November» und Dezemberheft der

„Mitteilungen")
AV.-Schlüssel °» Alvenveieinsschlüssel. — Gzj. - - ganzjährig.

— WR. °» Winterraum
N a c h t r a g

Norishütl« lZw. Noris, Nürnberg) bei Oberstdoif in den All»
gäuer Alpen, voraussichtlich bis zum Frühjahr unzu-
gänglich.

Arnspihenhiitte (Zw. Hochland) bei Mittenwald im Wetterstein»
gebiige. unverschlossen und für Notunterkunft mit einigen
Wolldecken ausgestattet.

Hochlandhütte (Zw. Hochland) im Karwendelgebirge, geschlossen, >
aber mit AV.°Schlüssel zugänglich, Ofen im WR. nicht
benutzbar.-

Mittenwalo« Hütte (Zw. Mittenwald) im Karwendelgebirge, we.
gen Lahnengefllhi vollständig geschlossen, auch mit AV.»
Schlüssel nicht zugänglich.

Vrünnsteinhaus (Zw. Rosenheim) in den Bayrischen Voralpen.
gzi- bew.

Hörndlehütte (Zw. Starnberg) oberhalb Kohlgrub in den Ammer»
gauer Alpen, voraussichtlich bis Ende März bew.

Vlaueishütte (Zw. Hochland) in den Beichtesgaden?! Alpen,
gzj. bew.; Anfragen an Hüttenwirt Raphael Hang, Ramsau
b. Berchtesgaden, Fernruf. 42 (Tal). 71 (Hütte).

Hochlitz'Slihütte (Zw. Oberland) in den Chiemgcmer Alpen,
azj. bew.
l H

Hochlausinahaus (Zw. TuristenNub) im Toten Gebirge (Talort
Liezen), ist in Privatbesitz übergegangen und daher nicht
mehr AV.-Hütte.

Mödlinger Hütte (Zw^ Mödling) in den Ennstaler Alpen, zum
Teil belegt, für AV.°Mitgliedei weiden einige Zimmer mit
Betten frei gehalten; die Hütte ist bew.

Hochleckenhaus (Zw. Vöcklabruck) im Höllengebirge, bis 18. April
gesperrt.

Gebirgsvereinshaus aus der Hinteralp« (Zw. Ostm. Gebirgs»
verein) in den Mürzsteger Alpen, bis etwa Mitte April
voll bew.

Sl'hütte Hochberneck (Zw. TuristenNub) in den Ybbstaler Alpen.
über Kriegsdauer geschlossen, lein Holz, leine Decken.

Neue Heilbronn» Hütte (Zw. Heilbronn) in der Ferwallgruppe,
vom 20. Februar bis Ostern bew.; Auslunfl erteilt Bern»
hard Wittwer. Heilbronner Hütte, Gaschurn 186 (Montafon),
bei welchem auch Leihsli zu haben sind.

Braunschweiger Hütte (Zw. Braunschweig) in den Qtztaler Alpen,
bew., doch steht den Mitgliedern nur beschr. Platzzahl zur Bei»
fügung; vorherige Anfrage beim Hüttenwirt Roman Gun»
dolf in St. Leonhard im Pitztal zu empfehlen; die Güter»
seilbahn zur Hütte ist wieder im Betrieb.

Adolf-Pichler-Hütte (Zw. Innsbruck. Gruppe Alad. AlpenNub)
in den Kalllögeln (Stubaier Alpen), bis Ende Februar nicht
bew.; WR. mit AV.»Schlüssel zugänglich.

Dortmunder Hütte (Zw. Dortmund) in den Stubaier Alpen; das
Haus steht seit Oktober 1942 nur mehr AV.»Mitgliedern und
diesen gleichgestellten Personen (Wehrmacht, Fronturlaubern
usw.) zur Beifügung.

Gnbenel Hütte (Zw. Guben) in den Stubaier Alpen, vom
15. Februar bis über Ostern bew., Leihski für den Aufstieg
sind bei Hüttenwirt Edmund Griefer, Umhausen Nr. 14.
erhältlich.

Ptt«l»Anich»Hütt« (Zw. TuristenNub. Gruppe Innsbruck) in den
Stubaier Alpen, mit Sonderschloß versperrt; Schlüssel gegen
befondere Anweisung des Hüttenwartes der Gruppe Inns«
brück erhältlich beim Hüttenwirtfchafter Johann Köll,
Rietz 58.

Potsdamer Hütte (Zw. Potsdam) in den Stubaier Alpen, bis
Ostern bew.

Glnngezelhütte (Skiklub Innsbruck) in den Tuzer Voralpen,
voll bew.

Landshut« Hütte (Zw. Landshut) in den westlichen Zillertaler
Alpen; infolge Grenzlage vollständig geschlossen und nicht be»
nützbar.

Feldnerhütte (Zw. Steinnelke-Wien) in der Kreuzeckgruppe. nicht
bew.. mit'AV.-Schlüssel zugänglich. .

Talzlofelhütte (Zw. Steinnelle»Wien) in der Kreuzeckgruppe, nicht
bew., mit AV.-Schlüssel zugänglich.

Nohemiahiitte (Zw. Prag) in den Niederen Tauern, belegt, doch
weiden 5 Betten für die Untorbringung von AV.-Mit»
gliedern frei gehalten.

Tappenlarseehütt« (Zw. Meißner Hochland) im Kletnarltal (Rad»
flatter Tauern), wegen Pächterwechsel vorübergehend ge»
schlössen, voraussichtlich zu Ostern wieder geöffnet. AV.»
Schloß; die Winteimarkierung ist mangelhaft, die Zugangs»
Wege tonnen nicht in Ordnung gehalten weiden.

Gleinalpenhaus (Zw. TuristenNub, Gruppe Graz) in den Nori»
ichen Alpen; wegen plötzlichem Einrücken des Pächters bleibt
die Hütte voraussichtlich bis 15. April geschlossen.

Stmmeringschnhhaus (Zw. Bergsteigervereinigung), Cetische AI»
Pen. durch Kinderlandverschickung in Anspruch genommen
und für Turistenverkehr gesperrt.

Qbstanferseehütt« (Zw. Austria) in den Karnischen Alpen, in
diesem Winter vollständig versperrt.

Viltol-Hmt«lb«lg«l°Hiltt« (Zw. Austria) in den Karnischen AI»
Pen, in diesem Winter vollständig versperit.

Rainer-Tchnhhllus (Zweig TuristenNub, Gruppe Wien) am
Hochobir in den Karawanken, bis auf weiteres für den
Turistenverlehr nicht benutzbar.
Die Absperrungen auf der DachsteinhochZlllch« sind über

den Winter aufgehoben.

zj
Gablonzer Hans (Zw. Gablonz) auf der Zwieselalm (Dachstein»

gebiige), in diesem Winter vollständig versperrt. >
Gebirgsvereinshaus auf d« Henaralp« (Zw. Ostm. Gebirgs-

verein) im Toten Gebirge; entgegen einer früheren Verlaut«
barung ist das Haus bew. und wird den ganzen Winter
offen gehalten; Poststation Orundlsee^

Neuer Verbindungsweg vom Hocheck zum
Kieneck. Am bei einer Wanderung vom Kocheck
zum Kieneck (in den Voralften Niederdonaus)
nicht nach Furth absteigen zu müssen, hat die
Gruppe Triestingtal des Wiener ÄV.-Iweiges
TuristenNub einen neuen Weg markiert, der den
Übergang vom Kocheck zum Kieneck um etwa eine
Stunde verkürzt. ' ',
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Verschiedenes
Skibeförderungsverbot

Auszug aus dem „Deutschen Neichsanzeiger" und
dem „Preußischen Staatsanzeiger".

Der Neichsverkehrsminister hat unter dem
11. Dezember 1942 folgende Anordnung erlassen:

A n o r d n u n g
M i t Rücksicht auf die im Winter 1941/42 durch-

geführte Skisammlung sowie zur Verhinderung
von Schwierigkeiten in der Abwicklung des Per»
sonen», Gepäck» und Güterverkehrs und zur Erfül»
lung der den Verkehrsträgern obliegenden vor»
dringlichen kriegs» und lebenswichtigen Aufgaben
ordne ich im Einvernehmen mit dem Leiter der
Parteikanzlei, dem Neichsminister für Volksauf»
klärung und Propaganda und dem Neichsminister
des Innern an:
1. Die Aufgabe zur Beförderung und die Mit»

nähme von Ski im Eisenbahn-, Straßenbahn»,
Kraftwagen» und Schiffsverkehr ist verboten.

2. Das Verbot unter 1 erstreckt sich nicht auf die
Mitnahme von Ski auf Bergbahnen und auf

, die Beförderung von Ski als Wehrmachtgut
. und als Privatgut für die Wehrmacht.

3. M i t Zustimmung des zuständigen Gauleiters
können die Neichsbahndirektionen Berlin und
Kamburg für die 3-Vahnen sowie die Straßen»
bahn» und Kraftwagenverwaltungen für Stra»
ßenbahnen und Kraftautobusse, soweit diese nur
dem Ortsverkehr dienen, Erleichterungen zu«
gestehen.

4. Von dem Verbot nach 1 sind ausgenommen:
^ . Die Beförderung von Ski als Expreßgut,

Eil» oder Frachtgut', wenn durch eine Be»
scheinigung eines Reichspropagandaamtes
die Notwendigkeit der Beförderung nach»
gewiesen wird.

L. Die Aufgabe zur Beförderung oder die Mit»
nähme von Ski durch
a) Angehörige der SA. einschließlich der

SA.°Wehrmannschaften und uniformierte
Angehörige der Hitler-Iugend bei Ein»
satz in geschlossenen Gruppen für die
außer» oder vormilitärische Ausbildung;

b) uniformierte Angehörige des V d M . bei
Einsatz in geschlossenen Gruppen, wenn
das Skifahren im Rahmen der Ausbil»
dung für den Osteinsatz betrieben wird;

c) uniformierte Angehörige des Reichs»
arbeitsdienstes und der Organisation
Todt in geschlossenen Gruppen, wenn die
Ski zur Tienstausübung notwendig sind;

6) Angehörige der Polizei, Zoll», Forst-,
Post» und Eisenbahnbedienstete, wenn sie
die Ski zur Ausübung ihres Dienstes be-
nötigen;

e) Bedienstete der Energie-Versorgungs-
unternehmen bei beruflichen Fahrten;

t) Iagdausübungsberechtigte in Gebirgs-
gegenden, wenn die Mitnahme zu Jagd-
zwecken oder zur Wildfütterung not-
wendig ist;' .

g) die Gebirgsbevölkerung, wenn die Ski zu
beruflichen Zwecken oder zum Schulbesuch
gebraucht werden;

u) Skilehrer, Bergführer, Skiwarte und
Hüttenwarte;

i) Angehörige der Deutschen Vergwacht
oder des Deutschen Noten Kreuzes bei
Ausübung des Rettungsdienstes;

k) Sportlehrer und Studierende der Koch»
schulinstitute für Leibesübungen in ge»
schlossenen Gruppen bei Teilnahme an
Skikursen;

I) die den Turnunterricht erteilenden Lehrer
sowie Schüler in geschlossenen Gruppen
bei Durchführung von oder Teilnahme
an Skikursen; .

m) Ausländer bei Fahrten nach dem Aus»
land;

n) Soldaten, bei denen ein besonderes dienst»
liches Interesse an der Ausbildung im
Skilaufen besteht;

o) Kriegsversehrte und Anfallverletzte des
gegenwärtigen Krieges, die das Skilaufen
zur Wiederherstellung ihrer Gesundheit
als Ausgleichssport betreiben müssen;

p) Kinder, wenn die Ski nicht länger als
1,70 m sind.

5. Die für bestimmte Züge und Wagenklassen fest»
gelegten Beschränkungen in der Mitnahme von
Ski werden durch die Ausnahmen von 4 nicht
berührt. "-»

6. Die unter 4L , a bis o, genannten Personen
haben die Berechtigung zur Aufgabe oder Mit»
nähme der Ski nachzuweisen, und zwar
zu a und b: durch eine Bescheinigung der SA.»

Standarte, des KI.-Vannes oder des
VdM.»Antergaues;

zu o und 6: durch eine Bescheinigung der vor»
gesetzten Dienstbehörde;

zu e: durch eine Bescheinigung des zuständigen
Landes-Wirtschaftsamtes;

zu k: durch eine Bescheinigung des zuständigen
Kreisjägermeisters;

zu ß: durch eine Bescheinigung des Bürger»
meisiers oder Schulleiters;

zu u: durch den Skilehrerausweis, durch den
Vergführerausweis oder durch eine Ve»
scheinigung des NSNL. ;

zu i : durch einen Dienstausweis des Noten
Kreuzes oder der Deutschen Vergwacht;

zu K: durch eine Bescheinigung des Reichs»
Ministers für Wissenschaft, Erziehung
und Volksbildung;

zu 1: durch eine Bescheinigung des zuständigen
Regierungs» oder Oberpräsidenten oder
Neichsstatthalters;

zu m: durch den Reisepaß;
zu n: durch den Urlaubsschein oder Dienstreise- .

ausweis, auf dem bestätigt sein muß, daß
ein dienstliches Interesse an der Ausbil»
dung im Skilaufen besteht;

zu o: durch eine Bescheinigung eines beamte»
ten Arztes.

7. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen
in 1 werden nach der Verordnung gegen miß»
bräuchliche Inanspruchnahme der Eisenbahn
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vom 8. Apr i l 1940 und nach der Eisenbahn-
Bau- und Betriebsordnung vom 17. Jul i 1928
oder den sonstigen verkehrspolizeilichen Ver-
ordnungen verfolgt, soweit nicht nach anderen
Gesetzen oder Vorschriften höhere Strafen ver-
wirkt sind. Reifende, die widerrechtlich oder
ohne genügenden Nachweis nach 6 Ski mit-
nehmen, können außerdem von der Weiterfahrt
ausgeschlossen werden.

8. Die Anordnung tri t t mit dem Tage ihrer Be-
kanntgabe in Kraft. Am gleichen Tage tritt
die Anordnung vom 30. Dezember 1941 außer
Kraft.

Da die Anordnung des Herrn Neichsministers
vom 11. Dezember 1942 für den Vereich des
D. A. V . insbesondere in den Buchstaben k und i
einzelne Unklarheiten offen ließ, hat die Vereins-
führung vom Herrn Neichsminister und General-
direktor der Reichsbahn am 23. Januar 1943
nachstehenden Bescheid erhalten:

„Ich bin damit einverstanden, daß als Skiwarte
alle Personen angesehen werden, die vom NSNL.
oder einer seiner Gemeinschaften mit der Aus-
bildung im Skilauf betraut oder zu einem Aus-
bildungslehrgang für Skilehrwarte einberufen
sind. Ferner bin ich auch damit einverstanden, daß
die Bescheinigungen hierüber nicht nur von der
Reichsführung des Nationalsozialistischen Reichs-
bundes für Leibesübungen, sondern auch vom
D. A. V., und zwar nur von der Vereinsführung
in Innsbruck, ausgestellt werden. Einer Äbertra-
gung dieser Aufgaben auf die einzelnen Sektionen
und Ortsvereine des Alpenvereins kann ich zur
Vermeidung einer mißbräuchlichen Inanspruch-
nähme der Vergünstigung nicht zustimmen. Wei-
terhin stimme ich zu, daß auch der Alpine Net-
tungsdienst des Deutschen Alpenvereins gegen
Vorzeigen des Dienstausweises des'T. A .V . , A l -
Piner Rettungsdienst, die Skier bei Ausübung des
Rettungsdienstes in die Eisenbahnwagen mitneh-
men kann."

Die AV.-Iweigveroine wenden sich also wegen
Ausstellung der erforderlichen Bescheinigungen an
die Vereinsführung. Für Skiwarte werden solche
Bescheinigungen nur dann ausgestellt, wenn der
Iweigverein diese Eigenschaft im Antrag nach-
weist.

Verkehrserleichterungen für die Berliner Ski.
läufer. Wie das Vereichsfachamt Skilauf Berlin-
Mark Brandenburg im NSRL. mitteilt, hat der
Gauleiter von Berlin, Neichsminister für Volks-
aufklärung und Propaganda Dr. Goebbels, ange-
ordnet, daß die Berliner Verkehrsmittel, 3-Vahn,
I_I-Vahn, Straßenbahn und Autobus, zur Aus-
Übung des Skilaufes in der Umgebung der Reichs-
Hauptstadt ab sofort wieder Ski befördern dürfen.

Dürfen mehrere Vergsteigeressen bestellt wer-
den? Auf stark besuchten AV.-Hütten hat sich die
Frage ergeben, ob das markenfreie Vergsteiger-
essen auch in mehreren Portionen an das gleiche
Mitglied abgegeben werden darf. Es steht im
Ermessen des zuständigen Iweigvereins, den Hut-
tenwirtsch after anzuweisen, je nach Vesuchsver-
hältnissen und Lebensmittelvorräten die Abgabe

von mehr als einer Portion Vergsteigeressen je
Mitglied und Mahlzeit zu erlauben.

„Vaherlander" als Soldaten am Elbrus. Bei
der militärischen Eroberung des höchsten Kau-
kasusgipfels, des Elbrus, am 21. August 1942,
waren vier Mitglieder des Zweiges Bayerland
beteiligt: Hauptmann Gämmerler, der neben
Hauptmann Groth die alpine Führung hatte,
Bildberichte? Uffz. Gorter sowie die Himalaja»
Leute PK.-Mann Hans Ertl und Dr. Karl v.
Kraus als Arzt.

Eine 4000 Jahre alte Gebirgsdarstellung. I n
der „Umschau" (1943, Heft 1) bringt Prof, Dr. H.
K ü h n (Berlin) die berühmten „Becher von Mai-
kop" in Erinnerung, die im Jahre 1895 in einem
großen Grabhügel des Kaukasus-Vorlandes ge-
funden wurden. Es sind zwei kleine, 10 cm hohe
Silberbecher aus der Zeit um 2000 v. Chr., auf
deren einem außen eine Landschaftsskizze ein-
graviert ist mit zwei mächtigen Berggipfeln und
zahlreichen untergeordneten Spitzen im Hinter-
grund. Die zwei Hauptgipfel sind als Kasbek und
Uschba gedeutet worden. Es ist die älteste bekannte
Landschaftsdarstelluna überhaupt, erst recht die
älteste Gebirgsdarstellung.

Alle Warnungen in den Wind geschlagen. Aus
einem Bericht der AV.-Vergwacht Verchtesgaden
geht hervor, daß 58 Vergunfälle im Jahre 1942
zu verzeichnen waren und daß dabei 19 Menschen
ihr Leben ließen. I n den meisten Fällen trifft die
meist jugendlichen Verunglückten selbst die Schuld.
Es scheint, so heißt es in dem Bericht der Verg-
wacht, als würden immer wieder alle noch so gut
gemeinten Warnungen in den Wind geschlagen.
Was soll man sich denken, wenn zwei den Bergen
fernstehende Jugendliche barfuß in die senkrechten
Abstürze des Dürrecknberges einsteigen? Ein
Todessturz war die harte, aber unausbleibliche
Folge. Oder wenn ein Alleingeher sich schnell vor
dem Einstieg in die Watzmann-Ostwand aus einem
Buch die Route herausschreibt, ohne sich auch nur
im geringsten nach den Verhältnissen in der Wand
zu erkundigen? „Jetzt war ich im Geist schon oben",
mit diesen Worten gab er das Buch zurück. Auch
er blieb^ mit zerschmetterten Gliedern tot in der
Wand. Nicht anders ist es mit jenen Bergsteigern,
die an ihre Leistungsfähigkeit viel zu große An-
forderungen stellten. I n den bayerischen Bergen
waren aus diesem Grunde an den beiden Pfingst-
feiertagen allein acht Todesopfer zu verzeichnen.
Das leidige Wegabkürzen führte ebenfalls zu vie-
len Vergunfällen. Interessant ist in diesem Zu-
sammenhang die Feststellung, daß nur selten A V -
Mitglieder von Vergunfällen getroffen werden;
von den 58 Verunglückten dieses Jahres in den
Verchtesgadner Bergen gehörten nur sechs dem
Alpenverein an. ^Tie Verchtesgadner AV.-Verg-
wacht a r b e i t e t e d a h e r zu 9 0 ^ f ü r
N i c h t M i t g l i e d e r . Der geländegängige Wa-
gen der AV.-Vergwacht Verchtesgaden, ein Ge-
schenk des Führers, hat sich auch Heuer als un-
entbehrlich erwiesen. Ohne jemals zu versagen,
brachte er die Rettungsmannschaft auf den schlech-
testen Holzziehwegen in die von ihr betreuten Ge-
biete (Watzmann, Göll, Reiteralpe, Untersberg,
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Ienner, Steinernes Meer usw.) und ermöglichte
es so, daß die Verunglückten rasch dem Arzt zu-
geführt werden konnten. M i t seinem 'Allrad-An-
trieb hat er Anglaubliches geschaffen.. Besonders
stolz ist die meist aus sehr jungen Leuten be-
stehende Verchtesgadner Vergwacht darauf, daß
kein Verunglückter umsonst um Kilfe rufen mußte
und daß keiner der Nettungsmänner dabei selbst
verunglückte. Eine andere Sache ist es mit dem
Dank: von 100 Geretteten ist nach durchgeführter
Rettungsaktion bei 99 die Bergwacht auch schon
wieder vergessen.

Am 80. Geburtstag auf dem Dachsteingipfel.
Schuldirektor Ludwig Langhans, Mitglied des
Zweiges Prag, stieg im letzten Sommer mit
schwerem Nucksack und Kamera zur Grobgestein-
hütte auf, wo er, auf einem Stein sitzend, die
Nacht verbrachte. Am anderen Morgen ging er
über die Adamekhütte auf den Gipfel des Dach-
steins/ wo er seinen 80. ^Geburtstag und zugleich
seine 10. Besteigung dieses Berges feierte. „Berg-
heil!" dem rüstigen Jubilar.

Bücher-Rundschau
Die Anwendung des Seiles im Fels, im Eis,

in Bergnot. Herausgegeben vom AV.-Iweig
Vayerland. 48 Seiten, mit vielen Zeichnungen.
Preis karr. N M . 1,—.

Das bekannte „Vayerland-Seilheft", an dem
im Laufe der Jahre unter anderem Hans Dül-
fer 5, Georg v. Kraus -j- und Dr. Wi l l i Wetzen-
bach, 5 mitgewirkt haben? ist in 15. Auflage er-
schienen. Die ausgezeichnete Neubearbeitung be-
sorgte das Iweigvereinsmitgliod Friedl Brandt.

Schätz.
Sepp Wallner: Wille und Weg. Ein Buch von

den Bergen. 72 Seiten Text, 16 Seiten, Bilder.
Vergverlag Rudolf Nother, München. Preis
N M . 1,80.

Der Linzer Bergsteiger Sepp Wallner verlor
im schulpflichtigen Alter durch die Folgen eines
Unfalles das linke Bein oberhalb des Knies. I n
seinem Buch „Wille und Weg" zeigt Wallner,
daß der Argrund aller Erfolge der Wille ist. I n
härtester, unerbittlicher Arbeit an sich selbst bringt
es Wallner zu erstaunlichen bergsteigerischen Lei-
stungen, erstaunlich deshalb, weil sie von einem am
Oberschenkel Amputierten vollbracht wurden. Und
deshalb füllt dieses Büchlein eine fühlbare Lücke
aus, denn solche Bergfahrten waren bisher von
am Oberschenkel Amputierten noch nie vollbracht;
so sollte es gerade denen vermittelt werden, denen
ein grausames Schicksal scheinbar die alpine Lauf-
bahn beendete. Wenn sie stark und hart gegen sich
selbst sein können, dann kommt auch über sie die
blaue Blume der Vergromantik, denn „jedes Men-
schen Leben und die Gestaltung desselben liegt in
seinen ureigenen Händen". Dieses Büchlein muß
jeder Beinamputierte gelesen haben, es zeigt den
Weg zum Leben, zum Glück der Höhen.

Hermann E i n s e l e .
(Schluß des von der Schriftleitung zu verantwortenden Teiles.)

Aus Mitgliederkreisen
Zu laufen gesucht: Moriggl, „Von Hütte zu Hütte". Bd. 2

u. 3. Rechtsanwalt V o g e l , Süderbrarup, Kreis Schleswig.
— Dübi, „Paccard Wider Balmat"; Frehtag & Berndts Tu-
listentaiten Nr. 6 Ennstal, 14 Iulische Alpen, 18 Lienzer Dolo-
miten, 28 Dachstein, 30 Kaisergebirge, 32 Karwendelgebirge,
35 Lechtaler Alpen, 37 Rätiton. Dr. P. G e i ß l e r , Berlin-
Steglitz, Birkbuschstraße 25/N. — „Bergsteiger". I g . 1940/41.
Sophie H a a s , Weiz (Steiermark), Postfach 45. — „Zeit-
schrift" 1938 mit 1940. AV.-Zweig Turner-Alpenkränzchen,
München 5, Ickstattstraße 2 b . — „Zeitschrift" 1935 u. 1936 mit
Karten. S. H a e n t s c h e l , Speyer a. Rh., Schlageter-
straße 16. — „Zeitschrift" 1935 mit Karte. Paul' G. W u l f ,
Hamburg 39, Heidberg 53. — „Zeitschrift" bis 1940, geb. mit
Karten. I n g . R. W e i n e r , Wien 62, Karl-Schweighofer-
Gasse 12. — „Zeitschrift" 1936, 1937, 1939. Dr. W. M a i e r,
Bernau (Obb.), Haus 60 1/2. — „Zeitschrift". I g . 1931 bis
1935 mit Karten. Franz D e m a ck e r, Aachen. Eginhard-
straße 20. — „Zeitschrift" 1901, 1904 bis 1906. Postschließfach
Nr. 10. Ludwigshafen a. Rh. — Bergsteiger-Rucksack. Eis-
pickel, Damenskihose Gr. 42; gebe auf Wunsch Marschstiefel
Gr. 44 in Zahlung. Kurt M ü l l e r . Magdeburg, Petten-
lofeistiahe 17. — Kletterseil 20 und mehr Meter, Bergsteiger-
rucksack, beides gut erhalten. H. C o l i n , Duisburg. Huf-
straße 18. — Hirschledertrachtenhose Gr. 44; Trachtenjanker
Gr. 44; Berghalbschuhe Gr. 42. Else H ö s e l - U h l i g . Hof
(Saale), Graben 9. — Gut erhaltene Kletterschuhe Gr. 40
oder zu tauschen gegen fast neue Steigeisen Gr. 43—44. Asta
V o i g t e l , Berlin-Wilmersdorf, Landhausstraße 42. — Berg-
steiger-Rucksack (möglichst Tauern-R.) mit Traggestell. mittlere
Größe, auch gebraucht. Reg.-Rat Dr. B u r g e r , Wels (O.°
D.), Dr.-Schauer-Stratze 8. — Größerer Rucksack, neu oder
gebraucht, auch wenn noch reparaturfähig. Gustav A b e l ,
Salzburg-Maxglan, Stieglstraße 3.

Zu verlaufen: „Zeitschrift" 1899—1937. teilweise mehrfach.
NV.-Zweig Turnei-Alpenlillnzchen, München 5, Ickstatt-
stiaße 2 d. — „Zeitschrift" 1906—1909, geb. , W. F l e i s c h -
h a u e r , Nassau a. d. Lahn, Emserstraße 27. — „Zeitschrift"
1878. 1885—1889. 1897—1899, 1912—1927. gut erhalten mit
Kartenbeilagen; „Mitteilungen" versch. I g . von 1897—1940.
Dir. Jos. G r u b er, Leoben, Moseihofaasse 20. — „Zeit-
schrift" 1870—1894. versch. geb., teilw. geheftet, mit Beilagen,
RM. 50.—; „Mitteilungen" 1875—1922 u. 1928—1938. ungeb.,
RM. 15.—. Paul M a v e r h o f e r , Wien. 24., Brunn
a. Gebirge, Ad.-Hruza-Stratze 5. — „Zeitschrift" 1893—1912,
1914—1922, 1925—1934. Heimine R a n n i g. Wien 18/110,
Anton-Frank-Gasse 11. — „Zeitschrift" 1910—1916. 1924—1926.
Postschließfach Nr. 10. Ludwigshafen a. Rh. -^ „Zeitschrift"
1917—1920. neu. Wilh. R o g g e. Berlin-Lichterfelde. Heim-

eck. Güstrow i. M.. Wallensteinstiaße 8.

Zu tauschen gesucht: Kleinbildkamera 3 X 4 (Neuwert
etwa RM. 65.—). Leo.-Et., Film, gegen gute Ski- oder Berg-
schuhe Gr. 38. Amalie D i e P o l d e r . München 2. Gabels«
bergerstraße 56/4. — Damenhalbschuhe Gr. 40. Sohle und>Rand
gut benagelt, wenig getragen, gegen Strahenhalbschuhe, flache
Absätze Gr. 41, mit Gummi- oder randgenähter Ledersohle.
Schwester Hanna F o I l st i ch, Verlin-Chailottenbuig 9, Res.-
Laz. 101, Station 17. — Gut erhaltene erstklassige Bergstiefel
Gr. 43 gegen gleichwertige Gr. 44/45. Rechtsanwalt Kam«
b e r g , Berlin !5 2«, Badstraße 9. — Fahrrad und Ski (2,10 m
mit Kandaharbindung) gegen gute Vergschuhe Gr. 44/43 mit-
Tricounibeschlag und, Kleinbildkamera (Contax, Cine-Exatta,
Retina I. Weltiz). Suche gute 16-mm-Schmalfilmkamera (Eu-
mig, Cine-Nizo, Zeiß-Iton) eventuell geyen neue 12»inm-Seile.
Gut erhaltene Skistiefel Gr. 41 gegen gleichwertige Gr. 38 oder
39. Otto W i l l e n b o r g . Lauvheim (Württ.). Hcimstraße 7.

Gefunden: Mitte Oktober im Gebiet der Franz-Senn-
Hütte Wollfäustlinge. Hans -R a n d o l f. Innsbruck. Pläd-
ier Saggen 2.

Vortrag über Alpenblumen. Gerhard Tacke,
der Verfasser des zweibändigen Werkes „Alpen-
blumen — Wunderblumen", hält am 19. März in
München im Zoologischen Institut einen ^Vortrag
mit Farbbildern, betitelt „Wpenblumen — Wun-
derblumen".

Verantwortlicher Schriftleiter: Jos. I u l . Schätz, München 2, Nymphenburger Str. 86, Fernruf 6494(49) » Anzeigenvenvaltung:
Ala Anzeigen O. m.b .H. , München. Generalvertretung: Haasensteln K Vogler G.m.b.H. , München 2, TheatinerstraHe 17/1. »
Verantwortlich für den Anzeigenteil: Hanna Iahtowski, München; zur Zeit gilt Anzeigenpreisliste Nr. 13 vom I.Dezember
1941 » Verlag ss.Vruckmann KG., München 2 » Druck: Adolf Holzhausens Nachf., Wien 62 »«.Bestellungen aus Deutschland
und dem Protektorat Böhmen und Mähren nur durch das Zustellpostamt , Bezugsbedingungen: »Der Bergsteiger": Ein Viertel»
jahrsabonnement — 3 Hefte N M . 1,26 einschl. Zustellgebühr; .Mitteilungen«: Ein Vierteljahrsabonnement - - 3 Hefte N M . —.26

einschl. Zustellgebühr. Auslandsbezieher zahlen den Bezugspreis nach wie vor an die Versandstelle oder den Verlag.
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MUH Ŵ xuvvsliiszlgV/gu^«

l̂ Vs 5v!l!o^VN von

äenn jetxt mü88en

an
^ weräen.

I.e<ier«Dur2u „3", 625

Iliren

8ß .
dlanl^. I_e6er»I)ur2n „8" leitet und
«clilniert nicnt. I.e<äer-Dul2n „3"
ist >vl88en5cli2ktlicli unll pr2kti8cli
erprobt unci >vir<i von?2cnleuten
ßlän^enc! beurteilt. „Dur2ni8ieren"
die <l2lier Ikr« wertvollen 3ki-
8tiekel. unci 2v̂ 2r Oberleder unä
8onlen ^ugleick. Or. kr2u8e'5
I.e6er-llur2n „3" ern2lten 3ie in
'̂eciein 8port-
notl2ll8 ciirekt vom

, cneini8cne
Or. .

82c! t^oinourß v. cl.

cl23Lk»<38r>
l->« ^

/^ucn ldsi »12889

I. ?t. ills

l. tüs cliS 8cl

VOssgIVl

V0lll(QMM9N

llsl, glüLts !-l2ltt
i l v i l e n Lsci«

12sf8t6N /^nfc

er!lig9lls9i un6

^ ^

>scl6sungon

g98cliM9iclig

U

plolpsllt« in 8p«,llgo«cl>8lton.

^lulcig in 3ZCN3SN, s^lscli

59



nickt vergeben!

'ie ßuterualtenen Unren unserer Vorlanren

naren 3tüeke nenanäelt wurden. Das (5evot
<!er 3tuncle ist aucn lür uns, reent sorgsam mit
unseren Innren umxu^euen, weil ̂ Viinsene nacn
Lrs2t2 ueute scliwer erfüllt werben können.
Inre ^ute Xienxlellnr wirä es Innen lonnen.



Wer möchte nlcht dle unvergeh«
lichen Bergwanderungen im
Bllde festhalten - wer legt dabel
nlcht besonderen Wert auf eln
gute« und künstlerisches Blld.
Mit besonderer Liebe und Sorg«
falt entwickeln, topleren und ver-
größern wlr Ihre Arbeiten.

Nünchen, Sendllngerstraße t5, Fernr.

UUM»

locilsincis

clis »53

Ills ^ugsnl ic l i t VQs ZcliZ-

clsn bswglist ulicl clis

alle»

0 2« <3 ütoieolcl,«n ^ür

WMdersM

Vembrennereim

Nürnberg

6l



Wll.l.v LO5N5K

2ucli tür
ion, tincls/i 8ic

15, Lckomn

S

> i n

in l)issi<^lli

16, lelspliQN 5155?

/M. -

m. b.»., ^U 42

M W
M

/71
l^7

n

" " I

62



Lleinbild'Sarbausnolimen
Motive 2U8 llem (iedilße, Longtime I^anli»
»ckakten »nvie Nlumeu» unä liinäerdillier
lUr Po8tli2lteu2vo<:l<e 2U Kaulen Lesucbt.
^N8«dote untel ^nßade lies N
iun2cli8t oline LinzonclunZ lier
men, unter ^k. 91 3 an ,>>Ill",

r ä i l t ü 20.
Ver-

langet
Uderall

die
l

zeit-
lümft
.Ver

Lerg-
lleiger'

g«,, 3!»
ll«»gedes 122 von ll«u»

Vergf te iger l besucht Euer A lp ines Mnsenm
in München, Praterinsel 5, gegenüber der Lukaskirche.

Auch während des Krieges ganztägig geöffnet. Eintritt 25 Pfennige.

. stelle IMäsrung äurcli 6is vieliacti
smpionlens

2. Isl. 11 256 15, Isl. 2Ü816.



Dirndl. Machten
Vauerlicher Hausrat

2 2M »olbläu le lspkon 21614

5«müenheim »«entral", Prlelmayerftr. 10,
a. Kptbhf., gegenüb. Iustizp. Zhzg., fi. w. u.

l . W. Vad. VettNM.2,50, Saison3,-. Bes.. Wil ly Peister.
Hotel'Pension .Daheim", Schillerstiaße 37.
2Min . v. Vhf. F l . Wasser. VettabRM.2,20.

15, zonnenzt,'. 24. leleplioi, 55951

«5» clc>5 Lest« g«sali« gut genug,
v Vorzüge ^ ^ i l < I ! l

g
«spalten cle» neuieitlic^en

e l i a . ^ / g i en« ciaz Versauen
von ^i^lionen f lauen im ln> unci

Wi

Alpine
llllllllllllllllllllllllllllll

««.Mitglied«!
Kauft nur del un>
seren Inserenten!

Ulicl

«ul möglicki» geling« Mengen vs.
l i l l ) !««««: cl»nn nie»,» 2ul c!i« ^>2



Mitteilungen des Deutschen Alpenvereins
Deutscher Bergsteigerverband im N S . Reichsbund für Leibesübungen

Kauptschriftleiter Jos. I u l . Schätz, München 2, Nymphenburger Straße 86
Verlag F. Vruckmann, München. <Postversandort Wien

Bergsteigen und totaler Krieg
Wir haben uns auf das Kriegswichtige zu

beschränken. Gehört hiezu auch die Pflege des
Bergsteigens?

Die gefamte Leibes ertüchtigung, also auch das
Bergsteigen, wurde vom Sprecher der Nation,
Neichsminister Dr. Goebbels, in seiner Sport-
palastrede namentlich aufgerufen.

„Was dem Volke dient, was seine Kampf-
und Arbeitskraft erhält, stählt und vermehrt,
das ist gut und k r i e g s w i c h t i g . Das
Gegenteil ist abzuschaffen. Ich habe deshalb
als Ausgleich gegen die eben geschilderten
Maßnahmen angeordnet, daß die g e i s t i g e n
und seel ischen E r h o l u n g s s t ä t t e n
des Volkes nicht vermindert, sondern ver-

- m e h r t werden. Soweit sie unseren Kriegs»
anstrengungen nicht schaden, sondern sie for»
dern, müssen sie auch v o n S e i t e n
der S t a a t s - u n d V o l k s f ü h r u n g
e ine en tsp rechende F ö r d e r u n g
e r f a h r e n .

D a s g i l t auch f ü r den S p o r t .
Der Sport ist heute keine Angelegenheit

bevorzugter Kreise, sondern eine Angelegen-
heit des ganzen Volkes."
Kiezu der Befehl des Reichssportführers:

Die Leibesertüchtigung des Volkes ist kriegswich-
tiq. Sie. ist mit Nachdruck zu betreiben und zu
fördern.

War uns das Bergsteigen im Frieden eine
Sache, die nur unserer Freude diente, so wissen
gerade wir Bergsteiger aus den Lehren dieses und
vom Kampf an den Gebirgsfronten des letzten
Weltkrieges:

„Der Sport ist die Vorschule für den Kampf
um Sein oder Nichtsein. Er steht im Dienst
der Front. Mittelbar überall dort, wo der
Mann durch den Sport leistungsfähiger und
angriffsmutiger wurde. Anmittelbar zu den
militärischen Aufgaben gehören Schießen und
Skilauf, Bergsteigen und Schwimmen, Lauf,
Sprung und Wurf, Nadfahren und Reiten."

Vom Bergsteigen dürfen wir sagen: es ist
unter den Leibesübungen besonders wertvoll für
den Krieg: einmal als die ewige Quelle, aus der

den Menschen Freude un3 Kraft, Entspannung,
Erholung und Gesundheit zufließen. Zum andern
als die vollendetste und gleichzeitig einzigartige
Möglichkeit, Mut und Willen zur Einsatzbereit-
fchaft zu üben und Karte und Kraft, Kamerad-
schaft und Treue als höchste Mannestugenden
täglich in einer Weise wieder zu erproben, die uns
zu jeglichem Einsatz fähig, bereit und geeignet
macht.

Die Bergsteiger im D. A . V . richten ihr Tun
nunmehr nur darauf aus: Wie wird es — in
irgendeiner Form — unserem ganzen Volke dien-
lich? Sie schulen die Jugend, auf daß sie hinein-
wachse in die kommende Generation der Gebirgs-
jäger. Sie halten ihre eis- und felserprobte Ka-
meradschaft, damit sie sich immer aufs neue
bewähre, wo immer einer in Bergnot auf sie
wartet. — Sie halten die Schutzhäuser des Alpen-
Vereins den hart arbeitenden Volksgenossen aus
den Rüstungsbetrieben bereit und geben ihnen
dadurch die Möglichkeit zur Erholung und Ent-
spannung in den herrlichen deutschen Alpen.

Wir müssen und wir dürfen unsere Schutz»
Hütten, diese wichtigsten und unerläßlichsten Stütz-
punkte für eben diese bergsteigerische Tätigkeit,
für jeden Aufenthalt in den Zochregionen, für
jeden Verg-KI.-Lehrgang und für unzählige
Wehrmachtsübungen nicht stillegen und zusperren.
Da die lenkenden Wirtschaftsstellen des Reiches
uns bei der Versorgung dieser Unterkünfte groß-
zügig unterstützen, müssen wir irgendwie der son»
stigen Schwierigkeiten Herr werden. Auch unsere
Vergsteigergemeinschaft hat schon vielfach be-
wiesen, daß ihr der Begriff der Kameradschafts-
Hilfe zum Zwecke der Errichtung und Erhaltung
von Schutzhütten nicht fremd ist — die Notzeit
rechtfertigt auch für uns solche Notgemeinschaften
und Selbsthilfemaßnahmen. Wi r wollen alle in
vielen Friedensjahrzehnten geschaffenen Einrich-
tungen, unsere Wege, Hütten, Rettungseinrich-
tungen, unsere Schulungen, Vortragsabende und
unsere Nachwuchsbetreuung restlos in den Dienst
des großen Ganzen stellen und unversehrt und
unvermindert erhalten.

Dr. N. K n ö p f l e r ,
Stellvertreter des Vereinsführers des D .A .V .
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Freiwilliger Hüttendienst des D.A.V.
Die Schutzhütten bilden die Grundvoraus»

setzung für jegliches Bergsteigen. Sie müssen da-
her — da ja das Bergsteigen gerade im Kriege
im vollen Amfange weiter betrieben werden soll —
unter allen Umständen irgendwie in Betrieb blei»
ben. Das ist der Alpenverein dem deutschen Volk
schuldig, das ist sein Kriegsbeitrag für Front»
und Rüstungsurlauber, Vergsteigernachwuchs für
die Wehrmacht und für die Heimat selbst.

And wenn es noch so schwer geht — es muß
gehen!

Die Verpflegung für Bergsteiger und Mit»
glieder ist auf ein weiteres Jahr sichergestellt.
Sichergestellt sind einige Rohstoffe und damit die
Möglichkeit zu Ausbefserungs- und Instandhal-
tungsarbeiten an den Kutten und ihren Ein»
richtungen. Der Hüttenbesuch hat gerade in den
Kriegsjahren unerwartete Rekordzahlen erreicht
— er wird sich kaum wesentlich verringern; die
Front- und Rüstungsurlauber, die Bedürfnisse
der Jugenderziehung und Nachwuchsschulung, der
Landverschickung und jene der Wehrmachtsschulung
sind im Ansieigen und müssen immer stärker be»
rücksichtigt werden.

Die Großzahl unserer braven Hüttenbewirt-
schafter steht unter den Waffen — ihre Obliegen»
heiten werden vielfach von ihren Angehörigen,
den Frauen und alten Männern oder noch nicht
wehrpflichtigen Buben in schwerster Arbeit wahr-
genommen.

Auf unseren Schutzhütten ist das Hauptproblem
ihrer weiteren Vetriebsführung die Veschaf-
f u n g v o n A r b e i t s k r ä f t e n , vor allem
für solche Arbeiten, die nur Männer verrichten
können. Gelingt es dem Alftenverein, diese Ar»
beitskräfte zum Einsatz zu bringen, dann ist die
Weiterführung der Schutzhütten keine Frage mehr
und damit auch die bergsteigerische Betätigung in
weitestem Amfange gesichert. Gelingt dies nicht,
dann allerdings müssen wir die Hütte sperren,
das wertvolle Inventar (Wäsche, Decken, Ma-
tratzen, Geschirr) herunterschaffen lassen und es
einer anderen kriegswichtigen Bestimmung zu-
führen.— auf keinen Fall dürfen wir es, wie im
letzten Weltkrieg) neuerlich dem Verderb oder der
Gefährdung durch gemeinschaftsfeindliche Ele-
mente aussehen. Das bedeutet, daß die gesperrte
Hütte auf lange Zeit hinaus jeglichem Bergsteiger,
verkehr, sei es bewirtschaftet oder nicht, ent-
zogen ist.

Das aber wäre ein schlechter, unser unwür-
diger Kriegsbeitrag.

Der Alpenverein muß daher alle seine Kräfte
einsetzen, um dies zu verhindern.

Benötigt werden: Arbeitskräfte zur Zuberei-
tung und Beförderung von Brennstoff (Holz, teil-
weise Kohle), zur Beförderung von lagerfähigen
Lebensmitteln (Kartoffeln, Getränken usw.), zur
Begleitung von Tragtieren, zur Herrichtung und
Instandhaltung von Hüttenzugangswegen usw.,
also hauptsächlich für solche Verrichtungen, die
Männer erfordern. Sicherlich aber können auch

Frauen bei der Gästebedienung, Iimmerversor-
gung usw. gelegentlich gut gebraucht werden.

Wir wollen eine Gemeinschaftshilfe in Form
eines freiwilligen Hüttendienstes unserer Mitglie-
der einrichten. Jeder Iweigverein, der eine Hütte
besitzt, weiß genau, wo es am meisten fehlt und
was für sie am nötigsten ist: er kann seine Mi t -
glieder, die eine halbe oder ganze Woche ihres
Urlaubes für eine Hütte arbeiten wollen, die sich
bereit finden, Brennholz zu machen und zur Hütte
zu bringen, Wege herzurichten oder Kartoffel zu
befördern, einzeln oder in Gruppen einsetzen
und das durchführen, was nötig ist und zur Ve-
triebsführung geschehen muß. And gewiß werden
auch die Mitglieder jener Iweigvereine, die selbst
keine Hütte haben, sich melden und teilnehmen
wollen an der Gemeinschaftsarbeit, ohne die der
Alpenverein nicht das wäre, was er ist.

Die hüttenbesitzenden Iweigvereine müssen das
Erforderliche vorbereiten. Es muß innerhalb jedes
Iweigvereins zur Mitarbeit an diesem Hütten-
dienst aufgerufen werden. Die Meldenden sind
einzeln oder in Gruppen auf die Hütten einzu-
setzen und in die zu verrichtenden Arbeiten ein-
zuweisen. Hiezu ist die Mitwirkung der Bewirt-
schafte?, Geräte- und Werkzeugbeistellung durch sie
oder den Iweigverein sicherzustellen. Brennholz
kann am Stock gekauft, Lebensmittel usw. können
am Talort bereitgestellt werden usw.

Dies vorzubereiten ist Aufgabe des Iweig-
vereins und seiner Hüttenwarte.

Wer sich zum Hüttendienst meldet und ehrlich
bereit ist, Gemeinschaftsarbeit zu leisten, der soll
auf der Hütte unentgeltlich untergebracht werden.
Für die zusätzliche Verpflegung der zum Hütten-
dienst Eingeteilten können zusätzliche markenfreie
Lebensmittelkontingente seitens der Vereinsfüh-
rung (gegen Bezahlung) zur Verfügung gestellt
werden. I n Sonderfällen und bei besonders ver-
dienstvollem Wirken wird zu prüfen sein, inwie-
weit Verpflegungs- und Fahrtkosien vergütet
werden können.

Der Aufenthalt auf der Hütte gilt als vor-
übergehender Aufenthalt aus beruflichen Gründen
und wird nicht in die Kleiderkarte eingetragen.
Die gleiche Begründung ist dann anzuwenden,
wenn für den Neiseantritt besondere Vorschriften
erlassen werden oder Schwierigkeiten auftreten
sollten.

Nicht alle hüttenbesitzenden Iweigvereine wer-
den in der Lage sein, aus den eigenen Mitgliedern
diesen Hüttendienst zu organisieren. I u diesem
Zweck wird die Vereinsführung jene Meldungen
vormerken, die von solchen Iweigvereinen bei ihr
einlangen, die selbst keine Hütte haben oder auf
deren Hütte der Hüttendienst nicht nötig ist. Sie
wird diese freiwilligen Helfer einem anderen
Zweigverein vermitteln. Sie ist auch bereit,
Sonderwünsche nach Einsatz auf einer bestimm-
ten Hütte zu berücksichtigen und weiterzugeben.
Grundsätzlich aber obliegt es den Iweigvereinen,
so weit als möglich aus ihren eigenen Mitgliedern,
Iugendgruppen, Iungmannen und Vergwacht-



männern diesen Küttendienst selbst auf die Beine zu
bringen und einzurichten, da der Vereinsführung
die nötigen Sftezialkenntnifse und der Einblick in
die Einzelverhältnisse und Sonderbedürfnisse feh»
len, um von sich aus diesen Einsatz im Einzelfall
zu regeln.

Der Küttendienst soll sich entweder jeweils auf
das Wochenende oder auf einen Mindestzeitraum
von etwa 4 bis 6 Tagen während des ganzen
Sommers erstrecken. Er wird zweckmäßigerweise
durch einen Sonderbeauftragten des Iweigvereins,
der natürlich auf der Kutte sein muß (Kutten»
wart. Bewirtschafte usw.), in die Arbeit einge»
wiesen und geleitet. Aber die geleisteten Arbeiten
sind Vormerkungen zu führen.

Bei Unfällen kann die Unfallfürsorge des
D.A .V . und, falls abgeschlossen, die NSNL>-
Unfallversicherung in Anspruch genommen werden.

An Kand dieser Anregungen und grund-
sätzlichen Regelungen kann nun jeder Iweigverein

an die Arbeit gehen und die Sache nach seinen
Sonderbedürfnissen einrichten. Der Küttendienst
wird nicht überall nötig oder in gleicher Weise
einzurichten sein. Hierüber entscheidet der Iweig-
verein.

Er trägt aber auch gegenüber der Vereins-
führung und der gesamten Vergsteigerschaft die
alleinige und volle Verantwortung dafür, daß
feine Hütte offen und benutzbar bleibt und so
unserem Volk, seinen Soldaten, seiner Jugend
und allen Vergfreunden zur Erholung, Kräftigung
und Ertüchtigung in diesem lebensentscheidenden
Schicksalskampf uneingeschränkt zur Verfügung
sieht. Kiedurch trägt er zugleich dazu bei, den
Bewirtschaftern und ihren Frauen die schwere
Sorge um die Führung der Kutte zu erleichtern
und dadurch feinen Dank für bisherige gute Be-
treuung abzustatten.

Tivl.°Ing. Fr. A n g e r e r ,
Sachwalter für Kutten- und Wegeangelegenheiten.

Die Gletschermessungen des Deutschen Alpenvereins
im Jahre 1942

Von N. v. K l e b e l s b e r g (Innsbruck)

, Wiewohl die Schwierigkeiten noch größer ge»
worden sind als in den ersten zwei Knegsjahren,
konnten doch auch 1942 wieder die Gletscherbeob»
achtungen durchgeführt werden, die sich der Alpen»
verein seit Mehr als einem halben Jahrhundert
zur Aufgabe gemacht hat. Wieder sind Frauen
und „ältere Semester" für die Jungen eingesprun-
gen, die im Felde stehen — zum Unterschied vom
ersten Weltkrieg und auch von anderen Alpen-
gebieten bilden sich die Kriegsjahre im Messungs»
bereich des D .A .V . bisher nicht in Lücken der
Statistik ab.

Die Wetterverhältnisse 1942 unterschieden sich
von denen der Vorjahre durch den beständig schö'
nen Spätsommer und Kerbst. Satten sich schon die
schlechten Sommer der letzten Jahre nicht in einem
wesentlichen Nachlassen des Gletscherrückganges
ausgewirkt, so verschärfte sich dieser 1942 dement-
sprechend. Je später im Sommer die Messungen
vorgenommen wurden, um so stärker kam die Zu«
nähme des Gletscherschwundes zur Geltung. Aber-
einstimmend berichteten die Gletschermesser von
außerordentlichem Anschwellen der Gletscherbäche.

I m ganzen wurden 56 Gletscher gemessen, die
sich wie folgt auf die verschiedenen Gruppen ver-
teilen, aus denen im übrigen noch die folgenden
Einzelheiten bemerkenswert sind. Der ausführliche
Bericht erscheint in der vom D. A . V . geförderten
Zeitschrift für Gletscherkunde. (Letzte Berichte in
den „Mitteilungen" 1941/42, S. 105,1940/41, S. 137.)

Dachstein. Berichterstatter Dr. K. S e n n und
Frau A. S e n n (Innsbruck). Gemessen Kallstät.
ter und Gr. Gosaugletscher (mit zusammen 9'Mar»
ken). Ter kleine, unterirdisch abfließende See vor
der rechten Junge des Kallstätter Gletschers ist
größer geworden, der Gletscher kalbt in ihm. Die
Trennung der westlichen und mittleren Junge des

Gr. Gosaugletschers durch dazwischen ausapernde
FAsen hat zugenommen.

Silvretta. Berichterstatter Fr l . Dr. A. Rich-
t e r (Innsbruck). Gemessen 8 Gletscher (15 Mar-
ken). Den stärksten Rückgang wies der Westliche
Vermuntferner auf mit fast 53 m seit der gleichen
Zeit des Vorjahres. Der Vergschrund dieses Glet-
schers gegen den Piz Vuin war kaum mehr über-
schreitbar; im Gletscherbruch apert ein großes
Felsfenster aus. Manche der Schmelzwasserbäche
auf den Gletscherzungen haben sich bis auf den
Untergrund eingenagt. Der in den letzten Jahren
beobachtete kleine See vor der Stirn des Larain-
ferners ist verschwunden, der Gletscherbach hat sich
zufolge der erhöhten Wasserführung tiefer in die
Moränenschwelle eingeschnitten.

Kanner und Pitztal. Berichterstatter Dr. K.
S e n n und Frau A. S e n n (Innsbruck). Gemes-
sen 4 Gletscher (7 Marken). Am Gepatschferner ist
ein Eislappen völlig geschwunden, der 1941 vom
orographisch rechten Kang zum Iungenende herab»
kam. Am Taschachferner sind ober dem Taschach-
haus aus der Gletscherwand zwei große Fels-
platten ausgeapert.

Stztal. Berichterstatter Prof. Dr. K. Schatz
(Innsbruck), 3 Gletscher (Kochjoch-, Kintereis-,
Vernagtferner, 6 Marken), und Dr. N. N. v.
S r b i k (Innsbruck), 12 Gletscher (34 Marken).
Der Kintereisferner ist besonders stark zurückge»
gangen (schon bis Anfang September um 54m);
die Profilmessungen, die Prof. Schatz hier wieder
anstellte, ergaben eine Tickenabnahme der Glet»
scherzunge seit 1941 um Beträge bis 11,4 m. Die
Geschwindigkeit der Gletscherbewegung hingegen
hat in einem Querschnitt von rund 16 in im Jahre
1940/41 auf 21 m im Jahre 1941/42 zugenommen,
was auf stärkeren Nachschub von oben deutet; tat-
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sächlich hat sich der Gletscher weiter oben auch
etwas aufgefüllt. Von den übrigen Gletschern ist
am stärksten der Schalfferner im Niedertal (süd-
lich Vent) zurückgegangen (um fast 30 m). Auch
hier wie am Mitterkarferner (Wildspitze) sind
Schmelzwasserrinnen bis auf den Untergrund ein-
geschnitten worden. Die zwei L a h n e n b r ü c k e n
bei der Schäferhütte im Niedertal waren zur Not
noch gangbar, sonst Lahnenreste sehr viel seltener
als in den letzten Jahren. Der T o r f s t i c h vor
dem Notmoosferner deckte zwei Drittel des Brenn-
stoffbedarfes der Schönwies-Skihütte im Winter,
ein Beispiel dafür, wie vorteilhaft solche hoch'
gelegene Torfvorkommen ausgenützt werden kön-
nen.

Bei der Aufnahme (1936 bis 1938) der neuen
AV.-Karte der Otztaler Alpen wurden laut Mi t -
teilung Dipl.-Ing. Erwin Schne ide r ' s folgende
Köhenzahlen für die Enden der gemessenen Glet-
scher ermittelt: Gaisbergferner 2440, Notmoos
2328, Langtaler 2433, Gr. Gurgler 2192, Spiegel
2735, Diem 2600, Schals 2400, Marzell 2275, Nie-
derjoch 2622, Taufkar 2960, Nofenkar 2760, Mi t -
terkar 2895, Hintereis 2315, Kochjoch 2505 m.

Stubaier Alpen. Berichterstatter Prof. Dr. 5 .
K i n z l (Innsbruck). Gemessen 16 Gletscher
(47 Marken). Manche der Gletscher wurden zwei-
und dreimal im Sommer nachgemessen (Juli,
August, September) und dabei der überwiegende
Anteil des Spätsommers an der Abschmelzüng
festgestellt. Ein bei der Sulzenauhütte vorüber-
gehend errichtetes Pegel zeigte Anfang Septem-
ber einen um 8 cm höheren Wasserstand als Mitte
Jul i . Besonders starken Verfall wies unter an-
derem der Winnebachferner auf; der See hinter
der Stirnmoräne vom Jahre 1920 hat sich ver-
lagert. Auf dem Winnebachjoch haben sich die
beiderseitigen Eismassen völlig voneinander ge-
trennt.

I i l lertal (Iemmgrund). Berichterstatter Prof.
Dr. H. Schatz (Innsbruck). Gemessen 3 Glet-
scher (6 Marken). Alle Messungen ergaben Zu-
nähme des Gletscherschwundes gegenüber 1940/41.

Kaprun (Glocknergruppe). Berichterstatter Dr.
H. S e n n und Frau A.. S e nn (Innsbruck). Ge-
messen 2 Gletscher (3 Marken). Auch hier war der
Rückgang sehr bedeutend.

Pasterzenkees (mit Hofmannkees). Bericht-
erstatter Prof. Dr. V. P a s c h i n g e r (Klagen-
furt). 2 Gletscher (10 Marken). Seit dem Jahre

1921 war der Schwund nie mehr so stark wie 1942.
Die Oberfläche des Iungenendes in der Moll»
schlucht lag um 9 in tiefer als 1941, so sehr ist es
zusammengeschmolzen, es bildet nur mehr eine
dünne, brüchige Kruste. Der Große Elisabethfel-
sen ragt jetzt als 20 in hohe apere Kuppe über das
Eis auf, während dieses im Jahre 1924 noch in
einer Dicke von mehreren Metern auf ihm drauf
lag.. Prof. Paschinger stellte wieder in drei bis
vier Querschnitten der Pasterze genaue Messungen
des Einsinkens der Gletscheroberfläche (im Mittel
rund l i n seit der gleichen Zeit des Vorjahres),
der Vewegungsgeschwindigkeit (diese hat zum Teil
etwas zugenommen, Höchstbeträge 36,5 in im Jahr,
zwischen den Vurgställen bis 62 m im Jahr) und
über die tägliche Abschmelzung an der Gletscher-
oberfläche an (merklich höhere Werte als 1941, im
August bis 66 mm im Tag).

Aus der benachbarten Sonnblickgruppe berich-
tete die Tagespresse vom Freiwerden einer alten
Knaftpenstube (Felsstollen) im Reiterkar (Nauris),
die bisher unter dem Eise begraben war. I n dem
Stollen fanden sich noch Geräte und Werkzeuge,
wie sie vor Zeiten beim Goldbergbau verwendet,
wurden — wieder ein Beleg dafür, daß die Glet-
scher trotz des starken Schwundes der letzten Jahre
noch immer größer sind, als sie etwa im 15.,
16. Jahrhundert waren. An anderen Gletschern
der Sonnblickgruppe, am Wurtenkees z. V>, sind
schon wiederholt Grubenhölzer von Vergbauen
ausgeschmolzen, die noch unter dem Eise liegen.

Ankogel-Hochalmspitz-Gruppe. Berichterstatter
Prof. Dr. W. F resache r (Villach). Gemessen
4 Gletscher (11 Marken). An diesen östlichsten
größeren Gletschern der Ientralalpen waren die
Schwund- und Verfallserscheinungen besonders
stark, zumal das Tünnerwerden der Gletscherrän-
der und das Ausapern neuer Felsfenster. „Die
Jungen der beiden Elendgletscher nahmen noch
nie, seitdem sie beobachtet werden, so stark ab."
„Das gesamte Gletschergebiet des Gr. Elendkeeses
bis in seine höchsten Teile hinauf ist heute Zehr-
gebiet" (W. Fresacher). Beim Kl. Elendkees er-
gaben die genauen Messungen Prof. Fresacher's
seit dem Jahre 1927 in einem Querschnitt eine
Dickenabnahme von 56,6 in! Die Junge des Gr.
Elendkeeses ist in einem Querschnitte seit 1941 um
10 m, die des Kälberspitzkeeses um 19 m schmäler
geworden. Die Firnhaube der schneeigen Koch-
almspitze ist noch kleiner geworden als 1941.

Personalnachrichten
Auszeichnungen für Tapferkeit vor dem Feinde

/ 24. Liste.
Die Ehrentafel für Taftferkeitsauszeichnungen

wird angesichts des Amstandes, daß die eingehen-
den Meldungen in keiner Weise erschöpfend und
vollständig sind und ein einseitiges Bi ld nur aus
jenen Iweigvereinen geben, die sich die Versorgung
dieser Spalte angelegen sein lassen, eingeschränkt
auf Taftferkeitsauszeichnungen mit dem Deutschen
Kreuz in Gold und höhere.

D a s R i t t e r k r e u z zum E i s e r n e n
K r e u z erhielten: Hauptmann Bernhard
F l a c h s ( Iw. Plauen-Vogtland), Oberleutnant
Leonhard Nechansky ( Iw. Hochwacht), Oberst»
leutnant Dr. Hermann Oehmichen ( Iw. Tres-
den), Oberwachtmeister Karl P f r e u n d t n e r
( Iw. München), Oberleutnant Gerd W e r n e r
( Iw. München).

D a s Deutsche K r e u z i n G o l d erhiel»
ten: Oberleutnant Bernhard V a l l e t s h o f e r
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( Iw. Kochland), Oberleutnant Jos. F e i g l (Zw.
Traunstein), Oberst Konrad M e n k e l ( Iw.
München).

Unsere Goldenen Jubilars. Zweig Nürnberg:
Dr. Ludwig D i s t e l , München; Direktor Hugo
K e l l e i n , Berlin. .Zweig Neichenau (N.-D.):
Hofrat Dr. Guido Freiherr v. S o m m a r u g a ,
Neichenau, Ehrenmitglied des Zweiges. Zweig
Wien: Hofrat Julius S p i t z m ü l l e r , Wien.

70. Geburtstag Paul Dinkelackers. Major
a. D. Paul Dinkelacker, Ehrenmitglied des D.
A. V., 2. Vorsitzender des D. A. V. in den Jahren
1934 bis 1938, Ehrenmitglied und langjähriger
Führer der Sektion Schwaben, beging am 20. Ja»
nuar 1943 seinen siebzigsten Geburtstag. Heuer
zu Ostern kann der Jubilar auch auf eine 50jäh-
rige Pionierarbeit im Skilauf zurückschauen. Nach
wie vor stellt Dinkelacker seine Arbeitskraft und
Erfahrung als Betreuer des Sachgebietes Natur»
schütz dem D. A. V . zur Verfügung, und, wie im
letzten Winter, arbeitet Tinkelacker in alter Ju-
gendlichkeit auch Heuer wieder an der vormilitäri-
schen Ausbildung der K I . im Skilauf.

Josef Ernst, Schreinermeister in Lusienau, voll-
endete am 2. März 1943 sein siebzigstes Lebens-
jahr. Fünfundvierzig Jahre lang ist der Jubi-
lar Mitglied des Zweiges Vorarlberg, der ihm
am Zustandekommen der schönen Lustenauer Hütte
viel zu verdanken hat. Josef Ernst ist einer der
ersten Bergsteiger und Skiläufer im Bezirk
Lustenau.

Zwei 85jährige Wiener Bergsteiger. Zwei
hervorragende Vertreter des Wiener Vergsteiger-
tums wurden kürzlich 85 Jahre alt: Heinrich
Heß und Thomas M a i s c h b e r g e r. Heß
wandte sich frühzeitig den Bergen zu und darf als
bergsteigerischer Entdecker und Erschließer des Ge-
simses gelten. Auch als alpiner Schriftsteller wid-
mete sich Heß, ein Turengefährte Purtschellers,
den Bergen: 30 Jahre lang leitete er die „Mi t -
teilungen", 25 Jahre lang das „Jahrbuch". —
Der zweite Fünfundachtziger ist Thomas Maisch-
berger, der 1896 an der Erstbegehung der Hoch-
tor-Nordwand im Gesäuse maßgebend beteiligt
war. 1904 verlor er durch einen Unfall am Dach-
stein ein Bein. Dennoch blieb er Bergsteiger, be-
wältigte den Montblanc, das Matterhorn und
stand mit 75 Jahren noch auf dem Großglockner.

60jährige Mitgliedschaft bei den „Reißtalern".
Forstdirektor a. D. Prof. Karl L e e d e r i n Wien,
ein hervorragender Bergsteiger, Weidmann und
Fachmann des Forstwesens, ist 1882 als Acht-
zehnjähriger dem damaligen Alpinen Verein
„D'Neißtaler" beigetreten. Während seiner mehr
als 60jährigen Zugehörigkeit zu dieser Vereini-
gung, die seit langem zu einem Zweig des D.A.V.
geworden ist, hat sich Prof. Leeder durch Er-
schließung des Schneeberg- und Naxgebietes, als
Miterbauer der Neißtalerhütte und schließlich als
langjähriger Vorsitzender der „Neißtaler" große
Verdienste erworben. Die Vereinsführung des
D. A . V . sandte dem Jubilar, der seit vielen
Jahren auch den Zweigen Austria und Gebirgs-

verein angehört, ein herzlich gehaltenes Dank-
schreiben.

Todesfälle
Friedrich Ernst Verger. Der Ehrenvorsitzende

des Zweiges Warnsdorf-Iittau, der 52 Jahre lang
Vorsitzender und Führer des Zweiges war und
auch dem Ientralausschuß des D. u. O. A. V . viele
Jahre verdienstvoll angehörte, ist am 15. Ja-
nuar d. I . im 87. Lebensjahre gestorben. M i t
Friedrich Ernst Verger ist ein ̂ begeisterter An-
hänger der deutschen Alpen dahingegangen. Er
gründete im Jahre 1887 mit einigen Freunden
die Sektion Warnsdorf des D.u.O. A. V., die
sich unter seiner zielbewußten Leitung bald zu
einer der schaffensfreudigsten und größten des
Alpenvereins entwickelte. Der unermüdlichen Ar-
beitskraft des Verstorbenen sind vor allem drei
Schutzhütten (Warnsdorfer, Zittauer und Neu-
gersdorfer Hütte) sowie ein umfangreiches Wege-
netz zu verdanken. I m Zusammenwirken mit An-
ton Nichter aus Niedergrund bei Warnsdorf er-
schloß er die bis dahin noch wenig bekannten
Krimmler Tauern sowie den Krimmler Wasser-
fall. I n den Jahren nach dem Weltkriege wurde
die Warnsdorfer Hütte durch Aufsetzen eines
Stockwerkes erweitert und später das Schönachtal
durch eine gute Weganlage bequem zugänglich
gemacht. Anläßlich seines vierzigjährigen Beste-
hens ernannte der Iweigverein Friedrich Ernst
Verger zu seinem Ehrenvorsitzenden, der Ort
Krimml hat ihm bereits vorher die Ehrenbürger-
schaft verliehen. Auch nach dem Rücktritt von der
Iweigvereinsleitung blieb Verger bis in^die letzte
Zeit hinein dem Zweig Warnsdorf-Iittau sein
treuer Berater, der unvergessen bleiben wird.

Dr. Fritz Hoschek, Wien, der Verfasser des
Aufsatzes „Wo steht die Skiausbildung" im I a -
nuar-Februar-Heft des „Bergsteigers" 1942/43
sowie verschiedener Ski- und Turnlehrbücher, ist
am 29. Dezember 1942 im 39. Lebensjahre als
Oberarzt im Osten gefallen..

Dr. Otto Schutovits. Der langjährige Ver-
einsführer des Zweiges Ostmark. Gebirgsverein
des D.A.V. , Stadtdirektor Dr. Otto Schuto-
v i t s , ist nach längerem schweren Leiden im
64. Lebensjahr am 23. Januar durch einen Herz-
schlag verschieden. Sein Tod bedeutet für den
Iweigverein einen Verlust, der schwer zu ersetzen
sein wird, denn der Vergwelt, die er über alles
liebte, stattete er durch eine weit überdurchschnitt'
liche Arbeit im Alftenverein seine Dankbarkeit ab.

Seit 1914 Mitglied, arbeitete er schon ein Jahr
später am Auf- und Ausbau seines Vereins. Zu
den besonderen Verdiensten, die er sich erwarb,
sind der Neubau und die Erhaltung zahlreicher
Schutzhütten in Tirol, Salzburg, Steiermark und
Niederdonau zu zählen, ferner die Sonderzüge und
Vereinsreisen, die eine große Anziehungskraft be-
wiesen und ein starkes Ansieigen der Mitglied-
schaft zur Folge hatten.

1925 zur Vereinsführung berufen, regelte
Schutovits vorerst die Verwaltungsgeschäfte des
Vereins in einer durchgreifenden Neuordnung,
was dank seiner großen Erfahrung auf diesem
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Gebiete die günstigsten Auswirkungen zeitigte.
Eine rege Bautätigkeit setzte ein und in den Ar»
beitsgebieten des Vereins, durchwegs in den Herr-
lichsten Teilen unserer Alpen, entstanden mehrere
Schutzhüttenneubauten. Der starke Aufschwung, den
der Verein nahm, ließ Schutovits an den Erwerb
eines eigenen Vereinshauses in Wien denken,
welchen Plan er auch vor 13 Jahren durch die
Erwerbung eines vierstöckigen Hauses (Lerchen»
felderstraße 28) in die Tat umsetzte. I m Jahre
1W0 führte er dann die Eingliederung des Ge»
birgsvereins in den Alpenverein durch. Seinen
organisatorischen Leistungen setzte er in den Zeiten
schwerster wirtschaftlicher Not von 1930 bis 1938
die Krone auf. Da erwies es sich so recht, daß
in Schutovits die richtige überragende und tat»
kräftige Persönlichkeit an der Spitze des Ver-
eins stand.

Schutovits war hoher Verwaltungsbeamter im
Dienste des Neichsgaues Wien (Präsidialvorstand
des Bürgermeisteramtes) und außerdem ein
außerordentlich befähigter Jurist. Er beherrschte
nicht weniger als 26 Sprachen. Eine vornehme
Natur, ein prächtiger Mensch und ein Vertreter
des guten alten Wienertums ist mit Schutovits
dahingegangen. Er zählte zu den wenigen, die
hohes Können und Charakter in einer Person
vereinigten, denen es dabei aber nie um Geltung,
sondern stets um die Leistung allein zu tun ist.

Die Beerdigung auf dem Grinzinger Fried»
Hof, die am 30. Januar stattfand, zeigte, welche
Wertschätzung der Tote genoß; es waren viele
Hunderte von Leidtragenden, an ihrer Spitze der
Bürgermeister des Neichsgaues Wien und die
hohe Generalität sowie die führenden Männer
des Alpenvereins, erschienen.

Schutovits' Nachfolger in der Führung des
Iweigvereins ist sein langjähriger Mitarbeiter
und Stellvertreter Alois Lennar.

Naturschutz
Naturschutz in den Bergen — jetzt erst recht!

Sie ist von jeher und ist doch jedes» Jahr für den
deutschen Menschen neue Beglückung: Die Schön-
heit der heimatlichen Landschaft. I n besonderer
Weise jedoch tr i t t sie uns in den Bergen vor
Augen. Hier ist die Natur noch nach ihrem
eigenen Gesetz gestaltet, hier wird nichts hinweg»
genommen und nichts dazugetan, hier ist die i l r»
W e l t . . I n den Bergen schauen wir die große
Werkstatt der Natur, ewige Gleichheit und doch
steten Wandel, und aus dem Vergehen blüht mit
unbesiegbarer Kraft das Werden.

Es zeigt sich uns Menschen am schönsten im
Farbenzauber der Vergblumen. Wo vor Wochen
noch die Lahn donnernd zu Tal stürzte, da
leuchtet es uns entgegen, blau wie der Himmel,
weiß wie Schnee und goldfarben. Das ist der
Vergfrühling, und gegen seine Schönheit ist alle
andere wie Spreu. Erfaßt es dich nicht im In»
«ersten, wenn du die zarte Blüte schaust in
einer Felsenspalte, auf einer halben Handvoll

Erde lebend, bald glühender Sonne ausgesetzt,
dann wieder wütendem Sturm und der Kälte der
Höhen? Stehst du nicht ergriffen vor dem ur»
alten Baum mit seinen sturmzerwetterten Ästen,
hörst du nicht das Lied vom rechten Kämpfen
und Aushalten, wenn der Wind in seinen Zwei»
gen singt? Ist es nicht wie ein Wunder, wenn
der Steilhang übersät ist von Tausenden von
Enzianen, als fei ein Stück des Himmels auf die
Erde gebreitet? Bist du nicht wunschlos und
glücklich, wenn dich die Stille der großen Höhen
umgibt und dir Freude und Gleichmut schenkt?

Nimm all dies nicht gedankenlos hin. Brich
nicht die leuchtende Blume, beschädige nicht den
ehrwürdigen Baum, störe nicht die hehre Stille
der Berge. Beschmutze nicht den Weg, den Nast»
platz mit weggeworfenem Papier. Stelle dir
eines immer vor: Die Natur sei uns heilig, wie
sie es einst unseren Vorfahren war; sie ist uns
der Quell körperlicher und geistiger Erneuerung,
und wir brauchen ihn, fürder erst recht: Freude
an der Natur ist echte Lebensfreude, und Natur»
verstehen ist wahre Beglückung.

Wer aber den Naturschutz nicht achtet, ver»
schüttet den Quell und ist feind allem rechten
Vergsieigertum und allem frohen Wandern. Ihn
nehmen die Vergwachtstreifen „unter die Lupe".
Für die an der Front stehenden Kameraden ma»
chen die zuhausegebliebenen eben den drei» und
vierfachen Dienst. Wer meint, „jetzt im Kriege
geht es mit dem Pflanzenschutz nicht mehr so
genau", der ist schwer im I r r tum. Die Aber»
wachung erfolgt durch die Vergwacht trotz aller
Schwierigkeiten. Naturschutz in den Bergen —
jetzt erst recht!

An alle vernünftigen Wanderer und Berg»
steiger aber ergeht die dringende Bitte: Helft mit
am Naturschutz! Das ist Ausdruck echter Kultur!
Alpenvereinsbergwacht, Landesführung Bayern.

Naturschutz am Werk. Die westlich von Schar-
nitz gelegene Arnspitzgruppe ist Naturschutzgebiet.
Jeder Eingriff in die Tier» und Pflanzenwelt ist
verboten, auch das Verlassen der Wege innerhalb
des Waldes und die Ausübung der Schafweide.
Damit ist ein leicht erreichbares und dem Massen-
verkehr ausgesetztes Gebiet, ein Standort der
Vergprimel (Gamsveigerl oder Platenigl), ge-
schützt.

Sachwalter für Iugendbergsteigen, Haupt-
ausschußmitglied Koch stellt fest, daß infolge des
Pflückverzichtes eine Zunahme der Alpenblumen
in der Vergwelt um Innsbruck zu beobachten ist.

Landesführer der Alpenvereinsbergwacht Wien,
Direktor Noßberger, hielt in Gemeinschaft mit
seinem Stellvertreter Dr. Hiltscher eine Neihe
von Naturschutzvorträgen für die Wanderwarte
der NS.-Gemeinschaft KdF. Den Abschluß dieser
Schulung bildete ein Hauptappell der Wander»
warte aller Wiener KdF.Kreise im Festsaal des
Zweiges Turistenklub.

Der Landesführer der Salzburger Alpenver»
einsbergwacht, Primas, teilte auf dem Salzburger
Sektionentag mit, daß ider Bestand geschützter
Pflanzen am Antersberg wieder zunehme.

T i n k e l a c k e r .
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Zweigvereinsnachrichten
' Zweig Kattowitz. Der Zweig Kattowitz hat sich

seit der Eingliederung der Ostgebiete in das Reich
gut entwickelt und konnte seinen Mitgliederbestand
vervielfachen. I n den monatlichen Vorträgen und
Zusammenkünften tauschen die aus allen Gauen
des Reiches stammenden Mitglieder ihre Berg-
erlebnisse aus. Der während der Polenherrschaft
nur auf wenige Mitglieder beschränkte Zweig»
verein ist nunmehr zu neuem Leben erwacht. Die
gegenüber der Kochalmfpitze prächtig gelegene
Kattowitzer Hütte wurde im vergangenen Jahre
aus der treuhänderischen Verwaltung des Zweiges
Graz wieder in eigene Verwaltung übernommen.
Dem Zweig Graz sei für seine Mühen und Ar»
beiten auch an dieser Stelle Dank gesagt.

Zweig Posen. I n Posen, der Hauptstadt des
Reichsgaues Wartheland, fand am 19. Juli 1942
die Gründungsversammlung des Zweiges Posen
statt, der heute dank seiner Rührigkeit bereits
über 100 Mitglieder zählt.

Berichtigung. Zu der Nachricht über das
60jährige- Bestehen des Zweiges Erfurt im Ja»
nuar-Februar-Heft, S. 53, wird uns mitgeteilt,
daß nicht der Zweig Erfurt, sondern ber Zweig
Jena, der am 31. Januar 1882 gegründet wurde,
der älteste unter den Thüringer AV.-Iweigen ist.

Hütten und Wege
Unsere Hütten im Winter 1942/43

(Siehe auch Oktober«, November«. Dezember- und Januar»
Febiuar«Heft der „Mitteilungen")

AV.-Schlüsscl -» Alftenoe«insschlüssel. — Gzj. --- ganzjährig.
— WR. --- Winterraum.

N a c h t r a g
Unterlunstshiitte „Alpe Alp" in den Allgäuer Alpen wurde vom

AV.-Zweig Landsberg gepachtet. Die Hütte ist mit AV.-
Schlüssel versehen, jedoch nicht bew.

Ravensbulg« Hiitte (Zw. Ravensburg) in den Lechtaler Alpen
ist im Sommer wieder für Bergsteiger zugänglich und vor-
aussichtlich von Ju l i bis Oktober bew.

Epftzitl»«lm (privat) im Kaiwendel ist weiterhin bew.
Ssillnhiiusel (Zw. Hochland, München) im Karwendel, bleiben bis

Ende Februar gesperrt. Kein AV.-Schlüssel.
Ried« Hütte (Zw. Ried) in den Salzburg« Voralpen, bis Ende

April bew.
Kaltenbelghiitte (Zw. Reutlingen) im Ferwall. bis Ostern, u U.

bis Anfang Mai bew.
Hochjochhosftij (Zw. Ma i l Brandenburg) in den Ähtaler Alpen

bis 15. Mai bew. Haus ist mit AV.«Schlüsscl nicht zu-
gänglich.

Samoarhiitte (Zw. Mark Brandenburg) in den Otztaler Alpen,
bis 15. Mai bew. Nach diesem Termin ist sie mit AV.»
Schlüssel zugänglich, der in dem im Bau befindlichen be-
nachbarten Hermann-Göring-Haus erhältlich ist.

Ambeigel Hütte (Zw. Amberg) in den Stubaier Alpen, Tatorte
Längenfeld, bzw. Gries im Sulztal, seit I . März bew.

Siegeilllndhütte (Zw. Siegcrland) in den Stubaier Alpen, seit
10. März bis Anfang Mai voll bcw.

Neftfalenhaus (Zw. Münster, Westfalen) in den Stubaier Alpen,
vom 1. April bis 2. Mai bew.; im Sommer vom 1. Ju l i
an.

Mallbachjochhütle (Zw. München) in den Kitzbühler Alpen ist
bew.

Gera» Hütte (Zw Gera) in den Zillertaler Alpen. Tie Winter»
Hütte ist mit AV.-Schlüssel zugänglich.

ClarahLtte (Zw. Lssen) in der Vencdigergruppe, nicht bcw. Die
Hütte besitzt leinen NR., ist aber mit AV.°Tchlüssel zu«
gänglich,

Neu« Präger Hütte (Zw. Prag) in der Venedigeraruppe. über
den Winter gesperrt und auch mit AV.-Schlüssel nicht zu«
gänglich, dagegen ist der W3t. der Alten Piager Hütte zu
benützen.

Rudalishütte (Zw. Austria) in der Granatspitzgruppe, Bahn-
station Nttendorf,. Talort Enzingerboden, wieder voll bew.

Althur-V.-Tchmld-Hans (Zw. Graz) in der Ankogelgruppe, vom
20. März bis 2. Mai bew.

Ambenennung des Schneealpenhauses. Die
Führung des Zweiges Ostm. Gebirgsverein hat
beschlossen, zum Andenken an ihren verewigten
Vereinsführer das Schneealpenhaus am Schauer-
kogel D r . - O t t o - S c h u t o v i t s - H a u s auf
der Schneealpe zu benennen.

Neufahrten
I i l l e r t a l e r A l p e n .

Mörchenschneidspstze (3207 in), W e st.
wand . 1. Begehung am 18. September 1942
durch Dr. Richard Hechte t (Zweig Vayerland)
und Gerhard L ö f f l e r (Zweig Meißner Koch-
land).

Der Anstieg durch den unteren, durchwegs
entrechten Wandteil wird durch die riesige Ver-
chneidung vermittelt, die wenig,rechts der Gipfel-
'allinie steil von links nach rechts emporzieht.

Zum Einstieg gelangt man von der Berliner
Hütte auf dem Schwarzensteinweg, der bis zum
Gletscher verfolgt wird. Von hier über Vlockwerk
und einen kleinen Ferner zum Fuß der Wand
(2950 m, 354 Stunden). Aber einen kleinen Firn-
kegel zu der genannten Verschneidung. I n ihrem
kaminartigen, teilweise vereisten Grund viel Seil-
längen aufwärts zu kleinem Stand (Haken). M i t
Seilzug über eine Wandstufe auf eine schräge
Platte, die bis an ihr Ende verfolgt wird (guter
Stand; bis hierher teilweise äußerst schwierig).
Zwei Seillängen überaus schwierig gerade empor,
links von einer auffallenden Schlucht in leichteren
Fels, der auf den Südgrat führt. Aber ihn in
wenigen Minuten zum Gipfel.

Teilweife äußerst schwierig, steinschlaggefährlich.
— Zeit: 4 ^ Stunden.

L e c h t a l e r A l p e n .
S a x e r w a n d (2693 in), S ü d w a n d . 1. Be-

gehung am 16. Jul i 1942 durch Dr. Ludwig v.
N o gist er.

Von Madau zur Alperschonalpe empor; kurz
vor ihrem Erreichen links (nw,) zum Appenzeller-
kar hinauf. An der Spitze seines begrünten Teiles
(3 Stunden) in die Südwestflanke der langgestreck-
ten Südwand. Zumeist im Mittelteil dieser Wand,
jedoch, in leichter Rechtskurve, in mittelschwieriger
Kletterei zum Kamm empor und dann so. zu des-
sen höchster Erhebung (1 Stunde).

(Der bei den Einheimischen übliche Name
„Saxerwand" ist „Saxerspitze" vorzuziehen. Eine
richtige Spitze weist der lange Vergkamm nicht
auf.)

T e n n e n g e b i r g e .
T i r o l e r k o p f (2314 in). W e s t w a n d .

1. Winterbegehung im Dezember 1942 durch Wal»,
ter H u b k a und Fritz O e d l d. I .
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Dazu erfahren wir: Die beiden Bergsteiger,
Mitglieder des Salzburger Höhlenvereins, die auch
an der im Novemberheft 1942 der „Mitteilungen"
geschilderten Erforschung der Eiskogelhöhle teil»
nahmen, begannen ihren Aufstieg um 6 Uhr von
Sulzau aus. Durch tiefen Schnee gelangten sie
nach 7 Stunden zum Einstieg in die Wand. Die
„Niesenftlatte" und die „Obere Platte" hatten
^ m Pulverschnee, dazwischen waren manche
Strecken stark vereist. Bereits 100 m unter der
Niesenplatte überraschte die Kletterer Nacht und
Nebel. Um 20 Ahr wurde der Gipfel betreten. Ab-
stieg über die tiefverschneite Hochfläche zur P i t '
schenbergalm, die um Mitternacht erreicht wurde.

Verschiedenes
Leichtsinn wird heute bestraft. Auf Grund der

Polizeiverordnung des Reichsstatthalters in Tirol
und Vorarlberg zur Verhütung alpiner Anfälle
vom 25. August 1942 wurde die Innsbrucker
Bergsteiger!« Nosa P a m m e r zu einer Polizei-
strafe verurteilt, weil sie in mangelhafter Aus»
rüstung mit mehreren ebenso mangelhaft aus'
gerüsteten Bergsteigern eine Kletterfahrt unter'
nommen hatte, die mit einem tödlichen Unfall
und mit der Verbringung weiterer Verunglückter
durch die ausgerückte Nettungsmannschaft endete.
Anläßlich dieses Unfalles waren neben stärkeren
Wehrmachtsabteilungen 20 zivile Rettungsmän-
ner des D. A . V . durch eine volle Nacht und
einen Tag unter schwierigsten Verhältnissen für
das Nettungsunternehmen eingesetzt.

Ausschluß aus dem D .A .V . Der Beschluß
des Ältestenrates des Zweiges Karlsruhe auf
Ausschluß des Mitgliedes dieses Iweigvereins
Wilhelm B r a u n aus dem Zweig Karlsruhe
wurde im Verufungsverfahren vom Vereinsführer
des D . A . V . bestätigt.

Durch den Altestenrat des Zweiges Vorarl»
berg wurde das Mitglied dieses Zweiges Karl
A n s t a t t , Waldshut in Baden, wegen groben
Vergehens gegen die Naturschutzgesetze im Gebiete
der Sarotlahütte,' Schädigung des Ansehens und
der Belange des D. A. V. und gröblichen Ver-
stoßes gegen die Vereinskameradschaft aus dem
Zweig Vorarlberg ausgeschlossen.

Vilddiebstahl auf einer AV.-Hutte. Aus dem
Gastzimmer des Kölner Hauses auf Komperdell
(Zweig Nheinland-Köln) wurde am 4. Februar
ein wertvolles Aquarell von E. T. Compton ent'
wendet. Das B i ld , die alte Kölner Hütte am
Tschagerjoch in der Nosengartengruppe darstel'
lend, war unter Glas gerahmt und hatte eine
Größe von 38X60 cm.
(Schluß des von der Schriftleitung zu verantwortenden Teiles.)

Aus Mitgliederkreifen
Zu laufen gesucht: „Zeitschrift" 1907, 1908, 1909. 1918. 1930

bis 1942. Walter N e u m a n n, Berlin-Wilmersdorf. Lauben-
heimerstr. 20. — „Zeitschrift" -1928 bis 1938 mit sämtlichen
Beilagen. G. H o r n b r u c h . Stuttgait-Degeiloch, Waldsti. 33.

— „Zeitschrift". Jg . 1922? ev. kann Jg. 1911 u. 1912 ab.
gegeben weiden. D i . V. D e m m e r, Elsenach. Schließfach 29.
— Ältere alpine Bücher sowie „Zeitschrift" und „Bergsteiger",
älteste Jahrgänge. H. B r a n d t , Göttingen. Schlagctersti. 3.
— „Zeitschrift" 1934 u. 1940 (doppelt) und 1941. AV.-Zweig
Hochrhein, Ernst S c h w o b t h a l e r , Säckingen a. Rh., Kirch-
Platz 21. — „Hochtourist", 5. Aufl.. Bd. 3, 5, 6. ?. 81 Ata.
demikerpickel, etwa 1 m. Fritz P r o b s t , München 27. Troger-
straße 56. — „Tirol". 2 Bände. Verlag Bruckmann, Mün-
chen 1933; „Zeitschrift" 1932. 1934. 1940 mit Karten, nur gut
erhalten. Karl H i l g e n r e.in e r. Passau, Iesuiteng. 9/II.
— „Die Hohen Tauein" o. Gallhuber, neu oder gebr. Otto
P r i g n i t z . Bad Kosen, Bismaickstr. 2b. — „Tirol". Band I
(Teztband). Reg.-Tir. Dr. Herbert v. D e l - N e g r o . Salz-
burg, Kleingmainerg. 33. — Schutzhüttenalbum des D. A. V.
und „Von Hütte zu Hütte", alle Bände. Wilma S i e g e -
m a n n , Lübeck. Wakenitzstr. 61.- — „Hochtourist", Bd. 3,
5. Aufl., gut eih., zur Durchführung einiger Bergfahrten im
Sinne milit. Ausbildung (Geb.-Ig.). Obgfr. Hans G r a e.
be i t , 3. Komp./Unteif.-Lehig. W. K. XV l l l . Admont (Stmk.).
Lager. — „Bergsteiger". I g . 1930/31, 1932/33 u. 1937/38, Ein-
banddecken für alle I g . ab 1930/31 bis einschl. 1935/36 (außer
„Mitteilungen"). Willi K o o r d t, Schwelm (Westf.), Iosef-
Wagner-Str. 50. — Kleinbildkamera für Soldaten. Reichsb.»
Selr. Mich. S ü ß , Vhf. Haidhof (Oberpf.), Post Mazhütte.
Bayern. — 1 Paar Berg- oder Skistiefel, Gr. 36; ev. wird
Plattenlameia, Objektiv 4,5, mit doppeltem Bodenauszug, in
Zahlung gegeben. Maz M i c h a e l i s , Magdeburg, Coswiger-
slratze 3. — Mögl. rückenfieiei Rucksack mittl. Größe, 2ft-m°Seil
Eispickel 80—90 om, .mit Pickelschutz u. Gleitschlinge. Lem
G ü n t h e r , Billunschweig-GIiesmaiode, Berlineistr. 99 ä. —
Guter Beigsteigeiiucksack. Lilly M i l z . Schöneiche b. Beilin,
Am Rosengarten 15/17. — Vergpickel u. Steigeisen für Schuh-
größe 41. Georg W a l d e , Nieder-Ullersdorf. Kreis Sorau,
N.-L. — Beigschuhe, Gr. 39—41, Eispickel u. - Steigeisen.
Werner T u r k , Leipzig-N. 26, Gallische Str. 435/11. — Licht-
bilder-Vorführungsapparat, gut erh. Dt. M e r k t , Kempten,
Allgäu, Partstr. 13. — Traggestellrucksack, mögl. Modell
„Tauein". Kletterschuhe, Gr. 41/42. Kletteranzug (Tienler),
Gr. 43—45. Heinrich L a n g , Erlangen, Richtest!. 25, 1/2. —
Spez.-Rucksack» m. Traggestell, Steigeisen u. Eisvickel. Richard
B o h d a l . Wien. 20., Tenisg. 39/III/8.

Zu verlaufen: „Zeitschrift" 1929, 1930, 1932—1935 u. 1933.
neu, mit Karten. AB.-Zweig Hochrhein, Ernst S ch w o b-
t h a l e r , Säckingen a. Rh., Kirchpl. 21. — „Zeitschrift" 1899.
1900—1919, 1924—1938. Frau R ü ck e r t, München 13. Fried-
richstr. 23/Il. — „Zeitschrift" 1897—1932, ausgen. 1917. 1922,
1923 u. 1924; „Alpine Majestäten und ihr Gefolge, die Ge»
birgswelt der Erde in Bildern", 1901—1904. Dr. R ü m I e r,
Zeitz, Straße der SA. 11. — „Zeitschrift" 1908, 1917. 1921,
1922, 1924. M. B a n d e l, Erfurt, Gustav-Freytag-Str. 43».
— „Zeitschrift" 1930—1940. mit Karten; „Bergsteiger", I g .
1938/39. geb., u. I g . 1939/40, lnse. Fr. A. I o e r ch e l,
Breslau 16, Gretelweg 50. — „Zeitschrift" 1910—1923. 1925—
1930. Dr. Hans B o e g e h o l d , Jena. Maurestr. 5. — „Zeit-
schrift" 1911—1925, 1928, 1929, 1931. a?!?. Dipl.-Ing. Do-
d e r e r , Blaubeuren. Württ. — „Zeitschrift" 1901—1907. 1910-
1927, 1929, 1930. geb., bzw. drosch. Forstmeister M ü l l e r ,
Immendingen, Baden. — „Zeitschrift" 1905—1941, geb.. neuw.

auch Künstlci-Iubiläumsmappe ,1894. gut eih. Frau Dora
B u s c h - Z a n t n e r . München, König-Heinrich-Str. 2. —
„Bergsteiger", I g . 1939/40, lose; „Mitteilungen", I g . 1936,37
—1939/40, ungeb., mit losen Einbanddecken. I g . ,1940/41. gcb.
Willi K o o r d t . Schwelm, Wests., Iosef-Wagnei-Str. 50.

Zu tauschen gesucht: Heiienmarschstiefel, Gr. 45, gegen
Vcrgschuhe. Gr. 45. Uffz. Rich. B o h d a l, Wien. 20..
Tenisg. 39M/8. — Haferlschuhe, Gr. 41/42. zwiegen., genagelt,
gegen Türen- oder Bergstiefel. Franz N e u b a u e r , Er-
langen. Pfälzeistr. 38. — „Hochtourist", Bd. 3, neu, oder
Meyers „Ostalpen", 3. Teil, gegen G. Lcuchs. „Führer durch
das Kaisergeb." neueste Aufl.. gut eih. Pa^l K e l l n e r ,
Offenbach a. M., Bernardstr. 23. — AV.°Kaite der Glöckner-
gruppe, Ausgabe 1928, neu. gegen AV-Kau- der Vcncdiger-
gruppe, Ausgabe 1937. Walter N e u m a n n, Berlin-Wilmers-
dorf, Laubenheimerstr. 20. — Skischuhe. Gr. 40/41, gut erh.,
gegen Bergstiefel gleicher Gr., mögl. Tricouni genagelt. Franz
T i p p m a n n , Reichenberg, Bräuhofg. 14 (Sudetenland). —
Damen-Skistiefel, Gr. 41, fast neu, gegen ebensolche. Gr. 39/40.
Carl G r o l l . Berlin-Naumschulenweg. Cöftcnicker Land-
straße 20Z/o. — Neue kräftige handgearb. Halbschuhe. Sport-
typ, Gr 42/43. gegen ähnliche gut eih.. Gr. 44/45. Dr. L.
R ö h i s h e i m , Leverkusen-Küpv., A. Landstr. 46.

Verantwortlicher Schriftleiter: Jos. I u l . Schätz, Mün:b<n-.2. Nymphenburger Str. 86, Fernruf 649t (49) < Verlag F.Vruckmann
NO., München 2 » Druck: Adolf Solzhaufens Vlachf., Wien 62 » Bestellungen «ls Teutschland und dem Protektorat Böhmen
und Mähren nur durch das Zustellpostamt » Bezugsbedingungen: .Der Bergsteiger': Jahrgang N M . 5 M emschl. Zustellgebühr;
»Mitteilungen«: Jahrgang R-N. 1,94 einschl. Zustellgebühr. Auslandsbezieher zahlen den Bezugspreis nach wie vor an die

Versandstelle oder den Verlag.



Arbeitsbericht des D.A.V. 1941/42
Das Arbeitsjahr des Deutschen Alpenvereins

vom 1. Apri l 1941 bis zum 31. März 1942, über
das nachstehend berichtet wird, umschließt insbe»
sondere für die Gebirgstruppen der deutschen
Wehrmacht, mit denen der D. A. V . seit jeher be»
sonders eng verbünden ist, einen Zeitraum ha>
testen Kampfes und größter militärischer Erfolge.
Auch die führenden Männer des D.A.V. standen
im Kriegsgeschehen. Der Vereinsführer, Reichs»
minister Dr. S e y ß . I n q u a r t — inzwischen
zum ^»Obergruppenführer befördert —, leitet
weiterhin das ihm vom Führer übertragene Amt
des Reichskommissars für die besetzten niederländi»
schen Gebiete. Die beiden infolge ihres Wehr«
menstes von den Vereinsgeschaften beurlaubten
stellvertretenden Vereinsführer Dr. Friedrich
W e i ß und Notar P a u l , B a u e r wurden zu
Majoren d. R< beförderte Dr. W e i ß überdies
vor seiner schweren Verwundung mit dem Deut»
schen Kreuz in Gold ausgezeichnet. Vis zum
Ende des Berichtsjahres verlieh der Führer
27 Mitgliedern das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes — einem von ihnen das Eichenlaub —>
4 Mitgliedern das Deutsche Kreuz in Gold.

Die Abhaltung einer Hauptversammlung des
ganzen D .A .V . unterblieb. Der Vereinsführer
gab in mehreren Besprechungen mit seinem Stell»
Vertreter, Landesstattbalter a. D. Dr. Richard
K n ö p f l e r , die Richtlinien, nack) denen die
Sachwalter arbeiteten. Darüber hinaus wandte
er sich Persönlich gegen Ende des Berichtsjahres
in einem Rundschreiben an die Iweigvereins»
führer, in dem er ausführlich zur gegenwärtigen
Lage des D. A. V . Stellung nahm und die kriegs»
wichtigen Aufgaben besonders hervorhob.

I m Hauptausschuß traten im Berichtsjahre
einige Veränderungen ein. Es starb am 24. Apri l
1941 im 81. Lebensjahre das Ehrenmitglied des
D.A.V., der Vorsitzende des Verwaltungsaus,
schusses München 1921—1928 und 1. Vorsitzender
des Gesamtvereins in den Jahren 1923—1933,
Oberbaudirektor Robert R e h l e n . An seiner
Beisetzung nahmen Vertreter der Vereinsführung
teil. Aus dem Hauptausschuß und auch aus der
Führung des Zweiges München schied auf eigenen
Wunsch infolge Erkrankung Dr. Georg Leuchs,
der Miterschließer des Kaisergebirges und be-
teiligt an der aufsehenerregenden 1. Überschreitung
des Uschba im Kaukasus (1903). I n den Haupt»
ausschuß wurde der Zweigvereinsführer des Zwei»
ges Augsburg, Gustav Beck, berufen, der damit
zugleich das Amt eines Vergsteigergauwartes im
Sportgau Schwaben übernahm.

M i t der Reichsführung des N S . Reichsbun»
des für Leibesübungen verband die Vereinsfüh»
rung kameradschaftliche Zusammenarbeit. An
erster Stelle muß hier dem Reichssportführer von,
Tfchammer und Osten gedankt werden, der per»
sönlich durch seine Teilnahme Verhandlungen for-
derte, die den Nachkriegsarbeiten des D. A. V . gal»
ten und der Erfüllung der Aufgaben, die ihm dann

aus seinem Führungsanspruch für die bergsieigeri»
sche Betreuung des deutschen Volkes und für die
sich daraus ableitende Arbeit im Hochgebirge er»
wachsen. Diese auf gegenseitigem Verständnis be»
ruhende Arbeit zeigte sich auch in dem Zusammen»
wirken der einzelnen Abteilungen der Neichsfüh»
rung des NSNL. mit den zuständigen Sachwal»
tern der Vereinsführung; sie erstreckte sich weiter»
hin auf die Sportgauführungen und die Fach»
ämter, unter denen namentlich mit dem Fachamt
Skilauf Aufgaben gemeinsam behandelt wurden.

I n diesem Zusammenhang muß auch die stän»
dige Zusammenarbeit mit der Wehrmacht genannt
werden, die einerseits die Frage des Wehrdienstes
der Bergsteiger, namentlich der Bergführer, Lehr»
warte und Rettungsmänner> betraf, dann aber
vielfältige Berührungspunkte hatte anläßlich der
praktischen Arbeit der Gebirgseinheiten des Heeres
und der Waffen-^ in den Alpen.

Die sich aus der Tätigkeit des Gesamtvereins
ergebende Arbeit führte die Geschä f t ss te l l e
der V e r e i n s f ü h r u i i g durch. Sie bewäl»
tigte trotz der Einberufung weiterer Gefolgschafts»
Mitglieder einen unvermindert starken Arbeits»
anfall: Der Einkauf erreichte 20 954 Stück (im
Vorjahr 20 454); der. Auslauf blieb mit 30238
Stücken etwas hinter dem Vorjahr mit 32 280
Stücken zurück. Diese nüchternen Zahlen zeigen
das unerwartet große Ausmaß von Arbeit, das
der D. A . V . auch im Kriege und gerade wegen
der kriegsbedingten Aufgaben zu bewältigen hat.
Besonders schwer traf die laufende Arbeit der
Tod des in weitesten Kreisen des D. A . V . be»
kannten Reckmungsrates Max B i b e r , der am
31. August 1941 nach kurzer schwerer Krankheit
im 60. Lebensjahr verschied. Sein Amt wird einst»
weilen vertretungsweise versehen; die Einstellung
zweier weiterer Hilfskräfte half die durch den
Todesfall und die Einberufungen entstandenen
Ausfälle wenigstens notdürftig auszugleichen.

Noch mehr als in den bisherigen Kriegsjahren
gibt die Vereinsführung an dieser Stelle der An»
erkennung Ausdruck, die sie der Tätigkeit der
I w e i g v e r e i n e zollt. Sie befolgten die Wei»
sung des Reichssportführers zum „Weitermachen"
und pflegten die bergsteigerische Gemeinschaft auch
in den luftgefährdeten. Gebieten und auch dort,
wo ihre Arbeit durch die Zerstörung ihrer Heime
und Arbeitsbehelfe entscheidend gefährdet war.
Die Vereinsführung half hierbei nach besten
Kräften.

Erfreulich ist die Neugründung von Zweig»
vereinen in Nordhaüsen und besonders in den
zum Reich zurückgekehrten Gauen, so in Litzmann»
siadt und in Posen, in Marburg und Cilli sowie
m Aßling. Die Beziehungen zu den befreundeten
Vereinen waren besonders herzlich gegenüber dem
allerdings nicht in einem Rechtsverhältnis zum
D.A .V . siehenden Volksdeutschen Karpathen»
verein.der seinen Sitz in Käsmark in der Zips hat.

F«^ die rechtliche Stellung der Iweigvereine
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des D. A. V . ist wichtig die notwendig werdende
Satzungsänderung, deren Vorbereitung schon in
früheren Jahresberichten erwähnt wurde und die
sich aus der vom Führer dem NSRL. am 21. De»
zember 1938 gegebenen Form ableitet. I n un»
mittelbaren Verhandlungen zwischen dem Reichs»
sportführer und dem Vereinsführer entstand eine
Fassung, die den Zielen des D .A .V . gerecht
wird und die auch zunächst die Billigung der
Reichsminister der Justiz und der Finanzen fand.
Die Einführung dieser Satzung verzögerte sich
aber dadurch, daß ant 16. Dezember 1941 eine
Verordnung des Neichsministers der Finanzen
erschien zur Durchführung des Steueranpassungs»
gesetzes, die den Begriff der „gemeinnützigen
Zwecke" neu faßt und damit die im bisherigen
Satzungsentwurf rechtlich vorgesehenen Steuer»
begünstigungen in Frage stellt. Die Klärung
dieser wichtigen Fragen machte die einheitliche
Einführung der neuen Satzung bei den Zweig»
vereinen im Berichtsjahre unmöglich.

Die weiter oben hervorgehobene vorbildliche
Haltung der Zweige wird bewiesen durch die Ent»
Wicklung des M i t g l i e d e r s t a n d e s gemäß
folgender Aufstellung:

1936 . .
1937 . .
1938 . .
1939/40 .
1940/41 .
1941/42 .

Zweigen im
Reichs.
gebiet

. 180586

. 188 052

. 193 558

. 190 977

. 178 366

. 185 475

Mitglieder bei
aus» befreund,
länd. Vereinen

Zweigen tmAusld.

612 8560
431 8551
290 3332

1966 707
1605 421
1454 329

Zu» ^
fannnen

189758
197 034
197180
193 650
180392
187258

Gegenüber dem letzten vollen Friedensjahr
1938 betrug der Rückgang im Inland 8083; das
sind knapp 4,2H. I m ersten Weltkrieg belief sich
dagegen der Rückgang bis zum dritten Kriegsjahr
bereits auf 27,2^. Unter Einschluß der Bestands»
zahlen der Iungmannen mit 7515, der Jugend»
bergsteiger mit 5816 und der ausgegebenen
Kinderausweise mit 1726 ergibt sich für die vom
D^A.V. erfaßten Bergsteiger die stolze Zahl
von 202315.

Die erreichten Zahlen übertreffen die im Vor»
anfchlag angenommene Stärke um 27 758. Die
mit Kriegsbeginn eingeführte Veitragsbegünsti»
gung für Einberufene wurde im Berichtsjahr
wesentlich vereinfacht durch die Ausgabe beson»
derer Iahresmarken an die eingerückten Mitglie»
der, bzw. ihre Angehörigen. Es ergibt sich hierfür
folgendes B i l d :

1939/40 1940/41 1941/42
^»Mitglieder . . . . 150065 133315 133703
L-Mitglieder . . . . 43 585 39 589 40454
Veitragsbeaünstiaunaen

/ ^ a u f L . . . . . — .5250 9788
Beitragsbeqünstigungen

L z u ^ L . . . . - 2238 3313

Der bergsteigerischen Betätigung sind durch den
Krieg Schranken gesetzt. Trotzdem konnte in den
Sachgebieten der Vereinsführung, die der For»
derung des Bergsteigens dienen, im Lehrwart»

Wesen, in der Iungmannenarbeit und im Jugend»
bergsteigen, eine Arbeit geleistet werden, die in
ihrer Zielsetzung unmittelbar kriegswichtig ist und
daher mit allen Mitteln gefördert wurde. Sie
galt in allen Altersstufen der Ausbildung der
Bergsteiger und damit dem Nachwuchs und der
Ergänzung der Gebirgseinheiten des Heeres.

An der Spitze steht hier die Ausbildung der
L e h r w a r t e mit folgenden Zielen: Ein Lehr»
wart soll sich einsetzen für die Ausbildung der
Mitglieder seines Iweigvereins, ferner als Fahr»
tenführer der Iungmannschaft, in der KI.»Verg»
fahrtengruppe und als Rettungsmann in der
AV.-Vergwacht. Er muß jode dieser Aufgaben
lösen können, sowohl im Sommer» wie im Winter»
bergsteigen. Die bisher selbständigen Lehrwart»
schulen für Winterbergsteigen oder für Felsklet»
tern oder für Bergsteigen in Eis und Urgestein
werden daher zur geschlossenen Lehrgangsreihe
zusammengefaßt. Für diese Gesamtausbildung
sind nunmehr vier Wochen Zeit erforderlich,
die von den Bewerbern, deren Alter tunlichst
zwischen 20 und 40 Jahren liegen soll, inner»
halb von zwei Kalenderjahren aufgebracht wer»
den sollen. Hiervon beansprucht die voran»
gehende Ausbildung im Winterbergsteigen zwei
Wochen, die im Lehrplan nachfolgende Ausbil»
dung im Kalk einerseits und in Eis und Ar»
gestein andererseits je eine weitere Woche. Die
Bewerber müssen vor der Zulassung Fahrten des
Schwierigkeitsgrades I I I im sommerlichen wie
winterlichen Bergsteigen nachweisen. Die theo»
retische Schlußprüfung geht Hand in Hand mit
einem Lehrauftritt, in dem der Anwärter seine
Eignung als Lehrwart endgültig nachzuweisen hat.
Er erhält dann das Abzeichen „Lehrwart für
Bergsteigen" mit Zeugnis. Neben dieser Aus»
bildung der Lehrwarte im Bergsteigen läuft un»
abhängig wie bisher die Schulung von Lehr»
warten für alpinen Skilauf. Erstmalig hat der
Vereinsführer im Winter 1941/42 veranlaßt,
daß den Lehrwartanwärtern die aus der Lehr»
wartausbilduna entstehende materielle Belastung
wesentlich erleichtert wird. Allerdings muß die
Vereinsführung dann einen um so strengeren
Maßstab an die bergsteigerische und mensch»
liche Eignung der Bewerber legen, um angesichts
des ohnehin ständig die verfügbaren Plätze über»
schreitenden Andranges einen Mißbrauch dieser
Vergünstigungen zu vermeiden.

Unter diesen geschilderten Gesichtspunkten be»
rief die Vereinsführung 193 Bewerber zu den im
Berichtsjahr durchgeführten Lehrwartschulen ein
(1940/41: 158, 1939/40: 155). Von diesen besuch»
.ten die einzelnen Lehrgänge mit Erfolg:

8 die Ausbildung im alpinen Skilauf,
34 die Ausbildung im Winterbergsteigen (Vor»

jähr 31),
34 die Ausbildung im Kalkfels (Vorjahr 9),
48 die Ausbildung in Eis und Urgestein (Vor»

jähr 15).
Von diesen beendeten 22 Anwärter (im Vor»

jähr 6) die gesamte Ausbildungsreihe; ihnen
wurde das Abzeichen „Lehrwart für Bergsteigen"
verliehen.
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Die in der Ausbildung von F a h r t e n l e i »
t e r i n n e n gesammelten Erfahrungen führten
dazu, den Fahrtenleiterinnen Ziele zuzuweisen
und ihnen eine Ausbildung zu geben, die sinn»
gemäß der Lehrwartarbeit entsprechen. Die Fahr»
tenleiterin hat die Aufgabe, den weiblichen Berg»
sieiaernachwuchs im mittelschwierigen Gelände
anzuleiten, sei es in den VdM.»Vergwander»
gruppen der Iweigvereine, in den Mädelgruppen
der Iungmannschaften oder als Führerin für die
weiblichen Mitglieder der Iweigvereine. Lehr»
gangseinteilung und Aufbau, theoretische Prü»
fung und praktischer Lehrauftritt entsprechen mit
den gebotenen Einschränkungen denen der Lehr«
warte und bUden die Voraussetzung zur Ver«
leihung des Abzeichens „Fahrtenleiterin des
D. A. V / .

76 Bewerberinnen nahmen an einem Sommer»
lehrgang und an zwei Winterkursen teil. Hierbei
besuchten mit Erfolg 28 Anwärterinnen die Som»
mer», 35 die Winterschule. 14 Fahrtenleiterinnen
vollendeten die Ausbildung im Winter und Som»
mer; sie erhielten das neugeschaffene Abzeichen
für „Fahrtenleiterinnen", das ähnlich gestaltet ist
wie das Lehrwartabzeichen, das AV.»Edelweiß
aber auf grünem statt rotem Grunde zeigt.

I n der Betreuung des Bergsteigens der Mit»
glieder war aus erklärlichen Gründen'ein starker
Rückgang zu verzeichnen; die hierfür in Betracht
kommenden Jahrgänge stehen unter den Waffen.
Trotzdem konnten für Einführungsbergfahrten,
also zu Ausbildungszwecken, fast doppelt soviel
Mittel wie im Vorjahr aufgewendet werden.

Die Auswirkungen der Skisammlung um die
Jahreswende 1941/42 hemmten Winterbergsteigen
und Skilauf stark; zu einem Teil aber konnte in
beschränktem Maße ein turistischer Skilauf, ins»
besondere die Ausbildungsarbeit, unter völliger
Berücksichtigung der Gründe, die zur Skisamm»
lung führten, aufrechterhalten werden. Me Ver»
einsführung hebt an dieser Stelle das Vorbild»
liche Verhalten der Bergsteiger hervor, die selbst»
los und einhellig kriegswichtige Teile der ihnen
liebgewordenen Ausrüstung spendeten.

Bei den I u n g m a n n s c h a f t e n beginnt
die im Vorjahr vorgenommene Ausrichtung schon
jetzt ihre Früchte zu tragen, wie die zahlenmäßige
Entwicklung zeigt:

1937 . . . . . 6409 Iungmannen
1938 6519
1939/40 . . . . 7058
1940/41 . . . . 6917 . „
1941/42 . . . . 7515 . „

Die Zahl der unterstützten hochwertigen Berg»
fahrten kleiner Seilschaften nahm entsprechend dem
Stand an Iungmannen ebenso zu wie die der Ein»
führungsbergfahrten, wenn auch die Skisammlung
dem Unternehmungsgeist der jungen Mannschaft
des D. A. V . enge Grenzen setzte und die praktische
Winterarbeit in der Negel auf llbungsfahrten
ohne Skier in der engeren Keimat beschränkte.

Das J u g e n d b e r g st e i g e n erlebte im Be»
richtsjahre eine stetige Entwicklung auf Grund der
Vereinbarungen zwischen Neichsjugendführung

und D. A . V . Dank der unermüdlichen Mitarbeit
der Gebietsfachwarte und dem Verständnis der
Reichsjugendführung entfaltete sich, sowohl die
Ausbildung von Vergfahrtenführern in zwölf Som»
mer» und Winterlehrgängen mit 236 Teilnehmern
als auch die Ausbildungsarbeit in den HI.°Verg»
fahrtengruppen der Iweigvereine selber. Aber die
durchgeführten Lehrgänge für Vergfahrtenführer
wurde im „Bergsteiger" ausführlich berichtet.

Der von Iugendbergsteigern erreichte Stand
kennzeichnet zahlenmäßig die erzielten Erfolge:

Angehörige der KI.»
Vergfahrtengruppen

der Zweigvereine

1940/41 . . 4079
1941/42 . . 5485

tenführer

187
331

Iugendberg»
fteiger

insgesamt

4266
5816

Zuwachs . 1406 144 1550
Die Zahlen zeigen, daß die vom Vereinsführer

gestellte Forderung, Ausbilder als erste Voraus»
fetzung der Jugendarbeit im Bergsteigen zu schaf»
fen, erfüllt werden konnte; stieg ihre Zahl doch
um 77A.

I m einzelnen galten die Bemühungen der Ver»
einsführung der Beschaffung von Ausrüstungs»
gegenständen für die Jugendbergsteiger, weiter
ihrer Sicherung gegen Vergunfälle dadurch, daß
auch bereits Vergerfahrenen nur Fahrten erlaubt
sind, die die Schwierigkeitsstufe IV (sehr schwierig)
nicht übersteigen.

Die von der Vereinsführung im Berichtsjahre
für das Iugendbergsteigen angewandten Mit tel ,
denen der Vereinsführer seine besondere Fürsorge
widmete, überschreiten mit N M . 29 806,10 den im
Voranschlag vorgesehenen Betrag um mehr als
R M . 10 000,—. Der erzielte Erfolg rechtfertigt
diesen Mehraufwand; wenn während des Krieges
Überschreitungen des Voranschlages geboten sind,
so vor allem hier, kamen doch diese Aufwendungen
unserer Jugend und durch sie unmittelbar der deut»
schen Wehrkraft zugute.

Die siegreiche Beendigung des Valkanfeld»
zuges brachte dem D . A . V . die Rückkehr eines
alten A r b e i t s g e b i e t e s , in dem der D.A.V.
bis zum unglücklichen Ausgang des ersten Welt»
krieges eine großzügige Arbeit geleistet hatte und
das er dann an den jugoslawischen Staat
verlor. Der Süd» und Ostteil der Karawanken,
die Iulischen und Steiner Alpen sowie das süd»
steirische Vergland mit dem Vacherngebirge wur»
den vom D. A .V . wieder zur bergsteigerischen Be-
treuung übernommen. Die notwendigen Ver»
Handlungen führten mit großem Geschick die Berg»
steigergauwarte von Kärnten, Dr. A b u j a , und
von Steiermark, Dr. O b e r st e ine r , bzw. fein
Vertreter Dr. Sackt, denen auch an dieser Stelle
der Dank der Vereinsführung für ihre erfolg»
reiche Arbeit ausgesprochen sei.

Noch im Apri l 1941 anerbot sich die Vereins-
führung des D .A .V . bei den zuständigen Chefs
der Iivilverwaltung zur Abernahme der berastn»
gerischen Betreuung der wiedereroberten Gebiete,
mit dem Ergebnis, daß die vor Jahrzehnten von
den Sektionen des damaligen D. u.Ö. A. V. er-
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richteten 15 Kutten, die er ohne jede Entschädigung
1919 verloren hatte, ohne Gegenleistung dem
T. A. V . wieder ins Eigentum übergeben wur»
den. Weiterhin wurde dem D. A. V . Gelegenheit
gegeben, weitere 27 alpine Hütten dieser Arbeits»
gebiete, die im wesentlichen in den letzten 20 Iah«
ren errichtet wurden, zu kaufen. Die Vereins»
führung hat damit den Zweigvereinen weitere
Hütten gesichert, welche die zurückgewonnenen Al»
pengruppen vollends, zum Teil sogar mit einem un»
gewöhnlich dichten Netz von Unterkünften erschlie»
ßen. Als weiteren Stützpunkt ließ der Reichssport,
führer dem D .A .V . ein Haus, in der Steiner
Feistritz zuweisen, das der Neichssportführer als
Standort einer später zu errichtenden Bergsteiger»
schule des D. A. V . in Aussicht genommen hat.

Der Einbau dieser großen Zahl von Hütten
mit rund 90ft Schlafplätzen in den D. A. V . bringt
eine Fülle von Problemen rechtlicher, geldlicher
und wirtschaftlicher Ar t mit sich, zu deren Rege»
lung die Vereinsführung die Hütten zunächst ge»
sammelt übernahm und die Kaufgebühren aus
dem aus einem Teil der Erübrigung des Jahres
1941/42 neugebildeten Abwicklungskonto für Schutz»
Hütteneinweisungen pauschal bezahlte. Sodann
wies die Vereinsführung den genannten Hütten»
besitz unter Offenlassung der Rücktrittsmöglichkeit
für die Zweigvereine innerhalb eines Jahres den
Akad. Zweigen Graz und Wien, den Zweigen Cilli,

, Graz, Halle, Hanseaten-Nordmark, Klagenfurt,
Landshut, Marburg a. d. Drau, Neuland, Ober»
land, Oberkrain, Schwaben, Silesia, Turistenklub,
Villach und Wiener»Neustadt zu. Ein geregelter
Hüttenbetrieb konnte noch nicht auf allen Hütten
aufgenommen werden, da ja auch der Bergsteiger»
verkehr noch nicht im vollen llmfang einsetzte. Ab»
schließend darf festgestellt werden, daß der D.A.V.
bei den Chefs der Iivilverwaltungen, den Still»
Haltekommissaren und den beteiligten Dienststellen
derNeichsqaueKärnten und Steiermark Verstand»
nis und Förderung' seiner Absichten fand; die
Vereinsführung gibt daher an dieser Stelle ihrem
Dank geziemend Ausdruck, den sie mit der Zu»
sicherung verbindet, daß die aus dem neuen
Tätigkeitsfeld weiterhin erwachsenden Aufgaben
im gleichen Einvernehmen gelöst werden.

I m übrigen traten im K ü t t e n b e s t a n d des
D. A. V . nur kleine Veränderungen ein. Verkauft
wurden Hochgründeck» und Hochtausinabaus; diese
sind daher nicht mehr AV.»Hütten. Die Instand»
Haltung des Wegenetzes beschränkte sich auf die
allernotwendigste Arbeit.

Verhandlungen mit dem Oberfinanzprästdenten
Innsbruck dienten neuen Richtlinien für die An»
Wendung der Grundsteuerbegünstigung auf AV.»
Hütten, die den übrigen in Betracht kommenden
Oberfinanzpräsidien als Richtschnur bekannt»
gegeben wurden.

Der dem Hüttenwesen des D. A. V . dienende
Darlehensstock verfügt dank anhaltender günstiger
Entwicklung über hinreichend flüssige Mit tel auD
für größere Nachkriegsanforderungen, für die die
Vereinsführung aus der Erübrigung des Berichts»
jahres außerdem einen Betrag von RM.60000,—
als Hüttenbaurücklage sicherstellte.

Ihre besondere Aufmerksamkeit widmete die

Vereinsführung dem H ü t t e « b e t r i e b , ist
doch dieser die ausschlaggebende Voraussetzung für
die Aufrechterhaltung des Bergsteigens lm Kriege.
Die Vereinsführung bekämpfte die Überfremdung
der Hütten durch Nichtbergsteiger und unterstützte
damit zugleich b»e Anordnung des Staatssekretärs
für den Fremdenverkehr zur Steuerung des Ar»
laubsverkehrs. Kriegswichtige Inanspruchnabme
von Schutzhütten wurde jedoch von der Vereins»
führung unterstützt, sei es für Ausbildung der
Wehrmacht, sei es für den Grenzschutz oder für
Zwecke der erweiterten Kinderlandverschickuna.

Die für die Weiterführung des Hüttenbetnebes
notwendigen Arbeitskräfte und Tragtiere konnten
im wesentlichen gesichert werden, so daß die Zahl
der völlig gesperrten, im Frieden aber bewirtschaf»
teten Hütten mit 10 unbenutzbaren Unterkünften
auch im Berichtsjahr noch verschwindend klein
blieb. Weiterhin gelang die ausreichende Veliefe
rung mit Lebensmitteln durch das Entgegenkam
men des Reichsminisieriums für Ernährung und
Landwirtschaft. Die von diesem dem D.A .V . zu.
gewiesenen Globalkontingente ermöglichten die Ab>
gäbe der markenfreien Vergsieigerverpflegung.
Die Sammlungen von Wintersachen und von
Ausrüstungsgegenständen des Skilaufs griffen zu»
nächst tief in den Betrieb der AV.-Hütten ein, wie
sie überhaupt gerade das Wirtschaftsleben der
Alpengaue vor schwierige Aufgaben stellten. I n
Verhandlungen mit den Gauwirtschaftsberatern
der betroffenen Alpengaue wurden Wege gefun»
den, um den Hüttenbetrieb wenigstens notdürftig
aufrechtzuerhalten. Die für die Alpen zuständigen
Neichsbahndirektionen haben in dankenswerter
Weise die ihnen unterstellten Vahnhofsvorstände
angewiesen, Reisenden auf Anfrage mündlich Aus-
kunft über den Vetriebszustand der in ihrem Ein-
zugsbereich liegenden Hütten zu erteilen. Daraus
ergibt sich für die Zweige neu die Verpflichtung,
die Vorsteher der für ihre Hütten in Betracht kom»
menden Bahnhöfe stets rechtzeitig von dem Ve-
wirtschaftungszustand der Hütten zu unterrichten.

Die im Vorjahr auf allen Hütten versuchsweise
neu eingeführte Reifegepäcksversicheruna bewährte
sich gut und wurde daher im Berichtsjahr beide»
halten. Neue Bestimmungen waren notig für den
Leihverkehr mit AV.»Hüttenfchlüsseln, einerseits
weil gegenwartig die, im Wehrdtenst siehenden
Mitglieder nicht immer Zeit und Gelegenheit ha»
ben, den Schlüssel bei ihrem Iweigverein zu ent»
leihen, andererseits, um der sich zeigenden nachlas»
sigen Verwaltung der Schlüssel entgegenzuwirken.

Die „Agfa" nahm mit der Vereinsführung
Verbindung auf zur Ausstattung einer großen
Zahl von AV.'Hiitten mit schonen, würdigen und
jede Anpreisung vermeidenden gerahmten Licht«
bildern bergsteigerischen Inhalts.

Die H ü t t e n f ü r f o r g e des D.A.V. blieb
im Berichtsjahr von großen Schadensfällen ver»
schont. Insgesamt waren nur R M . 3189,18 auf»
zuwenden und damit der seit Bestehen der neuen
Fürsorgeeinrichtung (1936) kleinste Iahresbetrag.
Diese Entwicklung wirkte sich in erfreulichem
Maße im Hüttenfürsorgestock aus der um fast
R M . 100000,— auf R M . 621173M zunahm.
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Tie V e r g w a c h t e i n r i c h t u n g en des
D. A .V . behielten im Berichtsjahr sowohl im
Rettungswesen wie im Naturschutzdienst ihre volle
Schlagkraft. M i t ihren Bemühungen zur Aufrecht»
erhaltung des Bergsteigens mußte die Vereins»
führung allerdings auch das Wagnis entsprechen»
der Anfallzahlen in Kauf nehmen, wobei die Berg»
wachteinrichtungen des D. A .V . voll beansprucht
wurden und trotz ihres eigenen, kriegsmäßig be»
schränkten Personalstandes den Anforderungen im
Streifen» und Rettungsdienst auch voll genügten.

Bei kameradschaftlicher Hilfe im Einsatz ließ
fein Leben der Nettungsmann Album Baum»
g a r t n e r (Zirl) im Klammbächgraben bei KühX
tai. I n 35 weiteren Fällen, davon 23 allein in
Bayern, erlitten Nettungsmänner Unglücksfälle
bei dienstlichem Einsatz; sie erhielten die chnen aus
der Anfallfürsorge des D. A. V . zusiehenden Tage»
gelder. Den Angehörigen des tödlich Verunglück»
ten flössen die vorgesehenen Leistungen der Anfall»
fürsorge zu.

Zwanzig verdiente Nettungsmänner, die > in
langjährigem Einsatz wiederholt ihr Leben für die

/Rettung von Vergkameraden einfetzten, erhielten
vom Vereinsführer das Ehrenzeichen für Rettung
aus Bergnot. .Die bisher in der Öffentlichkeit
immer noch zu wenig gewürdigte Bergwacht»
arbeit des D .A .V . — wahrhaft vom Gedanken
des Gemeinnutzes getragen — kommt zum ersten»
mal im Rechnungsabschluß des Jahres 1941/42
in ihrer ganzen Ausdehnung zum Ausdruck, in
dem erstmalig auch die alljährlichen großen Spen»
den des Führers und des Reichsministers des
Innern ausgewiesen sind. I n diesem Zusammen»
hang hebt die Veremsführung mit besonderem
Dank das besondere Verständnis hervor, das sie
bei den Stellen von Partei und Staat für diesen
Teil ihrer gemeinnützigen Arbeit zugleich mit einer
wesentlichen Förderung ihrer Pläne fand.

Besonders wichtig wurde die Arbeit der Ver»
sandstelle für Rettungsmittel, die die Beschaffung
der notwendigen Ausrüstungsgegensiände in ver»
stärktem Ausmaß übernehmen mußte. Die Leitung
der Versandstelle, durch Wehrdiensileistung vor»
übergehend verwaist, konnte in neue, erfahrene
Hände (Franz S t o l l ) gelegt werden. I n den
Landesführungen, deren Leiter im Berichtsjahre
zu einer Sitzung des Sonderausschusses für
alpines Rettungswesen in Innsbruck zusammen»
kamen, wurde im inneren wie äußeren Dienst uner»
müdlich gearbeitet.

Die N a t u r s c h u t z a r b e i t , eng mit den
Vergwachtbesirebungen verbunden, ging auf der
in den Vorjahren geschaffenen Grundlage weiter.
I h r dienten in einigen besonders zu schützenden
Alpengebieten laufende Streifen^oder ständige
Wachen der Bergwacht»Landesführungen ebenso
wie die aufklärende und.in steigendem Maße be»
achtete Pressearbeit, zu der auch das schon früher
erschienene Naturschutz»Merkbüchlein und das neu»
geschaffene Plakat der geschützten Alpenpflanzen
beitrugen. Das Plakat erschien in Zusammenarbeit
des Vereins zum Schutz der Alpenpflanzen und
»tiere mit dem Bund Naturschutz in Bayern, der
donauliindischen Gesellschaft für Naturschutz und
der Reichsstelle für Naturschutz.

Der Bericht über die A n f a l l f ü r s o r g e
des D. A. V . ist ein Maßstab, nicht ein Bericht für
den Einsatz der AV.»Vergwacht im Rettungsdienst.
Allerdings gibt die nachfolgende Zusammenstellung
kein volles Bi ld der Inanspruchnahme der Net»
tungseinrichtungen des D. A.V. , da im Nahmen
der Anfallfürsorge nur die Anfälle von Mitglie»
dern behandelt werden, nicht aber die Hilfeleistun»
gen an NichtMitglieder, die von den Ortsstellen
und Landesführungen unmittelbar abgewickelt
wurden.

Gesamtzahl der Unfälle
193? 1938 1939/40 1940/41 1941/42

Anfallmeldungen
insgesamt , . 539 414 320 195 155

hiervon
a) im Winter . 464 349 244 150 81
d) im Sommer 75 65 76 45 74

Tobfallmeldungen
insgesamt . .^80 71 72 62 60

hiervon ^
2) im Winter . 20 22 30 26 10
b) im Sommer 60 49 42 36 50
Die jüngsten Erfährungen zeigen, daß in siei»

gender Zahl Angeübte, meist noch mit unzureichen»
der Ausrüstung, Bergfahrten unternehmen, denen
sie nicht gewachsen sind. Diese Erscheinungen zwin»
gen zu Überlegungen, wie sie gesteuert werden
können; unter ihnen ist die erste, das Ausbildungs»
Wesen, auch weiterhin mit allen Mitteln zu fördern
und im übrigen immerwährend in der Presse auf»
klärend zu wirken.

Die noch im Beruf tätigen B e r g f ü h r e r ,
selber stark in Anspruch genommen, waren bei den
Nettungsunternehmungen unentbehrlich. Ein gro»
ßer Teil der Führer, insbesondere die jungen
Jahrgänge, wurde von den Gebirgseinheiten des
Heeres entsprechend ihrer beruflichen Ausbildung
eingesetzt. Die Ausbildung des Vergführernach'
Wuchses ruhte entsprchend dieser Lage völlig;
Neueinsiellungen erfolgten nur ausnahmsweise;
in der Negel handelte es sich hierbei um Süd»
tiroler Umsiedler. Angeschmälert erhielten Attberg»
führer, Führerwitwen und »Waisen die ihnen zu»
siehenden Renten, wobei mehrere Umsiedler aus
Südtirol neu oder wieder in den Rentenbezug
traten.

»
I n der kulturellen Arbeit des T . A . V . ist an

erster Stelle über das V o r t r a g s w e s e n zu
berichten. Wenn der D .A .V . seine Tätigkeit so
wie bisher durchhalten, teilweise sogar erweitern
und feinen Stand wahren konnte, so ist das nicht
zum wenigsten dem Vortragswesen zu verdanken,
durch das Vereinsführung, Vortragsgemeinschaften
und Iweigvereine das bergsteigerische Gedankengut
nicht nur bei den Mitgliedern, die nicht in vie
Verge fähren konnten, lebendig erhielten, sondern
es auch weiteren Krelsen nahebrachten. Dle Ver»
einsführung hat daher auch die im Voranschlag
für Vortragsbeihilfen vorgesehenen NM.9000,—
um R M . 1727,80 überschritten, um rund 100 klei-
neren oder geldschwachen Iweigvereinen die Ver»
pflichtung guter Vortragsredner zu insgesamt etwa
300 hochwertigen Veranstaltungen zu ermöglichen.
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Die vom Reichsminister des Innern im Einver.
nehmen mit dem Reichsminister der Finanzen
und dem Neichsminister für Wissenschaft, Erzie»
hung und Volksbildung den Vortragsveranstal»
tungen des D .A .V . eingeräumte Befreiung von
der Vergnügungssteuer wurde bis 1944 verlängert.

Der Leihverkehr der Lichtbildstellen des D. A. V .
in München und Wien, im Berichtsjahre 20 Jahre
bestehend, diente der Vortragsarbeit der Zweig»
vereine. Schenkungen und Nachlässe ergänzten die
Bestände, für die ein weiterer Nachtrag zum Licht»
bilderverzeichnis im Druck erschien.

Die V e r ö f f e n t l i c h u n g e n des D .A .V .
standen im Berichtsjahr unter dem Einfluß der
Papierbewirtfchaftung. I n das Berichtsjahr fallen
die Auslieferung der „Zeitschrift", Jahrgang 1940,
der zugehörigen Kartenbeilage der Sonnblickgruppe
1 :25 000 und der „Zeitschrift" 1941, die nach Iah .
ren wieder eine höhere Auflage hatte mit 24 500
gegenüber 22 000 Stück im Vorjahre. Die als Bei-
läge geplante Karte der Granatspitzgruppe 1:25 000,
wie die Sonnblickkarte aus den neuen Aufnahmen
der Hauptvermessungsabteilung XIV nach bergstei»
aerischer und namenkundlicher Überarbeitung zu»
sammengestellt, konnte leider nicht rechtzeitig fertig,
gestellt werden. Sie erscheint daher erst mit dem
geplanten Jahrgang 1942 der „Zeitschrift". Die
Monatsschrift „Der Bergsteiger" mit den „Mi t -
teilungen" des D. A . V . behielt bei ebenfalls ver»
kürztem Amfang die Güte ihres Inhalts.

Vom „Nachrichtenblatt für die Iweiavereine"
erschienen sechs Hefte mit allen Verlautbarungen
und Anweisungen der Vereinsführung an die
Amtswalter der, Zweigvereine.

I m K a r t e n Wesen des D. A. V . gingen die
photogrammetrischen Arbeiten an der neuen Otz-
taler Karte 1:25000 wie im Vorjahr weiter.
Wesentliche Umstellungen sind vom Kartenwerk
RätikoN'Ferwall'Silvretta'Samnaun zu berichten.
Nachdem schon im ersten Kriegswinter der Be»
arbeiter des Treiecksnetzes dieser Karte, Dipl.»
Ing . Erwin Heske (Graz), im Wehrdienst ver»
storben war, fand der verantwortliche Leiter der
gesamten geodätischen und photogrammetrischen
Arbeiten, Prof. Tr . - Ing. Leo F r i t z (Stuttgart),
als Major und Kommandeur einer Vermessungs.
abteilung am 26. August 1941 den Soldatentod im
Osten. M i t Prof. F r i t z verlor der D. A. V . nicht
nur einen verdienstvollen Förderer und Mitarbei»
ter der Hochgebirgs» und AV.'Kartographie,
sondern auch einen bewährten Bergsteiger, der
mehrere Jahre lang den Zweig Stuttgart führte.
Die bisher geschaffenen Grundlagen ermöglichen
aber eine Fortsetzung der Arbeiten dank dem Ent»
gegenkommen der staatlichen Stellen.

Die w i s s e n s c h a f t l i c h e n A r b e i t e n des
D.A .V . förderten teilweise Ergebnisse, die die
Ausweitung der Untersuchungen geboten sein
lassen. Sie fanden ihren Niederschlag zum Teil in
den Vereinsschriften selber, wie in der „Zeit»
schrift" oder auch in den „Mitteilungen", zum Teil
in anderen Veröffentlichungen, die von der Ver»
einsführung gefördert wurden, wie die „Zeitschrift
für Gletscherkunde". Die vom Zweig Mark Bran»
denburg auf ihrem im Bau befindlichen Sermann.
Göring.Haus in den Otztaler Alpen angeregte bio.

logische Hochgebirgs.Forschungsstätte wird dem
Zoologischen Institut der Deutschen Alpen-Uni.
versität Innsbruck angegliedert werden.

Das A l p i n e M u s e u m verzeichnete im
30. Jahre seines Bestandes erfreulicherweise ein«
weitere Zunahme der Besucherzahl, darunter eine
Reihe Führungen von militärischen Formationen,
Lazaretten, Militär.Genesungsheimen und Schu»
len. Die Sammlungen wurden weiter ergänzt,
z. T. aus Stiftungen und Nachlässen.

Die A l p e n v e r e i n s b ü c h e r e i als älteste
Sammlung des D. A. V. bestand im Berichtsjahr
40 Jahr«. Hierzu erschien eine bebilderte Fest»
schrift des Vüchereileiters, die auch eine praktische
Anleitung für die Pflege und Verwaltung der
Büchereien von AV.-Zweigvereinen enthält. Der
Leihverkehr am Ort und nach auswärts und damit
auch die heute besonders mühsame Versendungs,
arbeit nahmen weiterhin zu. Durch Spenden und
Käufe stieg der Gesamtbestand der Bücherei auf
60465 Bände, der K a r t e n s a m m l u n g auf
6886 Stück.

Diese Übersicht zeigt, daß auch der kulturelle
Teil der Alpenvereinsarbeit im dritten Kriegsjahr
nicht ruhte; ist er doch auch ein Teil der inneren
Front, dessen Auswirkungen letzten Endes auch
irgendwie der Stärke des deutschen Volkes zugute
kommen, sei es durch die aus der wissenschaftlichen
Arbeit zu ziehenden Schlüsse, sei es durch die ge»
schaffenen hochwertigen Hochgebirgskarten oder
durch die mittelbare Förderung des Bergsteigens
in der Schrifttumsarbeit.

Die bisher behandelten Arbeiten, die im Jahre
1941/42 aus den satzungsgemäßen Zielsetzungen
des D. A . V . erwuchsen, wären nicht möglich ge>
Wesen, wenn der Vereinsführung nicht das ge-
funde G e l d w e s e n des D .A .V . zur Ver-
fügung gestanden hätte. I m neuen Berichts,
jähr war Grundlage der geldlichen Gebarung
der über Erwarten günstige Mitgliederstand, der'
sich in den Einnahmen des D.A.V. auswirkte
(vgl. hiezu im einzelnen die gesonderte Gewinn»
und Verlustrechnung). Angesichts dieser günstigen
Entwicklung hat die Vereinsführung die vorge»
sehenen Ausgaben in einzelnen Sachgebieten über»
schritten, um Maßnahmen zu fördern, welche die
Haltung des D. A. V . während des Krieges ent-
cheiden, so im Vortragswesen, im Iugendberg.
teigen, im Lehrwartwesen und auch in der Natur-
chutzarbeit. Daneben konnten auch für Arbeiten,

die verschoben werden mußten, Beträge der lau»
senden Gebarung in entsprechende Rückstellungen
überführt werden. Zwischen Einnahmen und Aus-
gaben bleibt eine Erübrigung von N M . 211729,86,
die zu Rückstellungen für Hüttenbauten und -in»
standsetzungen, für den Hüttenfürsorgestock, zur
Bildung eines Abwicklungskontos für dem D.
A. V . eingewiesene Hütten, für Zwecke von Zweig.
Vereins« und Gruppenzusammenschlüssen, zu wei-
terer geldlicher Sicherung der Bergwachttätigkeit,
der seit Jahren geplanten Neuauflage des Hand,
buches „Verfassung und Verwaltung", dem Aus»
bau der Lichtbildstellen, dem Pensionsstock und den
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Rücklagen für den Bau des ̂ Kaufes der Berg»
sieiger" dienen.

Das Vi ld der Vermögensrechnung — vgl. auch
die gesonderte Aufstellung — entspricht dem der nun
abgeschlossenen Gewinn» und Verlustrechnung. Die
im „Vermögen" erscheinenden Beitragsrückstände
von N M . 49 503,82 (gegenüber R M . 39259,22 im
Vorjahr) bestanden zwar im Zeitpunkt des Ab»
schlufses, wurden aber in den ersten Wochen des
neuen Rechnungsjahres bis auf einen geringen
Rest geordnet. Neu sind die verzinslichen Gut»
haben bei den Firmen Vruckmann und Ieuner,
erstere durch die nicht verbrauchten Druckzuschüsse,
letztere zur Durchführung der Lebensmittelversor»
gung der AV.'Kütten aus dem Globallontingent
des D. A . V . Stark zugenommen, sowohl nach
Beiträgen wie nach Zahl der Posten, haben die
Nückstellungskonti. Dies entspricht dem schon
mehrfach dargelegten Streben der Vereinsführung,
Rücklagen zu schaffen für diejenigen Arbeiten, die
einstweilen aufgeschoben, aber so bald wie möglich
durchgeführt werden müssen, wenn der D. A .V .
auf lang« Sicht feine Aufgaben erfüllen will.

Der hier besprochene Rechnungsabschluß kann
einstweilen nicht, wie in der Satzung des Gesamt»
Vereins vorgesehen, einer Hauptversammlung zur
Entlastung vorgelegt werden, ebensowenig wie eine
Hauptversammlung zum Haushaltsvoranschlag
Stellung nehmen kann. Die von der Hauptver»
sammlung gewählten Rechnungsprüfer stellten den

Rechnungsabschluß als einwandfrei fest und nah»
men auch unangesagte Kassen» und Buchprüfungen
vor, die keinerlei Anstände der Kassenführung er»
gaben. Zur Erleichterung des Zahlungsverkehrs
wurde für das kommende Rechnungsjahr eine Ver.
einfachung der Vankkonti eingeleitet.

Am Ende des Arbeitsjahres gedenkt der
D. A. V. der Bergsteiger, die im Kampf um den
deutschen Lebensraum fielen, und auch derjenigen,
die den Vergtod starben. Nur einige von ihnen
wurden in diesem Jahresbericht erwähnt, die
Trauer der deutschen Bergsteiger aber gilt allen,
ebenso wie auch den in der Heimat verstorbenen
Kameraden, die sich besonders bei der Arbeit in
ihren Iweigvereinen auszeichneten.

Die Veröffentlichung dieses Jahresberichtes,
der aus Gründen der Papierersparnis auf ein
Drittel seines ursprünglichen Amfanges gekürzt
werden mußte, fällt bereits in das vierte Kriegs»
jähr. Das Ergebnis der geschilderten Arbeit zeigt
'die Stellung, welche die deutschen Bergsteiger im
Kriege für den Lebensraum des deutschen Volkes
einnehmen. Die deutschen Bergsteiger werden sich
wie bisher, auch mit ihrem Leben, für den Führer
und zur Verteidigung des von ihm geschaffenen
Großdeutschen Reiches einsetzen.

Dr. R< K n ö p f l e r .

Kassenbericht 1941/42*)
l. Gewinn« und Verlustrechnung 1941/42 vom 1. April 1941 bis 31. März 1942

(innahmen:
l . Be i t räge:
,) Mitglieder
b) Iungmannen
c) HI.>Vergfahrtengruppen.
6) Kinder

II. .Zeitschrift«.Vezugsgebühren 194l. .
III. S o n s t i g e E i n n a h m e n u n d Z i n s e n . . .
IV. A u ß e r o r d e n t l i c h e Z u w e n d u n g e n und

E i n n a h m e n : '
») Beihilfen für Vergwacht-Aufgaben . . . .
b) Zuwendungen für Iugendbergsteigen . . .
e) » » bergsteigerische Ausbildung
ä) Nliszahlung von Beih i l fen . . . . . . .

Ausgaben:
I. VereinSfchrif len:

1. .Zeitschrift" (Jahrbuch)
2. Förderung der Veröffentlichungen . .
3. Karten
4. Freistücte

II. Verwaltung
III. Mitgliedskarten, Iahresmarken
IV. LV., HA..Sitzungen, Neiscn . .
V. Nuhegehälter und Ehrenrenten .
VI. Hütten und Wege
VII. Sonstige Beihi l fen . . . . . .
VIII. Führerwesen
IX. Wissenschaft
X. Naturschutz

, Übertrag

NM.
663 829,50

2 536,20
2 308 , -

867 , -
60 573,50
50 487,88

100 ooo,—
6 884,16
5 44l,8«

500,—

894023,14

NM.
59 821,50
46 000,—
20 000,—

2 M V , -
88 830,26

. 4 217.64
2 663,32

21 958,77
44 628,77
20 000,—
24 661.55
10000,—
10 169.63

354 951,50

R M . N M .
Übertrag . . . 354 951,50

XI. Vortragswesen 10727,80
XII. Lichtbilderfammlungen 2666,07
XIII . Bücherei 2900»,-
XIV. Alpines Museum 15 000,-
XV. Bergwacht.Nettungsdienft 110 204^3
XVI. Iugendbergfteigen 29806,10
XVII. Förderung der Iungmannschaft . . 4 325,35
XVIII. Förderung des Bergsteigens, Lehr,

wartschulen, Auskunft f tel len . . . . 20935,60
XIX. Anfal l fürsorge 54450,-
XX. Haftpfl ichtversicherung . ' . . . . . 2776,69
XXI. Be i t rag an N S N L 26491.65
XXII. Verschiedenes (Spesen, Steuer usw.) . 20 942,99
XXIII. Uberschußverteilung:

1. Überweisung auf Vaulonto »Haus
der Bergsteiger« 25 000.- ,

2. Nullstellung für Hüttenbau .. . 60 000,- ^
3. . f. Hüttenfiirforgeftock 14 000,-
4. . für Vergwacht (Kto.

außerordentliche Zuwendungen) .
5. Nüsftellung wr Lichtblldftelle .
6. . für Handbuch Ver»

fassung und Verwaltung . . .
7. Nüctftellung für Hüttenerwerb in

den wledereroberten Gebieten im
«hemal. Jugoslawien 4? 000,—

8. Nullstellung für Beihilfen für
Gruppen» und Zweigumbildungen 15 000,—

9. Zuweisung an den «penfionsstoct 30 934,39 211729,85

12 795,4?
4 000, -

3 000, -

894 028.14

») Aus Papier» und PlaHgründen gekürzte Fassung. Ungekürzte Fassung steht den Zweigen auf Anfordern bei der
Vereinsführung zur Verfügung.
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vermögen ll . Vermögensrechnung 1941/42*) verbinülichkeiten

R M . R M .
I. Guthaben bei Zweigen . . . . 49503,82

I I . Guthaben bei Sonstigen . . . . 111^547,2» 161051,08
I I I . B a r g e l d und B a n k g u t h a b e n

^ ) Gebundene Mit te l . . . . 1243107,03
L) Nicht gebundene Mittel der

laufenden Gebarung . . . . 113 740,93 1356847,96
IV. Wer tpap ie re . 433383,05
V. Dar lehen 407974,9?

VI. Vorräte. . . I,—

I. Verbindlichleiten an Zweigvereine
I I . Verbindlichkeiten an Sonstige . .

I I I . E i f e r n e r G r u n d s t o c k . . . . . .
IV. R. v. Sydow.Stiftung
V. Hüttenfürsorgeftock

VI . Varlehensftock .
VI I . Unfallfürsorgestock

VI I I . «penslonsstock . . . . . . . .
IX. Auslandsbergfahrtenstock . . .
X. Franz Senn»Stock

XI . Karl Vünfch.Sto«t . . . . . .
X I I . Rückstellungen

Summe der Verbindlichleiten
Überschuß 1941/42

VtM.
32 090,2?
93 280.71

RM.

125 370,98
133 575,—

.12 883,—
62l 173,31
516 218,01
116 019,99
58 775^7
11 452,84
8 079,22

11124.2« 1355726,14
532 856.08

2 14? 528,20
211729.86

2 359 258,06

Haushaltsvoranschlag 1943/44*)
Die Vereinsführung legt nachstehend den Vor»

anschlag für die Zeit vom 1. Apri l 1943 bis
31. März 1944 vor. Beratung und Beschluß»
fassung hierüber erfolgt gemäß § 15 der
Satzung auf der nächsten ordnungsgemäßen
Hauptversammlung.

Einnahmen:
I. Bei t räge: ,

a> Mitglieder ' . .
b) Iungmannen
c) HI.»Vergfahrtengruppen und Kinder . .

II. .Zeltschrift'.Bezugsgebühren. . .
III. Beihilfen und sonstige Einnahmen

Ausgaben:
I. Vereinsschriften:

1. .Zeitschrift« (Jahrbuch)
2. Förderung der Veröffentlichungen . . .
3. Karten
4. Freiftücke

II. Verwaltung
III. Mitgliedskarten, Iahresmarken .

Übertrag

MM.
536 500,—

1750,—
2 500,—

50 000,—
120 000.—

710 750,—

48 000,—
26 000,—
25 000,—
2 000,—

92 400,—
6 500,—

199 900.—

Übertrag .
IV. HV., HA.»Sitzungen, Reisen. . . . .
V. Ruhegehälter und Ehrenrenten . . .
VI. Hütten und Wegebaubeihilfen . . .
VII. Sonstige Beihi l fen . . . . . . . .
VIII. Führerwesen
IX. Wissenschaft . . . .
X. Naturschutz . . . . .
XI. Vortragswefen . . . .
XII. Llchtbildersammlungen
XIII. Bücherei
XIV. Alpine« Museum
XV. Bergwacht (Alpiner Nettungsdienst)
XVI. Förderung des Iugendbergsteigens
XVII. Förderung der Iungmannschaft . .
XVIII. Förderung des Bergsteigens . . .
XIX. Zuweisung zum llnfallfür'.Vrgestock
XX. Haftpflichtversicherung ' .
XXI. Zuweisung zumHüttenfürforgeftock
XXII. Bei t rag an NSVlL. . . . . . . .
XXIII. Verschiedenes . . .

RM.
199 900,-
5 000,-
24 400,-
45 500,-
25 000,-
26 000,-
10 000,-
9 000,-
15 000,-
3 000,-
31000,-
16 800,-
139 000,-
31000,-
6 000,-
24 500,-
48 775,-

10 000,-
26 500,-
14375,-

710 750,-

Innsbruck, 1. März 1943.

Dr. N. «nöpfier,
Stellvertreter des Vereinsführer«

des T .A .V .

V . Linert,
Schatzmeister des D.A.V.

*1 Aus Papier, und Plahgründen gekürzte Fassung.
Vereinsführung zur Verfügung.

Angetürzte Fassung steht den Zweigen auf Anfordern bei der
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